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Im Geiste geg enseitigen CrträllGIlS^ Größe in der Begrenzung
7 « n .rmtViße OHH riaVMiY *+« tonDer Besuch des französischen Außenmi nisters Robert Schuman in Tübingen

TÜBINGEN. Nach dem Besuch von Außen¬
minister Schuman teilte Staatspräsident Geb¬
hard Möller mit : Bei dem Besuch des franzö¬
sischen Außenministers in Tübingen hatten
Staatspräsident Dr. Gebhard Müller und wei¬
tere Mitglieder der Regierung von Württem-
berg-Hohenzollern Gelegenheit , am 24. und
25. August mit dem Außenminister selbst so¬
wie mit dem Generalkommissar für deutsche
und österreichische Angelegenheiten , Mini¬
ster Poher, und dem künftigen französi¬
schen Hochkommissar Francois-Poncet eine
Reihe schwebender Fragen zu besprechen. Die
Besprechungen, die sehr harmonisch verliefen ,waren gekennzeichnet durch den Geist gegen¬
seitigen Vertrauens und den Willen zur Zu¬
sammenarbeit für die gemeinsamen europäi¬
schen Ziele.

Provisorische Lösung an der Saar
TÜBINGEN . (Eig . Bericht.) Der französische

Außenminister Robert Schuman , der am
Mittwochnachmittag und am Donnerstag in Tü¬
bingen weilte, empfing am letzten Tage seines
Besuches in der französischen Zone einigeJournalisten, um ihnen Fragen zu beantwor¬ten und den französischen Standpunkt,zu den
wichtigsten politischen Problemen des Augen¬
blicks darzulegen. Schuman, in dessen Beglei¬tung sich der Generalkommissar für deutsche
Angelegenheiten im französischen Außenmini¬
sterium und der hohe französischeKommissar
Francois - Poncet befanden, bewies da¬
bei , daß sein Ruf, ein Diplomat und Politiker
von Ruf zu sein, wohl berechtigt ist. Er ist voneiner bestrickenden Liebenswürdigkeit und
von ausgesprochen französischer Höflichkeit .Daß ihm die deutsch-französische Verständi¬
gung genau so ein wichtiges Anliegen ist wie
Francois-Poncet, spürte man allen seinen Aeu-
Berungen an.

Auf eine entsprechende Frage dementierte
Schuman die Meldung, daß er sich in Freiburgfür die Wiederherstellung der Länder Würt¬
temberg und Baden in ihren alten Grenzen
als die günstigte Lösung ausgesprochen habe.Weder habe bisher die französische Regierungüber diese Frage beraten, noch sich mit den
anderen Alliierten darüber ins Benehmen ge¬setzt . Das Problem habe allerdings einen dop¬pelten Aspekt, einen deutschen und einen für
die Alliierten, bei denen unter Umständen die
Schaffung des Südweststaates eine Neuvertei¬
lung der Kontrolle und der Besatzungskräfteerforderlich machen würde.

Da es sich aber bei der Frage des Südwest¬

staates vorwiegend um eine deutsche Ange¬legenheit handle, müsse das deutsche Interessedurch die Deutschen vertreten werden. „Wirhaben“ , sagte Schuman , „als Alliierte nur dietechnischen Fragen zu lösen .“Den französischen Standpunkt in der Saar¬frage präzisierte Robert Schuman dahin , daßes sich hier zunächst um ein Provisoriumhandle. Die endgültige Regelung könne erst im
Friedensvertrag erfolgen. Wenn Deutschlandim Europarat vertreten wäre, hätte die Saardort , da sie ja im Bonner Parlament nicht ver¬treten ist, als einziges westeuropäisches Terri¬torium keine Vertretung , obwohl sie juristischschon jetzt alle Bedingungen dazu erfülle.Wenn Frankreich die Absicht hätte , sich dieSaar politisch anzugliedem, würde es kein In¬teresse daran haben, diesem Land im Europa¬rat einen Sitz zu verschaffen . „Wir wollen ausder Saar kein französisches oder auch nur einundeutsches Land machen “

, betonte der Au¬ßenminister sehr entschieden. Die Regelungder kulturellen Beziehungen zwischen West¬deutschland und dem Saargebiet werde nachder Bildung der westdeutschen Regierung er¬
folgen . Seiner Ansicht nach habe man die
ganze Angelegenheit zu sehr dramatisiert . Imübrigen seien das alles nur Etappen in einer
Entwicklung, deren Rhythmus von den ge¬machten Erfahrungen abhänge.Zu den innerdeutschen Problemen und vorallem zu den Wahlen erklärte Schuman: „Ichbin zu Gast und habe nicht das Recht , ein Ur¬teil zu fällen. Deutschland braucht eine Re¬gierung, die während einer längeren Periodeden Staatsapparat in Betrieb hält. Dazu istaber eine stabile Mehrheit notwendig.“ Imübrigen wisse er selbst aus eigener Erfahrung,wie schwer es sei , eine Regierung zu bilden,und besonders noch , wenn es die erste sei.Sein gegenwärtiger Besuch in der franzö¬

sischen Zone , so sagte der Außenminister ab¬schließend , habe Informationszweckengedient.Er habe sich auch über die „Temperatur“ nach

Zu Goethes 200 Geburtstag
Von Dr . Ernst Müller

Vor zweihundert Jahren ist am 28. Augustin der Krönungsstadt der Könige des Heili¬
gen Römischen Reiches deutscher Nation desdeutschen Volkes höchste Dichtergestalt ge¬boren worden Gestehen wir es uns ein : nurwenige unter uns vermögen die ungeheuereSpanne von zeitlicher und geschichtlicherWirklichkeit, die sein Name birgt, lehrendund schauend zu überblicken und zu deuten.Wer sich in seine Werke vertieft, hat zwar imTeil immer das Ganze, doch dieses nur alsTeil , so entrückt ist seine Größe, so der Wand¬lung unterworfen sein Ruhm. Goethe warkein Früh-Vollendeter wie Hölderlin undSchiller, in der Begrenzung war er der Gren¬zenlose , im Maß der Uebermäßige, im gesell¬schaftlichen Leben der Einsame und Unge¬sellige, in der Beständigkeit der Unbestän¬

dige , im seinshaften Ruhen und Genießen derReifende und Werdende, im Forschen undTrachten der Unzeitgemäße, im Bürgerlichender Adelige und am Hofe zu Weimar der
große Bürger-Patrizier . Er als der Einzige und
Einzigartige umfaßt diese scheinbaren Wider -

Foto Schwöbel

den Wahlen orientieren wollen. Daß der Wahl¬kampf keine merklichen Spuren hinterließ,habe ihn angenehm überrascht. Er habe aber
Fortsetzung auf Seite 2

„Europäische Wirtschaftsunion “
Ein französicher Resolutionsentwurf in der Beratenden Versammlung

STRASSBURG . Die BeratendeVersammlungdes Europarats befaßte sich in ihren letzten
Sitzungen mit europäischen Wirtschaftsfragen.Die Mitglieder der katholischen volksrepubli¬kanischen Bewegung (MRP ) Bidault, Teitgen,de Menthon und Maurice Schuman brachtenam Dienstag einen Resolutionsentwurf ein, indem gefordert wird, die Organisation für eu¬ropäische wirtschaftliche Zusammenarbeit (OE

Jugoslawien lenkt ein
Tito gibt die gefangenen Russen frei / Belgrads Antwort an Moskau

BELGRAD. Auf die russische Note vom
18. August , in der Jugoslawien wegen der Ver¬
haftung von Sowjetbürgern mit „wirksamenSchritten“ gedroht worden war, hat die jugo¬slawische Regierung am Dienstag geantwor¬tet. Um ihren guten Willen zu beweisen, willdie Belgrader Regierung die verhafteten Per¬sonen der Sowjetregierung übergeben, sowiedie Ausreise in Jugoslawien wohnhafter so¬wjetischer Staatsbürger , die das jugoslawischeStaatsgebiet verlassen wollen , erleichtern. Die
Jugoslawische Regierung ist außerdem bereit,„in Uebereinstimmung mit den von beiden
Regierungen Unterzeichneten internationalen
Verpflichtungen die Lösung aller Fragen, überdie eine Meinungsverschiedenheitbesteht, insAuge zu fassen . „Hingegen lehnt sie es ab , in^ne Diskussion über den Charakter des jugo¬slawischen Regimes oder über das wirklichefiel der Kominformregierungeinzutreten. „Die
jugoslawische Regierung“

, so heißt es weiteru> der Note , „möchte betonen, daß sie ihre
Außenpolitik in Uebereinstimmung mit der
Unabhängigkeit und der Souveränität des Lan¬
des , den fortschrittlichenGrundsätzen des Frie-aens und der Zusammenarbeit zwischen den

Bundestag am 7. September
Fcanoois-Poncet bei den Ministerpräsidenten
J^2 BlENZ. Die Ministerpräsidenten der elfwestdeutschen Länder haben auf einer Kon -renz am Donnerstag die Vorschläge des

j .̂ Ausschusses für die Errichtung der Bun-
aMf ? gane an8*nommen und den Bundesrat
1 Jj - September , 11 Uhr , den Bundestag auf
t

' fRtember , 16 Uhr einberufen. Am 12 . Sep-
WnMj s°tt die Bundesversammlung zurni des Bundespräsidenten zusammentreten.
LanS ein^m anschließendenEmpfang, den die
anct „ vfrie^ erunj* von Rheinland-Pfalz veran-
BYnni ■ betonte der Hohe Kommissar
sei „ . 1eichs, Botschafter Fraegois-Poncet, es
land5

me vornehmste Aufgabe, das Los Deutsch -
Äiepi

zusammen mit den neuen deutschen Re-
a « RtffS2^ganen zu erleichtern. In erster Linie
Wirts!* « zerstörten Städte und die deutsche
Ita wieder aufgebaut, sowie das Flücht-
Wunfr* kJ11 gelöst werden. Sein persönlicher
in cstp du 61 ®s’ Deutschland bald als Partnerötraßburg sehen zu dürfen.

Völkern und den Staaten auf der Grundlageder Gleichheit und der gegenseitigen Achtungder Souveräniät führt . Die jugoslawischen
Volksgruppen und ihre Regierung sind nicht
bereit , auf diese Prinzipien zu verzichten.“Der jugoslawische Botschafter in Washing¬ton, Sawa Kosanowitsch , hatte am
Dienstag eine halbstündige Unterredung mit
Unterstaatssekretär Dean Rusk über Jugosla¬
wiens Ersuchen um eine Anleihe. Kasano-
witsch erklärte im übrigen: „Ich bin über¬
zeugt, daß es keinerlei Truppenbewegungenrussischer oder anderer osteuropäischerStreit-
kräfte an den Grenzen Jugoslawiens gibt.“

EC) damit zu beauftragen, eine europäischeWirtschaftsunion zu schaffen. Weiter wird
vorgeschlagen , die Agrarmärkte und die Pro¬duktion der Grundindustrien sowie die Ener¬giewirtschaft und das Transportwesen derverschiedenen europäischen Länder aufeinan¬der abzustimmen. Ebenso sollen das Post-,das Nachrichten - und Verkehrswesen der Mit¬gliednationen des Europarates koordiniert wer¬den . Schließlich wird verlangt, alles zu tun,um den Handel mit Osteuropa zu steigern.Am Mittwoch kam es zu einer heftigen Aus¬einandersetzung zwischen den britischen La-
bourdelegierten und den Konservativen.Am Donnerstag tagten lediglich die Aus¬schüsse . Im Wirtschaftsausschuß machte derbritische Labourabgeordnete Ronald MaeKay den Vorschlag , eine einheitliche euro¬päische Währung und einheitliches Zollge¬biet zu schaffen.

Guy M o 11 e t präzisierte vor saarländischenVertretern seine kürzlichen Aeußerungen fol¬
gendermaßen: „Ich habe nicht gesagt , daß dieSaar politisch zu Deutschland kommen solle .Ich habe vielmehr gesagt: wir akzeptieren kei¬nen politischen Anschluß der Saar an Frank¬
reich , der wirtschaftliche Zusammenschluß mitFrankreich ist dagegen eine feststehende Tat¬
sache .“

Nadolny macht Politik
BAD GODESBERG . Der ehemalige deutsche

Botschafter in Moskau und Ankara, Rudolf
Nadolny , der in der letzten Zeit durch seine
Bestrebungen zur Aufnahme von Beziehungen
zwischen der Ostzone und den Westzonen her¬
vorgetreten ist, erklärte am Mittwoch einem
Vertreter der Associated Press , er halte die
westdeutsche Bundesrepublik für eine „völligunbedeutende, vorübergehende Erscheinung,die hoffentlich bald verschwinden wird“ . Ersehe keinen Grund, den Russen nicht zu glau¬ben, wenn sie versicherten, sie würden ihre
Truppen aus der Ostzone abziehen, wenn die
Alliierten Westdeutschland räumten . Die Rus¬sen hätten selbst zugegeben , daß ihre Truppendurch den Aufenthalt in Deutschland „kapita¬listisch infiziert“ würden. Man habe ihm vor¬
geworfen, er wolle ein zweites Rapallo herbei¬führen. „Das wäre zu begrüßen“

, sagte er,
„denn im Rapallo-Vertrag haben Deutschlandund die Sowjetunion einander anerkannt . An¬
erkennung aber bedeutet Nichteinmischung .“Schließlich teilte er mit, der ehemaligeReichsminister Dr. Hermes habe führende
Persönlichkeiten aus Ost- und Westdeutsch¬land für Sonntag zu Vereinigungsbesprechun¬
gen nach Bad Godesbergeingeladen. Der stell¬
vertretende Bürgermeister von Berlin, Dr .Ferdinand Friedensburg, der ehemalige Bot¬
schafter in Washington, Dr. v. Prittwitz-Gaf-
fron. Staatssekretär a. D. Dr. Paul Binder,Prof . Dr. Adolf Weber (München ) und weitere
22 Eingeladene hätten bereits zugesagt.

Atlantikpakt in Krait
WASHINGTON . Nachdem Frankreich alsletzter Signatarstaat die Ratifikationsurkunde

hinterlegt hat , verkündete Präsident Tru -
m a n am Mittwoch in einer kleinen Feier, diein seinem Arbeitszimmer veranstaltet wurde,das Inkrafttreten des Atlantikpakts.

Die Verwaltung für wirtschaftliche Zusam¬menarbeit (ECA) stellt in ihrem am Donners¬tag veröffentlichten ersten Jahresbericht fest,daß das Tempo des europäischen Wiederauf¬baus nachgelassen habe.

Waldbrandopfer beigesetjt
BORDEAUX . Am Donnerstag wurden in

Anwesenheit von Ministerpräsident Queuilleund Verteidigungsminister Ramadier die 83Opfer der Waldbrandkatastrophe in Süd¬frankreich beigesetzt. Staatspräsident Auriolstiftete eine Million , Ministerpräsident Queu¬ille 500 000 Francs für die Hinterbliebenender Todesopfer.
Beim Baden erkältet

MONTE CARLO . Am Donnerstag traf derPrivatarzt Churchills, Lord Moran , auf dem
Luftwege in Monte Carlo ein , um den miteiner schweren Erkältung zu Bett liegenden74jährigen ehemaligen britischen Premiermi¬nister zu behandeln. Nach einer offiziellen Mit¬
teilung hat sich Churchill beim Baden erkäl¬tet . Er befinde sich jedoch bereits auf dem
Wege der Besserung.

Sprüche nicht als moderne dialektische Ent-weder-Oder-Spannungen oder als verzweifel¬ter Existentialist, sondern als einen organi¬schen Prozeß, der eine Persönlichkeit formt,denn „Höchstes Glück der Erdenkinder / Istdoch die Persönlichkeit“ .
Hier greifen wir das Moderne in Goetheund zugleich das Ferne, Unnachahmbare. Dasist nicht so zu verstehen, als ob wir heute

Persönlichkeiten würden, wenn wir Werthers
Leiden oder Fausts Höllen - und Himmel¬
fahrten oder Tassos Reizsamkeiten oder Iphi¬
genies Reinmenschliches in uns nacherlebten,sondern einzig darin , daßwirerkennen , was alles
mit diesen Dichtungen Sprache geworden ist.Wir sprechen zwar diese Sprache in unserem
Alltag nicht mehr, aber wir werden beim
lauten und leisen Lesen der Poesie und Prosa
(wie sich beide auseinander entwickeln und
demselben Aussagebereich angehören, ist nie
mehr sonst in Deutschland so Ereignis wie
bei Goethe geworden) in einen Schauer ge¬raten , der verjüngt , tröstet , schüttelt und
befreit , wir ahnen Geheimnisse des Unend¬
lichen und des Endlichen, des Mannes und
der Frau , wir spüren etwas vom deutschen
Wesen schlechthin. Freilich gibt uns die
Goethesprache keinen lehrbaren Aufschluß
über unseren Charakter und unsere Existenz,sie offenbart auch kein bloßes Innenleben,aber sie dringt dahin, wo das Sprachlose im
Begriffe steht die zarteste und strengste Ge¬
stalt anzunehmen: in der Seele . Was deutsch
an Goethe ist, wird man merken an seinem
völlig unvirtuosen und unrhetorischen Satz,an der schmiegsamen Wahrhaftigkeit und an
helldunklem Schattieren, am bewußt und un¬
bewußten Hervorbringen von Rhythmus- und
Klangwirkungen, an seinem Schweifen um die
Grenzbezirke des Menschlichen und an seinem
Wissen von der Symbolik, in der Geist und
Anschauung innigst vereint sind. Vom Geist
der Sprache her , so will uns scheinen , kann
uns heute vor allem Goethe der monumen¬
tale Klassiker bedeuten. Wir haben nichts
mehr ihm Vergleichbares in der Wandlungs¬
fähigkeit des worthaft Möglichen vom lei¬
denschaftlichen Vibrieren, stürmischen Drän¬
gen der Sprache des jungen Goethe über den
gemessen abgewogenen, antiker Form sich
nähernden Sprachstil bis zur formelhaften,unendlich verklärten Wortfügung des großen
Alten.

Empfinden wir dies in dem ganzen heili¬
gen Emst , mit dem Goethe allein gelesen
werden soll , dann kommen wir auch mit der
vielbesprochenenWelt- und Lebensanschauung
des Dichters zurecht. Unsere dialektisch zer¬
rissene Zeit hat auf weite Strecken hin den
Zugang zum Geheimnis von Leben und Werk
Goethes sich selbst versperrt . Der konse¬
quente Christ muckert über den „dezidierten
Heiden“ , der aufgeklärte Freidenker tadelt
die Verschwendung, die der „longe experien-
tissimus in eroticis “ der Liebe zu den Frauen
eingeräumt hat , der exakte Naturforscher
weiß mit der Farbenlehre und der Pflanzen¬
lehre Goethes nichts anzufangen, unsere Groß¬
väter sprachen noch von einem abgeklärten
Olympier und die Schillerverehrer wieder¬
holen noch heute das kühne Wort vom sprö¬
den Egoisten, der sich schlecht und recht mit
den politischen und gesellschaftlichen Ver¬
hältnissen abgefunden habe. Verstummt sind
heute — Gott sei Dank — die Literaturon¬
kel . die nur den Lyriker Goethe gelten
lassen wollten und unseres Landsmannes
Friedrich Vischers Attacke auf Faust II, daslemurenhafte Allegoriegewinsel, ernstnah¬
men . Heute trennen wir nicht mehr das Sinn¬liche vom Sittlichen in Goethes Leben und
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Werk, nicht mehr den klugen Christen vom
Heiden, den Forscher vom Dichter, den Mephi¬
sto vom Faust , den Napoleonverehrer vom
Weltbürger. Sein europäisches Maß endlich
hat Goethe sich in Italien errungen, wo ihm
schauend und genießend erst die begrenzte
Größe aufgtng, wo er endgültig auf alle nor¬
dischen Absoluta und romantisch-schweren
Schweifungen zu verzichten gelernt hatte, wo
ihm auch das Antike im Christentum als im¬
perialer Geisteskosmos leuchtendster Durch¬
sichtigkeit geoffenbart wurde.

Zur Klassizität Goethes gehört die Synopse
dieser scheinbaren Gegensätze . Klassisch le¬
ben und wirken, heißt universal sein , heißt
für Goethe im besonderen nicht spekulativ
philosophierend das Dasein begreifen, sondern
anschaulich-handelnd vom Glück und der
Größe her in der Gegenwärtigkeitder Erschei¬
nungen, heißt so leben , wie es vom Abbö dem
Wilhelm Meister zugerufen wird : „der Mensch ,
ist nicht eher glücklich als bis sein unbe¬
dingtes Streben sich selbst seine Begrenzung
bestimmt,“ Auf dieses hin hat Goethe es ge¬
wagt , glücklich und forschend zu sein , hat er
sich selbst in der Faustdichtung tragisch ver¬
klärt , hat er seine Frauengestalten aus dem
rohen Erlebnis zu Urbildern, zu ' Mutter-
Ideen emporgeläutert, hat er auch selbst sich,
nicht modern entwickelt, sondern sich gebildet
im Sinne des vielberufenen Realismus, zu
dem er sich gegen alle Leidenschaften der
Seele hin bewußt erzog , und so zur freien
Persönlichkeit wurde. Aber auch für uns, die
wir an einem solchen monumentalen Erzie-
hungs- und Entsagungsprozeß gescheitert sind
und wieder in unseren Fehler zu verfallen
drohen , die ideellen Extreme zu suchen , statt
die bildende Mitte zu wollen .

„Im gegenseitigen Vertrauen“
Fortsetzung von Seite 1
auch die Besuche erwidern wollen, die ihm
seinerzeit die Regierungsvertreter der franzö¬
sischen Zone abgestattet hatten.

Bei einem Empfang, zu dem Gouverneur
Widmer aus Anlaß des Besuches Schumans
außer der Regierung die Vertreter des öffent¬
lichen , wirtschaftlichenund kulturellen Lebens
geladen hatte , hatten die Gäste Gelegenheit,
mit dem Außenminister sowie mit dem Hohen
Kommissar Frangois -Poncet freimütig politi¬
sche und wirtschaftliche Fragen zu erörtern.
Am Mittwochabend hatten sich die französi¬
schen Gäste zur Besprechung aktueller süd -
württembergischer Anliegen mit Vertretern
der Regierung getroffen . Wie Staatspräsident
Dr. Müller erklärte , ist beabsichtigt, diese bei
dem Besuch Schumans im großen Rahmen ge¬
führte Besprechung in Kürze mehr in die Ein¬
zelheiten gehend mit Generalkommissar Alain
Poher fortzuführen.

Am zweiten Tag seines Tübinger Aufenthal¬
tes empfing Außenminister Schuman folgende
Vertreter des öffentlichen und geistlichen Le¬
bens Württemberg-Hohenzollems: Landrat
Kern als Präsident des Landeswirtschafts¬
rates mit Dr. Albrecht als dem Beauftrag¬
ten für die Marshallplanhilfe in der französi¬
schen Zone ; Oberbürgermeister Kalbfell ,
Reutlingen, als Präsident de« Gemeindetages
Württemberg-Hohenzollems; Landesbischof
Dr. H a u g , Stuttgart , ln Begleitung von Ober¬
kirchenrat Keller , Tübingen; Generalvikar
Dr. Hagen und Prälat Sedelmeyer au*
Rottenburg in Vertretung von Bischof Lei-
precht, der zurzeit auf der Fuldaer Bischofs¬
konferenz ist .
Adenauer wird Bundeskanzler
BONN . Auf einer Pressekonferenz gab Dr.

Adenauer die Ergebnis»« der JüngstenBe¬
sprechungen führender Persönlichkeiten der
CDU/CSU bekannt . Folgende Punkte , so sagte
er , hätten sich herauskristallisiert : Er selbst
solle Bundeskanzler, Prof . Erhard Wirt-
eehaftsminister werden. Die Frankfurter Po¬
litik der sozialen Marktwirtschaft werde fort¬
geführt werden und man sei sich einig gewor¬
den , daß eine starke Partei die Regierung
bilden müsse. „Versagt die Regierung, dann
kann die Oppositionspartei die Verantwortung
übernehmen.'

v . Manstein lehnt jede Schuld ab
Verteidigung fordert zu Zeugenaussagen über die Verhältnisse in der UdSSR auf

HAMBURG . Nach Verlesung der Anklage¬
punkte im Prozeß gegen den ehemaligen Feld¬
marschall v . Manstein hielt der erste britische
Ankläger, Sir Arthur Coinyns -Carr , am Mitt¬
woch und Donnerstag sein Eröffnungsplädoyer,
in dem er sich einzeln mit den 17 Anklage¬
punkten befaßte, v . Manstein hatte sich nach
Verlesung der Anklagepunkte als „nicht
schuldig “ bezeichnet . Der britische Ankläger
behauptete, v . Manstein sei ein williges Werk¬
zeug Hitlers bei den Massenexekutionen in
Polen und der Sowjetunion gewesen . Er habe
nicht nur nichts getan, um Grausamkeiten zu
verhindern, sondern zusätzlich eigene Befehle
herausgegeben, die das Lo» der Opfer noch
verschlimmert hätten : „Wir haben keinen Pro¬
test des Angeklagten gefunden.“

Die Verteidigung vertrat in Beantwortung
der Beschuldigungen , der Angeklagte habe
russische Staatsbürger zur Zwangsarbeit her¬
angezogen , den Standpunkt , keine Nation kön¬
ne sich über Methoden beschweren, die sie
selbst anwende. Zu dieser Urteilsfindung sei
man bereits bei den Nürnberger Prozessen
hinsichtlich des Unterseebootkrieges gekom¬
men. Die britische Regierung sei im Besitz
von Beweismaterial dafür , daß in der Sowjet¬
union Zwangsarbeitsmethoden angewendet
würden , und man hoffe , daß auch von ande¬
rer Seite entsprechendes Beweismaterial vor¬
gebracht würde (am Mittwochnachmittag rief
der britische Verteidiger Paget in einer Pres¬
sekonferenz Zeugen für die Verhältnisse in
Rußland auf, Aussagen zu machen ) .

I

Badens VorsdilagzurVolksabstimmung
Es sollen drei Abstimmungsbezirke geschaffen werden

FREIBURG . Am Mittwoch hat die südbadi¬
sche Regierung den Regierungen von Würt¬
temberg-Baden und Württemberg-Hohenzol -
lem den von Staatspräsident Wohieb bereits
angekündigten Entwurf für eine Vereinbarung
über die Neugliederung des güdwestdeutschen
Raume« überreichen lassen. In dem Entwurf,
der 10 Artikel enthält , wird eine Volksab¬
stimmung mit der alternativen Fragestellung
vorgeschlagen: Wiederherstellung der Vor¬
kriegsländer Baden und Württemberg oder
Schaffung des neuen Südweststaates, wobei
über das Schicksal von Hphenzollern unter
ZuziehunghohenzollerischerVertreter noch be¬
sonders verhandelt werden soll .

Für die Volksabstimmung sollen drei Ab¬
stimmungsbezirke gebildet werden : Gesamt¬
baden, GesamtWürttemberg und Hohenzoilern.
Der Südweststaat soll nur dann als beschlos¬
sen gelten, wenn sich in j e d e m Abstimmungs¬
bezirk eine Mehrheit für ihn ausspricht. Re¬
servatrechte sind nicht vorgesehen. Die Ver¬
tagung de« Südweststaate* soll aber nur dann

als beschlossen gelten, wenn in der verfas¬
sunggebenden Versammlung auch die Mehr¬
heit der Abgeordneten jedes der früheren Län¬
der ihr gesondert zustimmt.

Wie AP dazu berichtet, habe der französische
Außenminister Schuman dem Staatspräsiden¬
ten Wohieb am Montag erklärt , Frankreich
wurde sein Veto gegen jede Volksabstim¬
mung einlegen , die nicht die alternative Fra¬
gestellung enthielte.

Nach einer Meldung der AP hact Staatsprä¬
sident Wohieb ' Außenminister Schuman am
Montag mitgeteilt, Baden könne die für Au¬
gust fällige Rate der Besatzungskosten nicht
zahlen.

Staatspräsident Dr. Gebhard Müller er¬
klärte Pressevertretern gegenüber, daß wahr¬
scheinlich in der ersten Septemberhälfte eine
Konferenz zwischen den drei Regierungschefs
stattfinden werde. Er sei überzeugt, daß man
dabei innerhalb kurzer Zeit zu einer Lösung
der Verfahrensfrage hinsichtlich des Südwest¬
staates kommen werde.

„Sondereiusalj “
BERLIN . Die sowjetischen Generale Tul -

p a n o w und M a 1 z o w haben deutschen
Stellen mitgeteilt, daß innerhalb einer Woche
15 000 Volkspolizisten für einen „Sonderein¬
satz“ zur Verfügung stehen müßten. Der „So¬
zialdemokrat“ vermutet , daß sie die Komin-
formtruppen in den Nachbarländern Jugo¬
slawiens verstärken sollen.

FKP ungesetzlich
BERLIN . Karl Heinz Scholz , der Vorsit¬

zende der im französischen Sektor gegründe¬
ten „Freien KommunistischenPartei“

, die erst
vor wenigen Tagen ein Begrüßungstelegramm
an Tito gerichtet hat , wurde am Mittwoch von
französischerMilitärpolizei verhaftet . Die FKP
will den imperialistischenBolschewismus Mos¬
kaus bekämpfen und eine eigene kommunisti -
sche ' Politik ohne Bevormundung Moskaus be¬
folgen .

In einem Kommunique der franzöischenMi¬
litärregierung heißt es : „Bereits im März hat
die interalliierte Kommandantur einen Antrag
von Karl Heinz Scholz auf Gründung einer
neuen kommunistischenPartei unter dem Na¬
men „Kommunistische Oppositionspartei “
(KPO ) oder „Freie Komm . Partei Deutsch¬
lands“ (FKPD) abgelehnt. Scholz hat sich dar¬
aufhin , verpflichtet, sich jeder politischen Be¬
tätigung zu enthalten . Trotzdem hat er am
21 . August im französischen Sektor eine öf¬
fentliche politische Versammlung abgehaltsn .
Gleichzeitig hat er durch Verschickung von
Telegrammen im Namen der FKP an verschie¬
dene offizielle Persönlichkeiten eine umfang¬
reiche politische Tätigkeit entwickelt. Aus
diesem Grund erteüte General Ganeval den
Befehl zu seiner Verhaftung.“ Scholz wird vor
ein französischesMilitärgericht gestellt werden.

SPD gegen Caux
HANNOVER . Ein Sprecher des SPD -Partä -

vorstandes erklärte am Donnerstag, daß seine
Partei die Bewegung „Moralische Aufrüstung “
ablehne und nicht bereit sei, einen Vertreter
in deren ' Zentrale nach Caux zu entsenden,
denn die „Moralische Aufrüstung“ sei eine
hochkapitalistische Gründung, die kein Recht
habe, sich in deutsche Angelegenheiten einzu¬
mischen .

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . In Bayern ist nach Angaben des

Presseoffizier « der US -Militärregierung in der
nächsten Zukunft mit dem Neuerscheinen von
106 Zeitungen zu rechnen . Die bisherige Lizenz¬
presse — 27 Zeitungen mit einer Gesamtauflage
von 2 100 000 — befürchtet ernste Schwierigkei¬
ten .

FRANKFURT . Wegen Verschiebung von 4200
Stangen amerikanischer Zigaretten wurde der
Angehörige der US -Armee , Russell G . Bord , von
einem Militärgericht zu 5000 Dollar Geldstrafe
oder 5 Jahren Gefängnis verurteilt .

FRANKFURT ä . d - O Am Donnerstag sind
hier 4165 deutsche Kriegsgefangene aus der So¬
wjetunion eingetroffen .

WIESBADEN . Bei einer Ueberprüfung der
Personalien der 36 hessischen Bundestagsabge -
ordneteri durch die amerikanische Militärregie¬
rung hat sich ergeben , daß sechs FDP -Abge -
ordnete politisch belastet sind .

MÜNSTER . An Stelle der Essener „Rheln -
Ruhr -Zeitung “ , deren Lizenzträger Minister
Karl Spieker und Richard Muckermann zur CDU
übergetreten sind , werden ab 1 . September als
Organ der Deutschen Zentrumspartei die „West¬
deutschen Nachrichten “ ln Bottrop erscheinen .
Lizenzträger ist das Mitglied des Zentrumsvor -
etandes Dr . Wilhelm Hamacher .

DÜSSELDORF . Die Landesregierung von Nord -
rhein - Wastfalen hat folgend « Kabinettsmitglieder
zu ständigen Vertretern im Bundesrat gewählt :
Ministerpräsident Karl Arnold (CDU ) , Arbeits¬
minister August Halbfell (SPD ) , Minister ohne
Portefeuille Dr . Karl Spieker (CDU ) , Wiederauf¬
bauminister Fritz Steinhoff (SPD ) und Finanz¬
minister Dr . Heinrich Weitz (CDU ) .

BERLIN . Gegen den Anspruch der Sowjet¬
union , ihre Hoheitsrechte über die Küstenge¬
wässer der Ostsee von 3 auf 12 Meilen auszu¬
dehnen , hat der stellvertretende britische Mili¬

tärgouverneur in Deutschland , General McLean ,
Verwahrung eingelegt

BERLIN . Der Besitzer der bekannten Aschin -
ger -Lokale , dem auch das Haus „Vaterland “ und
der „Fürstenhof “ gehört hatte , hat , wie erst
jetzt bekannt wird , vermutlich aus Verzweif¬
lung über die Enteignung seines Besitzes , am
17 . August Selbstmord begangen .

PARIS . Staatspräsident Vincent Auriol ist in
La Pyla , wo er zurzeit auf Urlaub weilt , an
einem Nierenleiden erkrankt .

LONDON . Prinz Ali Khan "erklärte nach sei¬
ner Ankunft in London , daß seine Frau , die
frühere Filmschauspielerin Rita Hayworth , im
Frühjahr nächsten Jahres ein Kind erwarte .

LONDON . Der österreichische Außenminister
Dr . Karl Gruber wurde am Donnerstag von
Außenminister Bevin empfangen .

LONDON . Am Mittwoch beendeten die Aufzug¬
führer der Kohlengruben der Grafschaft York -
shire ihren Anfang der Woche begonnenen wil¬
den Streik . Nach Angaben der staatlichen Koh¬
lenbehörde lagen zeitweise 63 Zechen still und
waren rund 79 000 Bergarbeiter zum Feiern ge¬
zwungen .

NEW YORK . In den Staaten Kalifornien , Idaho
und Montana sind in diesem Monat durch Brände
rund 100 000 ha Wald vernichtet worden . Ein Teil
der Brände konnte noch nicht unter Kontrolle
gebracht werden . — Auch aus der Schweiz werden
ausgedehnte Waldbrände gemeldet .

WASHINGTON . Im September werden sich
Mitglieder des Senatsunterausschusses , der sich
mit der Revision der Urteile im Malmedy -Prozeß
zu befassen hat , nach Deutschland begeben , um
an Ort und Stelle die Durchführung des Prozes¬
ses zu überprüfen .

TEHERAN . Die iranische Regierung hat bei
der Sowjetunion gegen einen Einfall sowjetischer
Truppen auf iranisches Gebiet protestiert .

In einer sozialdemokratischen Korrespon¬
denz wär dem Gründer der „Moralischen Auf¬
rüstung “

, Dr. Frank Buchmann, nazifreundliche
Gesinnung vorgeworfen worden. Dazu schreibt
Altlandesbischof D . Wurm , in den Ruinen
des abgebrannten Pückjerschen Schlosses in
Gaildorf, in dem während der letzten Periode
des Krieges ein Teil der Gestapo in Würt¬
temberg untergebracht gewesen sei , seien An¬
weisungen zur Ueberwachung aller Organisa¬
tionen, die einer feindlichen Haltung gegen¬
über dem Nationalsozialismus geziehen wor¬
den seien , gefunden worden: Unter dies«»
werde ausdrücklich auch die Gruppenbewe¬
gung , aus der sich die Moralische Aufrüstung
entwickelt habe, genannt. Wäre deren Führ«
tatsächlich nazifreundlich gewesen , so wäre
diese Gruppe selbstverständlich nicht in die
Liste der zu überwachenden Organisationen
aufgenommen worden.

Fuldaer Konferenz beendet
FULDA . Am Donnerstag wurde die Konfe¬

renz sämtlicher deutscher Bischöfe beendet.
In seiner Schlußpredigt wandte sich der Aa¬
chener Bischof Vandervelde dagegen , daß
die Klassenkampftheorie in das . soziale Leben
hineingetragen werde. Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber sollten im christlichen Geiste Zusam¬
menarbeiten. Bei den internen Besprechungen
sollen vor allem das Flüchtlingsproblem und
die Frage der Bekenntnisschule erörtert wor¬
den sein.
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9J ROMAN VON HERMANN WEICK

„Willst du mir einen Freundschaftsdienst
erweisen, Fred? Dann suche herauszubekom¬
men, wie die junge Dame heißt und wo *ie
wohnt !“

„Wie soll Ich das ermitteln?“
„Das kann doch nicht schwer sein , wenn «1«

die Freundin von Fräulein Jacobi istl“
„Vielleicht weiß unsere Zofe Nähere« ; ich

werde sie bei Gelegenheit fragen.“
„Nicht bei Gelegenheit, sondern allerschnell-

stens ! Meinst du , ich hätte die Geduld , lange
zu warten ?“

Ein Gedanke schien Weltien zu beschäf¬
tigen.

„ Gut , ich werde Erna heute oder morgen
fragen. Aber unter einer Bedingung!“

„Die wäre?“
„Daß , falls du die junge Dame wirklich

kennnenlernst und dabei die Rede auf mich
kommen solllte, du von meiner Familie nicht*
erzählst !"

„Warum das ?“
„Ich habe, als ich damals mit Fräulein Ja¬

cobi wegen der Anstellung verhandelte, ihr
nur gesagt , daß ich in guten Verhältnissen
gewesen, aber durch allzu heftige« Geldaus¬
geben nun gezwungen sei , mein Brot als
Chauffeur zu verdienen. Mehr braucht sie
auch künftig nicht wissen ! Es wäre vielleicht
doch ein peinlicher Gedanke für sie , daß der
Sohn des mächtigen Joachim Weltien bei ihr
Chauffeurdienste leistet!“

„Ob du dies auf die Dauer wirst verheim¬
lichen können, Fred ? Bei den zahlreichen Be¬
kannten , die du hier hast?“

„Fräulein J»cobi wird nicht gerade jeman¬
dem begegnen, der mich kennt ! Ich kann mich
also auf dein Stillschweigen verlassen, Max ?“

„Selbstvers'ändlich!“ -
Als Inge Jacobi am Abend die Villa verließ

und an den Wagen trat , der vor dem Hause
wartete , zögerte sie ; sie sah Weltien kurz an,
6chien eine Frage auf den Lippen zu haben,
dann neigte sie unmerklich den Kopf zum
Gruß und stieg ein.

Weltien hatte ihr Zögern bemerkt . Wäh¬
rend er den Wagen durch die belebten Stra¬
ßen lenkte , überlegte er hin und her, was
Inge Jacobi wohl im Sinne gehabt habe. Viel¬
leicht wollte sie fragen, wer der fremde Herr
gewesen sei , den sie am Nachmittag bei ihm
am Fenster erblickt hatte ? Vielleicht würde
sie ihn später, nach der Heimfahrt, danach
fragen?

Ein seltsames Frohgefühl war in Weltien .
Wie schön war Inge Jacobi ihm vorhin!

beim Einsteigen, wieder erschienen! Max
Holle hatte recht, er war zu beneiden, daß
er , wenn auch nur als Chauffeur, immer um
diese Frau sein , daß er sie sehen, mit ihr spre¬
chen durfte ! Waren da die Unannehmlichkei¬
ten , die sein Beruf mit sich brachte, nicht
leicht zu ertragen?

Weltien versank in ein Träumen, das erst
wich , als der Wagen sich dem Opernhaus nä¬
herte . Eine Frage war jäh in ihm aufgezuckt .

Ob der Herr Frenzen auch heute wieder
Inge Jacobi erwarten würde? Beinahe täglich
waren die beiden beisammen; Frenzen ge¬
bärdete sich , als ob Fräulein Jacobi ihm schon
ganz gehöre.

Gehörte sie ihm wirklich? . . . Er, Fred,
hatte manchmal den Eindruck, als ob sie dem
Rechtsanwalt gegenüber sehr zurückhaltend
sei . Vielleicht täuschte er sich aber darin . . .

Unbegreiflich war Weltien, wie Inge Jacobi
gerade an diesem hochmütigen, blasierten

Frenzen Gefallen finden konnte! Es gab wahr¬
lich genug andere, sympathischere Männer!

Weltien hatte recht vermutet : als der Wa¬
gen beim Portal des Opernhauses vorfuhr,
stand Dr. Frenzen wartend da.

Weltien warf ihm einen wütenden Blick zu.
Laffe ; dachte er und krallte in ohnmäch¬

tiger Wut die Hände um das Steuerrad.
Die Drohung

Die Konferenz, die alljährlich einmal die
ln- und ausländischen Vertreter der Chemi¬
schen Werke Gebrüder Jacobi in den Räu¬
men der Fabrik versammelte, neigte sich ih¬
rem Ende zu. Die Verhandlungen waren in
der Hauptsache von Direktor Singer und dem
Chefchemiker Dr. Malten geleitet worden;
nur hin und wieder hatte Inge Jacobi das
Wort ergriffen, da hatte mancher der Ver¬
treter über den kaufmännischen Scharfblick ,
das zielbewußte Wollen der Jungen Dame ge¬
staunt .

Blicke unverhohlener Bewunderung trafen
immer wieder Inge Jacobi; sie beachtete sie
aber nicht. In solchen Stunden war sie nur
von geschäftlichen Dingen beseelt; der wache ,
nüchterne, klar wägende Geist ihre« Vaters
schien da ganz von ihr Besitz ergriffen zu
haben.

„Ich denke, wir beendigen jetzt unsere Be¬
sprechungen“

, sagte sie und fuhr mit rascher
Geste über die dunkelbraunen Haare, „wir
sind uns ja über die wichtigsten Fragen einig!
Ich danke Ihnen für die wertvollen Anregun¬
gen , die Sie uns gegeben haben ! Herr Dr.
Malten wird die Freundlichkeit haben, di»
Herren nachher durch die Fabrik zu führen;
unsere Neuanlagen, die im Laufe des letzten
Jahres entstanden sind, werden Sie gewiß in¬
teressieren !“

Sie erhob sich ; es war das Zeichen zu all¬
gemeinem Aufstehen.

„Ich würde mich freuen, wenn die Herren
heut» abend mit uns speisen würden !“ fuhr
Inge Jacobi fort und war nun wieder ganz

weltgewandte, liebenswürdige Dame .
Sie reichte jedem der Herren die Hand,

wechselte mit dem einen oder anderen, des
sie näher kannte , einige Worte, dann verließ
sie den Konferenzraum.

Noch eine halbe Stunde arbeitete sie in
rem Büro; dann läutete sie der Sekretärin .

„Sehen Sie bitte nach , ob mein Wagen nu¬
ten ist !“

„Er ist seit zehn Minuten da !“ antwortete
Lilli Böhme rasch; als sie aber Inge Jacobls
verwundertem Blick begegnete, wurde sie rot

„Sie sind ja erstaunlich gut unterrichtet !
sagte Inge mit leisem Spott. ,

Die Sekretärin konnte ihre Verlegenheit
nicht verbergen. '

„Ich verstehe sie nicht, Fräulein Jacobi . . .
„Es ist schon gut ! Die Briefe, die ich ihnen

diktiert habe, geben Sie Direktor Singer O»
Unterschrift; ich komme heute nicht mehr in-
Büro!“ ^

In hastiger Eile verschwand die Sekretär ».
Ein ärgerlicher Ausdrude zeigte sich in In¬

ges Gesicht . Es war nicht das erste Mal,
sie dieses auffällige Interesse bemerkte, d®
Fräulein Böhme an Weltien nahm. Hin U““
wieder hatte Inge sie schon dabei getroß«*’
wie sie am Fenster stand und «elbstverSßS ”

sen zu dem Chauffeur, der vor dem Haus
mit dem Wagen wartete , hinuntersah . Es w
die höchste Zeit , dgß dieser Unfug aufhorc*

Lächerlich , welches Aufheben überhauF
die Mädel mit Weltien machten. Auch u“”
Zofe war , seitdem der neue Chauffeur
Hause war , total verrückt ; wenn Weltien ®
in der Nähe befand, hatte sie nur Augen n*
ihn, und Ihre Arbeit tat sie verkehrt .

Dabei schien Weltien , soweit sie cs bemef
ken konnte, sich aus dem verliebt« !
der beiden nichts zu machen . Ob sie dem i
nen Herrn nicht gut genug waren? Viell« 01
hatte er auch bereits eine Freundin.

(Fortsetzung folfl*
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Goethe und Rembrandt
Von Universitätsprofessor Dr Wilhelm Boeck

Einen so bedeutenden Platz die bildende
Kunst im Leben und Denken Goethes eln-
nimmt — gab er doch bi3 zur italienischen
Reise den Gedanken nicht auf , sich zum Ma¬
ler 'auszubilden — , sein Verhältnis zu diesem

zigen Samariter“ las Goethe gar novellistisch
eine ganze „Räubergeschichte“ heraus, die sich
unter der bezeichnenden Ueberschrift ,/Rem¬
brandt als Denker“ in seinem Nachlaß fand.
Hier verleugnet sich nicht der einstige Mit -

Gebiet läßt sich ganz und gar nicht auf ei- arbeiter Lavaters, der am Beispiel einer aus
nen Nenner bringen . Neben konventionellen dem Rembrandt-Kreis stammenden Zeich-
Anschauungen stehen unabhängige Einsichten, nung „Judas empfängt die Silberlinge “ physio-
sinnlich beglücktes Nachempfinden wechselt gnomische Deutungen gab .
mit trocken gedanklichem Nichtverstehen . In Verbindung mit seinem eigenen bild-
Der Versuch, hier eine Ordnung sichtbar zu nerischen Streben hat Goethe sich zweimal
machen, kann im engen Rahmen dieser Be- über Rembrandt geäußert, und zwar deutlich
trachtung nicht gewagt werden . Doch mag die widersprechend: 1775 schrieb er an Johanna
Beschäftigung Goethes mit dem größten Sohn Fahlmer in Düsseldorf : „Ich zeichne, künstle
der Niederlande gerade für das Ungleichmä- p . Und lebe ganz mit Rembrandt“ . In Italien
ßige seiner Stellungnahme zu bildkünstleri- dagegen wird ihm 1787 ( in einem Brief an
sehen Phänomenen ein gutes Beispiel bieten . Karl August) gerade an Rembrandt bewußt,
Wir wählen diesen Abschnitt um so lieber , , wie interessanter denn doch die Reinheit der
als es uns möglich ist , ihn mit einem kleinen Form und ihre Bestimmheit vor jener marki-
neuen Beitrag zu beschließen . gen Roheit und schwebenden Geistigkeit ist

Goethes ursprüngliches Verhältnis zu Rem- und bleibt“ . Man darf diesen Umschwung
brandt war gesellschaftlich bedingt. Er wuchs wohl als Durchbruch von Goethes eigentli -
mit einer Malerei auf , deren bürgerlicher Zug eher , auf das Plastische und klar Begrenzte
durch die Gedanken der Aufklärung , der Phi- gehender Geschmacksrichtungund damit Über-
lanthropie , der Physiognomik bestimmt war Windung der Konvention seiner Jugend deu-
und die einer neuen Schicht bürgerlicher Auf- ten. Das Tragische, wenn man so will , seiner
traggeber (Rat Goethe !) diente . Ihr gegebenes gerade in Italien noch einmal sehr inten-
Vorbild waren die bürgerlichen holländischen siven Bemühungen als Landschafter hängt
Maler des 17 . Jahrhunderts . Das Studium des — ihm -selbst bewußt — damit zusammen,
Menschen in allen seinen Spielarten, dem wir daß ihm di« plastische Gestaltung mit
die deutsche .Wiedergeburt Shakespeares ver- Hilfe von Licht und Schatten nicht gelingen mauer“ (Abbildung ) , die durch ihren kraft¬
danken , hat auch die Aufmerksamkeit auf wollte . Keine Schwierigkeiten bereitete ihm vollen Bildaufbau unter Goethes Radierungen
Rembrandt gelenkt , bei dem man öfter — und dagegen das bildmäßige Sehen , das er ebenfalls einen besonderen Platz einnimmt . Man hat
das ist der einzige für ihn überhaupt denk- an RembrandtsVorbüd übt : Wir besitzen eine vergeblich das Motiv des alten Tores zu er-
bare Vergleich — an Shakespeare erinnert freie Nachzeidmung von Rembrandts Radie- mittein versucht; anscheinend hat Goethe hier
wird . Aber man bemerkte zur Goethezeit rung mit dem Kahn mit der Jahreszahl 1787. eigene Studien nach der Natur frei verarbei-
nicht das Einmalige , Ausnahmehafte Rem- Nicht so bekannt wie Goethes Handzeichnun- tet . Was dem Blatt aber seine vergleichs-
brandts inmitten seiner bürgerlichen Umge- gen sind die wenigen erhaltenen Radierungen, weise monumentale Haltung verleiht , ist die
bung, sondern sah in ihm kaum mehr alj den Wir wissen , daß er sich namentlich in Leip- bisher nicht bemerkte Benutzung der Kom-
interessantesten Vertreter der holländischen zig unter Joh. Michael Stocks Leitung Mühe Position einer der großartigsten späteren Land-
Malerei , insbesondere den Vergolder der Ar- gab, die Aetztechnik zu erlernen und meh- SchaftsradierungenRembrandts, der sogenann-
mut , dessen Manier sich — nach Lessing — rere Landschaften nach Gemälden von Joh. ten „Landschaft mit viereckigem Turm“ . Die
zu niedrigen, possierlichen und ekeln Gegen- Al. Thiele schuf. In Frankfurt zwang ihn die in die Tiefe führenden Schrägen und die Staf- dazu verwendet , möglichst viel ihn selbst re-
ständen sehr wohl schickt, da er mit seinen Krankheit zunächst, die schädlichen Dünste felung des Umrisses von links zur Höhe fand den zu l̂assen Ich habe das nicht bereut.

^
Ich

starken Schatten das Unvergnügliche gnädig der Säuren zu meiden, aber doch nicht für er dort vorgebildet und verwandte sie in

Landschaft mit altem Tor Radierung von Goeth «

Goethe und seine Leser
Ich kenne viele Leute, die mit großem Ver¬

gnügen irgendeine der vielen Darstellungen
des Lebens von Goethe verschlingen und dann
keine Zeit mehr haben, etwas von Goethe
selbst zu lesen.

Aber wissen diese auch wirklich etwas von
Goethe? Von dem Dichter und Lebenskünst¬
ler, von dem Menschenfreund und Forscher?
Ich habe mir seit Jahren abgewöhnt , Schrif¬
ten über den Dichter zu lesen und meine Zeit

bedeckt . Auch für Goethe ist Rembrandt bei immer,
seinen Dresdener Galeriebesuchen nur „ein
höherer Ostade“

, wenn er auch 1790 durch die
Gegen die Mitte der siebziger Jahre ent¬

stand in Frankfurt die „Landschaft mit ei-
kritische Hervorhebung des „Ganymed“ und nem alten Thor und einer verfallenen Stadt-
des „Manoah“ ein feines Qualitätsurteil ver¬
rät. Und so bleibt seine Beziehung im gro¬
ßen und ganzen : Sie ist primär konventionell ,
nur gelegentlich keimen tiefere Erkenntnisse,
die sich aber nicht zu voller Reife entfalten.
Im Tone der Begeisterung gemachte Aeu-
ßerungen hoher, ja höchster Schätzung — wie
die Stelle in dem Aufsatz über Falconet (1776),
wo Rembrandt mit Raphael und Rubens als
eine Art Trinität der Kunst gefeiert wird —
und das außerordentlich lebhafte Interesse,
das Goethe dem Holländer als Sammler und
schließlich als Zeichner und Radierer entge¬
genbrachte , bezeugen jedoch, daß in der Ver¬
borgenheit eine zeugende Berührung der bei¬
den Genien stattgefunden haben muß.

In „Dichtung und Wahrheit“ berichtet Goethe
von demjenigen Maler seiner Kindheit , „der
sich den Rembrandt zum Muster genommen
und es in eingeschlossenen Lichtem und Wi¬
derscheinen, nicht weniger in effektvollen
Feuersbrünsten weit gebracht hatte , so daß
er einstens aufgefordert wurde, einen Pen¬
dant zu einem Rembrandtischen BUde zu ma¬
len“

, Joh. Gg. Trautmann ( 1713—69 ) , den so¬
wohl sein Vater wie der Königsleutnant mit
Aufträgen bedachten. „Ganz in Rembrandts
Geschmack “ waren auch noch die Beleuch¬
tungseffekte, die Goethe als „ein wunderbares
Zaubergemisch von Hell und Dunkel“ längs
der Ilm aus Anlaß des Gartenfestes , das er
der Herzogin in Weimar 1778 gab, hervorrief,
und die uns in einem Briefe Wielands an
Merck als etwas Herrliches gerühmt werden.
Und wiederum sah Goethe durch die Brille
des 18 . Jahrhunderts, wenn er offenbar aus
voller Ueberzeugung noch nach dem Erschei- Mußte denn das so sein , daß das , was des
nen von Giuseppe Longhis Werk über den Menschen Glückseligkeit macht, wieder die
Kupferstich (Calcographia) 1830 den Abschnitt Quelle seines Elends würde ?
übersetzt , der sich in Lobeserhebungen über Das volle warme Gefühl meines Herzens an

glücklicher Weise für die eigene Schöpfung,
die vielleicht als das gültigste Zeugnis seiner
fruchtbaren Auseinandersetzung mit dem ge¬
nialen Holländer gelten darf.

Zur Goethe-Feier
VON HUGO VON HOFMANNSTHAL

Goethes gedenken! Wie , bedarfs dazu
Besondern Tages? Braucht es da ein Fest?
Sein zu gedenken, der aus Seinem Bann
Nie unsern Geist, nie unsere Brust entläßt !
Wem müßte erst ein aufgeschmückter Tag
Den Namen in die dumpfen Sinne rufen !
Auch ist der Rede hier kein Raum gewährt :
Denn dies sind eines hohen Tempels Stufen,
Und festlich sei hier jedes Tages Werk . . .

Empfandet ihr im menschlichen Gewühl,
ln jedem würdig fruchtbaren Verein,
Nicht Seines Daseins schwebend Nachgefühl?
Die Männer und die Frauen unsrer Zeit,
Wir haben sie von Ihm gelernt zu lieben:
Wie dürftig wäre diese Welt geblieben,
Hätt Er sie nicht im voraus uns geweiht!

Nun halten wir , ein neu herauf gekommen
Lebendiges Geschlecht, die weite Erde —
Gewaltig ist die Hand der Gegenwart —
Doch Gegenwart auch Er! In unsern Wipfeln
Das Rauschen Seinem Geists, in unsern Träumen
Der Spiegel Seines Auges ! Goethe! Goethe!

Welch Zauberwort , von dem ein starker Schein
In dieses Daseins großes Dunkel fällt :
Er trat einmal in diese Welt herein .
Nun treten wir vielmehr in Seine Welt
Und weiden uns am Leben der Gestalten,
Draus sich ein ungeschwächter Hauch erneut ,
Und fühlen , wie sie ganz die Kraft enthalten .
Davon Er etwas auch in uns gestreut :
Und dieses regt sich uns im tiefsten Kerne,
Wir glühen tausendäugig , tausendhändig ,
Und die Geschöpfe von dem schönsten Sterne ,
Sie werden uns , an ihnen wir lebendig!

H . v . Hofmannstal schrieb diese Verse aus Anlaß des 150. Geburtsjahrs Goethes

Landschaft der Seele
Aus dem „Werther “ — Brief unterm IS. August

Ewigschaffenden und freut sich jedes Stau¬
bes , der ihn vernimmt und belebt . — Ach,
damals , wie oft hab ich mich mit Fittichen
eines Kranichs, der über mich hinflog , zu dem

habe aber meine Lektüre nicht nach dem
üblichen Grundsatz eingerichtet : das müssen
Sie aber gelesen haben, wenn Sie sich ein
Urteil bilden wollen . Ich habe das jeweilige
Interesse und den Zufall walten lassen . Da
ich die große Weimarer Ausgabe und die 13 000
Briefe umfassende Sammlung nicht besitze,
ging ich sogar gelegentlich auf die Bibliothek
und holte mir diesen oder jenen Band. Da¬
bei entdeckte ich,- daß Goethe immer interes¬
sant und anregend ist , was man auch immer
von ihm liest . Alles , auch das kleinste Zet¬
telchen trägt den Stempel seiner Größe und
seiner jeweüigen Einstellung . Es fiel bei je¬
dem Satz etwas für mich selbst ab , ich konnte
nicht sagen, das gehe mich nichts an. Ich
merkte , wie alles bei ihm zusammenhängt,
in einer bestimmten menschlichen Ordnung
steht und mit einer unverblümten Wahrhaf¬
tigkeit geschrieben wurde. Offenbar dachte
Goethe auch bei den persönlichen Aeußerun-
gen immer an einen gegenwärtigen oder künf¬
tigen Leser. Es gibt bei ihm keine theoreti¬
schen Abhandlungen , keine unpersönliche
Denkweise wie bei den Philosophen , sondern
immer nur den bedeutenden Instinkt , der,
wenn er auch manchmal irrt, doch immer ent¬
scheidet in einem tieferen Sinne . Man kann
das Lebenskunst nennen und Goethe zu den
Virtuosen der Lebensbewältigung zählen.

Befreiend wirkte auf mich auch dies, daß
mich seine Worte nicht der eigenen Entschei¬
dung enthoben , sie regten nur an, sie befah¬
len mir nicht, nun auch so , wie er , zu den¬
ken und zu sein . Sein Wort war kein heiliges ,
unverbrüchliches Wort , das man glauben muß,
um selig zu werden , vielmehr leistete es nur
Hilfestellung , damit ich mit mir selbst fertig
werde . Gewisse Arzneien üben auf den
menschlichen Körper ähnlichen Einfluß aus
wie Goethes Worte auf die menschliche Seele .
Sie befreien , deuten eine Not an und zeigen
einen Weg zur Lösung.

Das mag daher kommen, weil Goethe mit
dem Herzen denkt und nur das denkt , was
er anschauen und erleben konnte . Gewiß hat

schnittsmensch, aber darin steht er dem Durch¬
schnittsmensch ganz nahe , daß er nur gerade
das sagt , was der Durchschnittsmensch auch
schon am Rande wenigstens erlebt hat , aber
nur nicht die Gabe hatte , es auszudrücken.
Jeder von uns hat einmal eine Wertherstim-
mung gehabt , jedem von uns begegnete schon
ein Ehekonflikt , Goethe hat diese Nöte in sei¬
nem Werther und in seinen Wahlverwand¬
schaften nur ins höchste dichterische Medium
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.?• * r‘ Schmidt (1712 der lebendigen Natur, das midi mit so vieler Ufer des ungemessenen Meeres gesehnt , aus er viel mehr geschaut und erlebt als der Durch-
s 1775 ) ergeht , jenen Künstler , dessen Radie - Wonne überströmte , das ringsumher die Welt dem schäumenden Becher des Unendlichen

‘ ' ~
imgen Rembrandts Werk auf geistreiche Art mir zu einem Paradiese schuf, wird mir zu jene schwellende Lebenswonne zu trinken

« pretierto
,
UP? der se*n eigenes Bildni3 einem imerträglichen Peiniger , zu einem quä- und mir einen Augenblick, in der einge-

tem o iT1 von Rembrandts radier- lenden Geist, der mich auf edlen Wegen ver- schränkten Kraft meines Busens , einen Trop-
Pnti i ™ VOn schuf. Auch wenn folgt . Wenn ich sonst vom Felsen über den fen der Seligkeit des Wesens zu fühlen , das

„ 1 von
,

einem Gedicht seines Fluß bis zu jenen Hügeln das fruchtbare Tal alles in sich und durch sich hervorbringt.
mJÜi1) » »

®oret Ekkermann gegenüber be- überschaute und alles um mich her keimen „ , , . . , _ ,
merkt „Man atmet darin wirklich den Hauch und auellen sah wenn ich iene Berge vom B™der, nur die Erinnerung jener Stunden
der Nacht, fast wie in den Bildern von Rem- Fuße bis auf z^ Gipfel mit hohen dichten “ ■*

.
™ hl - ;Se}bf ‘ diese Anstrengung,

brandt , m denen man auch die nächtliche Luft Bäumen bekleidet , jene Täler in ihren man- 1*ne ™ -

itin rap^
j detl glaubt“

, so bleibt Goethes Vor- nigfaltigen Krümmungen von den lieblich-
durchaus in den Begriffen einer mehr sten Wäldern beschattet sah, und der sanfte . „ . , . „ . . .-.

oberflächlichen und landläufigen Schau des Fluß zwischen den lispelnden Rohren dahin- des Zustandes doppelt empfinden, der mich
großen Meisters, dem er mitunter als Sasmm- gleitete und die lieben Wolken abspiegelte ,

Jetzt umglt)t
sehr viel näher gekommen ist . die der Abendwind am Himmel herüberwiegte ; Es hat sich vor meiner Seele wie ein Vor- _ _ _ _ _ _ _

Als gelehriger Schüler seines Darmstädter wenn ich dann die Vögel um mich den Wald hang weggezogen , und der Schauplatz des un- Lebensglaubens . Wie es Flüchtlingen zumute
Freundes Merck , dessen Rembrandt-Verständ- beleben hörte, und die Millionen Mücken- endlichen Lebens verwandelt sich vor mir in ist , steht in großer Darstellung in „Hermann
ms das seiner Zeitgenossen beträchtlich über- schwärme 1m letzten roten Strahle der Sonne den Abgrund des ewig offenen Grabs . Kannst und Dorothea“

, und wie in jeder guten Frau
ragte , richtete Goethe 1780 für seinen Herzog mutig tanzten , und ihr letzter zuckender Blick du sagen : Das ist ! Da alles vorübergeht? eine Heilige steckt, kann man im Faust be -
ftae Kupferstichsammlung ein, in der Rem- den summenden Käfer aus seinem Grase be- Da alles mit der Wetterschnelle vorüberrollt, greifen lernen . Ich glaube , man kann keinen
orandt besondere Berücksichtigung fand . Vor freite , und das Schwirren und Weben um so selten die ganze Kraft seines Daseins aus- Dichter so unbefangen und mit so wenig ge-
ailem aber sammelte Goeth« selbst Rem- mich her mich auf den Boden aufmerksam dauert , ach ! in den Strom fortgerissen , unter- lehrter Vorbildung lesen* wie Goethe. Freilich
orandt -Zeichnungen, speziell solche mit bib- machte, und das Moos , das meinem harten getaucht und an Felsen zerschmettert wird ? nicht alles von ihm , der späte Goethe bedarf

Szenen wie das frühe Blatt mit „Loth Felsen seine Nahrung abzwingt , und das Ge- Da ist kein Augenblick, der nicht dich ver- oft der helfenden , deutenden Hand. Vieles
und seinen Töchtern“ oder das spät« mit der niste , das den dürren Sandhügel herunter- zehrte und die deinigen um dich her, kein muß erst , wie etwa im Faust II , entschlüs-
»bamariterin“, und anläßlich einer solchen wächst, mir das innere glühende , heilige Le- Augenblick , da du nicht ein Zerstörer bist, seit werden . Der alte 1

glauben nicht mehr an das Auferstehungs¬
wunder , aber sie spüren genau so wie Goethe
die innere Macht der Auferstehung und des

Erwerbung findet er 1829 in einem Brief an ben der Natur eröffnete : wie faßt ich das
Bildhauer Rauch Worte echter Bewun- alles in mein warmes Herz, fühlt mich in der

««rung für di«Mn „unvergleichlichen Meister“ , überfließenden Fülle wie vergöttert , und die
was er ohne besonderen Bezug schon herrlichen Gestalten der unendlichen Welt be-

** dher in „Der Sammler und die Seinigen “ wegten sich allbelebend in meiner Seele . Un-
uöer die Skizzen großer Meister, „diese be- geheuere Berge umgaben mich, Abgründe la

Goethe übte sich in
sein mußt ; der harmloseste Spaziergang ko- freiem , souveränem Spiel mit fremden Namen
stet tausend armen Würmchen das Leben , es und Mythologien , aber auch hier habe ich
zerrüttet ein Fußtritt die mühseligen Ge-* gefunden , daß es nicht viel ausmacht, wenn
bäude der Ameisen und stampft eine kleine man mit dem Verstand nicht gleich dahinter-
Welt in ein schmähliches Grab . Ha ! nicht nur kommt. Ich habe zu meinem Erstaunen schon

- . - ...— „ , ,,- — 0- — - - — . —, — Q- die große seltene Not der Welt, diese Flu- von ganz einfachen Leuten Verse aus Faust II
zaubernden Hieroglyphen“

, sagt, mag für gen vor mir, und Wetterbäche stürzten her- ten , die eure Dörfer wegspülen , diese Erd - hersagen hören. Es liegt einfach ein Zauber,
« srnbrandt als den Meister andeutender Ge - unter , die Flüsse strömten unter mir, und beben , die eure Städte verschlingen , rühren eine Magie in der Sprache Goethes . Man müßte
« aitung schlechthin gelten . Natürlich besaß Wald und Gebirge erklang ; und ich sah sie mich, mir untergräbt das Herz die verzeh - ein Wilder, ein Barbar sein , würde man nicht
^ oethe ebenfalls Rembrandts Faust -Radtie- wirken und schaffen in den Tiefen der Erde , rende Kraft , d ' e in dem All der Natur ver- von ihr ergriffen. Das hat gar nichts mit Bil-

deren Nachbildung durch den Schweizer alle die unergründlichen Kräfte ; und nun borgen liegt ; die nichts geduldet hat, das nicht düng zu tun, es ist eine Angelegenheit des

«fth Blps er als Titelkupfer der Aus- über der Erde und unter dem Himmel wim- seinen Nachbar, nicht sich selbst zerstörte, aufgeschlossenen und bereiten Herzens. Ich
*®oe des Faust-Fragments von 1790 beigab, mein die Geschlechter der mannigfaltigen Ge - Und so taumle ich beängstigtl Himmel und bin überzeugt, gäbe es Goethes Verse und

der große Magier um einen üppigen Voll- schöpfe . . . Vom unzugänglichen Gebirge über Erde und ihre webenden Kräfte um mich her ! Prosa nicht, dann wären wir Deutschen um

Dia
■?ereick*rt «rsdMdnt . Aus seinem Exem- die Einöde, di« kein Fuß betrat, bis ans Ende Ich sehe nichts als ein ewig verschlingendes, den tiefsten und edelsten Reichtum ärmer,

pear des großen Blattes , mit dem „Barmhar- des unbekannten Ozeans weht der Geist des ewig wiederkäuendes Ungeheuer, Karl Haldenwang
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Dr. Eberhardneuer Rundfunkintendant
th . Stuttgart . Der Rundfunkrat des Süddeut¬

schen Rundfunks hat am Donnerstag zum zwei¬
ten Male innerhalb eines Monats die Wahl eines
Intendanten vorgenommen . Die neue Wahl war
notwendig geworden , weil der am 8. August auf
drei Jahre zum Intendanten gewählte Präsident
der Oberpostdirektion Stuttgart Dr . H o h n e r ,
die Stelle des Intendanten nur für sechs Monate
annehmen wollte . Der bisherige Intendant Erich
Roßmann hat den Vorschlag des Verwaitungs -
rates , sich durch den Rundfunkiat auf ein bis
zwei Jahre in seinem Amt bestätigen zu lassen ,
abgelehnt . Der Rundfunkrat hat daraufhin mit
17 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen zum neuen
Intendanten den Staatssekretär Dr . Fritz Eber¬
hard gewählt . Ihm wurde jedoch zur Bedin¬
gung gestellt , er solle aus dem Staatsdienst aus -
scheiden außerdem sein Landtagsmandat nieder¬
legen und auch auf seine Eigenschaft als Her¬
ausgeber der „Stuttgarter Rundschau “ verzich¬
ten . Dr . Eberhard , der Leiter des Deutschen
Büros für Friedensfragen ist , hat sich grund¬
sätzlich mit der Wahl einverstanden erklärt , doch
ist nicht bekannt , ob er die ihm gestellten Be¬
dingungen akzeptieren wird Der neue Intendant
soll sein Amt auf Wunsch des Rundfunkrates
schon am 1. September antreten .

Er wollte 200 Tonnen Zucker verkaufen
Stuttgart . Der Stuttgarter Polizei ist es dieser

Tage gelungen , einem Großschieber das Hand¬
werk zu legen . Es handelt sich um einen 33jäh -
rigen Handelsvertreter , der als Mittelsmann Mün¬
chener „Geschäftsleute ' auftrat und versuchte ,
tonnenweise Zucker bezugscheinfrei — angeblich
mit Genehmigung des bayerischen Wirtschafts¬
ministeriums — abzusetzen . Einer Firma in Stutt¬
gart -Feuerbach , der er 200 Tonnen Zucker zum
Preise von 207 DM für 100 kg bei einer Mindest¬
abnahme von 20 Tonnen anbot , hat sich jedoch
auf derartige dunkle Geschäfte nicht eingelassen
und den Mann zur Anzeige gebracht .

Gewerkschaft „Druck und Papier“ hat getagt
Tübingen . Ueber das vergangene Wochenende

sind die Ortsvereinsvorstände der Industriege¬
werkschaft „Druck und Papier “ des Gaues Süd -
württemberg -Hohenzollern zu einer Konferenz
in Tübingen zusammengetreten , um den organi¬
satorischen Neuaufbau in ihrem Gau zu gestal¬
ten . Von d.er Weiterführung der Geschäfte des
Gaues durch eine hauptamtliche Kraft wurde
abgesehen und beschlossen , die Geschäftsführung
dem engeren Gauvorstand ehrenamtlich zu über¬
tragen . Hiezu wurden die in Tübingen wohn¬
haften Kollegen Hipp , Franz und Schett¬
ler gewählt .

Im Verlauf der Konferenz sprach Kollege
Kürten vom Zentralvorstand in Stuttgart über
verwaltungs - und kassentechnische Angelegen¬
heiten . Kollege Döbbeling , Gauvorsteher von
Württemberg -Baden , referierte über tarifpoliti¬
sche Fragen . Er gab zunächst einen umfassenden
Ueberblick über den Werdegang des Gewerk¬
schaftslebens seit 1945 und die seither erzielten
Erfolge in tarifpolitischer Hinsicht . Döbbeling
unterstrich insbesondere die Bedeutung des nun¬
mehr abgeschlossenen Manteltarifvertrags , der
seit kurzem mit einigen Abweichungen auch -n
der französisch besetzten Zone wirksam ist .

Der Zweck dieses Tarifvertrags ;st die Auf¬
rechterhaltung de » gewerblichen Friedens durch
Schaffung und Sicherung tariflichen Rechts und
Regelung aller das Arbeitsverhältnis betreffen¬
den Angelegenheiten , unter Ausschluß partei¬
politischer und religiöser Gesichtspunkte .

Der Referent ermahnte zur Fortbildung der
Jugend in beruflicher und gewerkschaftlicher
Hinsicht und erinnerte die Jugend daran , daß für
deren Zukunft in erster Linie die tarifpolitischen
Abmachungen eine Bedeutung habe . Er schilderte
weiter die Schwierigkeiten , die sich bei Ver¬
handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern ergeben , um im Hinblick auf die der¬
zeitige wirtschaftliche Lage für beide Teile eine
befriedigende Lösung zu finden .

Wieder Versorgungsgeridite
Rechtliche Ansprüche der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen sollen geprüft werden

H . Tübingen . Mit der Einführung des Gesetzes
über die Militärversorgungsgerichtsbarkeit im
Jahre 1922 wurde das Versorgungswesen der
Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen , Krie¬
gereltern und Kriegerwaisen auf Antrag der
richterlichen Entscheidung unterworfen und da¬
mit eine Angleichung an das Spruchverfahren in
der Kranken - , Invaliden - , Angestellten - und
Knappschaftlichen Versicherung erzielt . In sach¬
licher , rechtlicher , rechnerischer und medizini¬
scher Hinsicht waren von diesem Zeitpunkt an
auch die Bescheide der Versorgungsämter an¬
fechtbar , die mit der sogenannten Berufungs¬
klausel versehen sein mußten und daher gegen
Empfangsbescheinigung zur Ueberwachung der
Berufungsfrist den Antragstellern zuzustellen
waren . Die Spruchkammern und Spruchsenate
waren nur den Gesetzen unterworfen und an
Aufträge und Anweisungen irgendwelcher Art
nicht gebunden . Im Dritten Reich wurde die Ver¬
sorgung und die Versorgungsgerichtsbarkeit dem
Führerprinzip angepaßt und die in den einschlä¬
gigen Bestimmungen enthaltenen demokratischen
Rechte nach und nach beseitigt .

Erst mit dem neuen , im Landtag vom 17. De¬
zember 1948 beschlossenen und mit Wirkung vom
1. Juli 1949 in Kraft befindlichen KB -Leistungs -
gesetz , dem noch die Durch - und Ausführungs¬
bestimmungen folgen müssen , ist wieder ein
Rechtszustand geschaffen worden . Die Versor¬
gungsgerichte werden demnächst wiede ' einge¬
führt , Aufgabe de » Direktors des Oberversiche¬
rungsamtes in Tübingen wird es sein , minde -
setns zwei Spruchkammern einzurichten , damit
mit der nötigen Sorgfalt den Kriegsopfern das
verlorene Recht wieder • voll und ganz zuteil
wird . Die beiden Versorgungsämter in Rottweil
und Ravensburg werden ihre Bescheide streng
nach den geltenden Vorschriften und zwar mit
einer größeren Sorgfalt als bisher treffen müs¬
sen , da sonst die Spruchkammern unter Auf¬

hebung der angefochtenen Bescheide einen noch
nie dagewesenen Prozentsatz der obliegenden
Fälle zugunsten der Versorgungsberechtigten ent¬
scheiden .

Im Rechtsmittelverfahren sind gegen die Be¬
scheide der Versorgungsämter die in der gesetz¬
lichen Unfallversicherung vorgesehenen Rechts¬
mittel an das Versorgungsgericht beim Oberver¬
sicherungsamt zulässig . Im wesentlichen finden
die Vorschriften der Reichsversicherungsordnung
für das Rechtsmittelverfahren in der gesetzlichen
Unfallversicherung auf das Verfahren des Ver¬
sorgungsgerichts entsprechende Anwendung . Die
Rechtsmittelfrist beträgt in allen Fällen vier Wo¬
chen ab Zustellung der anzufechtenden Entschei¬
dung . Innerhalb dieser Frist ist das Rechtsmittel
schriftlich oder mündlich bei der Stelle einzu¬
legen , welche die anzufechtende Entscheidung er¬
lassen hat . Rechtswirksam ist auch die Einle¬
gung eines Rechtsmittels bei einer anderen deut¬
schen amtlichen Stelle oder bei einem Träger
der Reichsversicherung , die die Niederschrift un¬
verzüglich unter Benachrichtigung des Beschwer¬
deführers an die zuständige Stelle weiterzuleiten
hat . Auf Ersuchen sind die öffentlichen Behör¬
den auch verpflichtet , den Versorgungsbehörden
Rechtshilfe zu leisten . Ist der Leistungsberech¬
tigte damit einverstanden , müssen öffentliche
Anstalten und Anstalten öffentlich - rechtlicher
Körperschaften den Versorgungsdienststellen auf
Verlangen die bei ihm geführten Krankenpapiere
zur Einsichtnahme überlassen

Dadurch , daß die bereits festgestellten Renten
nach den Vorschriften des KB -Leistungsgesetzea
neu berechnet werden , wird der Arbeitsanfall bei
den Versorgungsbehörden sehr groß . Die soziale
Sachbearbeitung durch die Kreisverbandsorgane
der Körperbeschädigten , Arbeitsinvaliden und
Hinterbliebenen wird zweifellos in einem noch
nie dagewesenen Umfang in Anspruch genommen
werden .

Von Lindau zur badischen Metropole
. . . und dazwischen viele Stunden Fahrt durch Südwürttemberg / Eine neue Autobuslinie

W. Pünktlich morgens 6 .10 Uhr fuhr dieser
Tage ein großer Omnibus , mit Radio und allen
technischen Neuerungen versehen , in Lindau ab .
Der Fachmann nennt das neue Modell „Tram¬
bus “ , weil sich der Motor im Innern des Wagens
befindet , so daß der Omnibus von vom einer
Straßenbahn ähnelt .

Ein seltsames Gefährt , würden sich viele sagen ,
wenn sie ins Innere des Wagens hätten sehen
können , denn dort saßen außer dem Chauffeur
lediglich ein Mann der Eisenbahndirektion Karls¬
ruhe , ein Angestellter des Omnibusunternehmens
Sprenger in Jungingen mit einer Stoppuhr in
der Hand und ein einsamer Pressevertreter . Aus¬
nahmsweise keine Vergnügungsreise am belieb¬
ten Ferienziel Bodensee , sondern eine Probe¬
fahrt . Eisenbahn und Omnibusunternehmen , die
sonstige Konkurrenz , saßen und fuhren zusammen ,
um sich über die Rentabilität eines regelmäßigen
Omnibusverkehrs zwischen Lindau und Karls¬
ruhe zu einigen . Eine 327 km lange Strecke , für
die . 9 Stunden Fahrt benötigt werden .

Die Eisenbahnverbindungen Oberschwaben —
Schwarzwald —Karlsruhe haben sich als verbes¬
serungsbedürftig erwiesen und der Gedanke lag
nahe , möglichst abseits der sonstigen Bahnlinie
über die reizvolleren Autostraßen den Verkehr
zu führen . Die neue Linie hat dabei nicht nur
den Vorteil , daß nur an größeren Orten Halt ge¬
macht wird , es werden außerdem auch an fa3t
allen Knotenpunkten Anschlußlinien erreicht ,
z. B. an die Touring -Gesellschaft Frankfurt —
Basel , nach Mühlacker —Stuttgart , Immendingen —
Stockach . Waldshut , Tübingen Riedlingen oder
Friedrichshafen . So werden durch die neue Lime
etwa zehn Strecken der Reichsbahn miteinander
verbunden .

Ueber den Reiz der Fahrt und die Schönheiten
des Schwäbischen Meeres , die Alpenfernsicht , das
Oberland mit seinen Obstkulturen , den Schwarz¬
wald und das Nagoldtal zu schreiben , hieße nur
oft Gesagtes wiederholen Und es ist ja nicht
nur an den Urlaubsgast gedacht , der von Karls¬
ruhe nach Nagold

' oder von Tuttlingen nach
Lindau möchte ; ebenso häufigen und regelmäßi¬
gen Besuch erhofft man sich durch die Geschäfts¬
leute von Pforzheim und Karlsruhe oder die
Firmenvertreter des Tuttlinger und Rottweiler
Bezirks , die bequem und zum selben Kilometer¬
preis wie mit der Reichsbahn in die vom allge¬
meinen Verkehr abgelegenen Orte wie Meßkirch ,
Saulgau oder Hochdorf bei Horb gelangen kön¬
nen . Vorerst soll die Strecke dreimal wöchentlich
gefahren werden , die Eisenbahndirektion , in
deren Auftrag die Firma Sprenger fährt , hofft
jedoch , daß sich bald das tägliche Führen der
Linie als notwendig erweisen wird .

Quer durch die Zonen
th . Stuttgart . Auf Anregung der Liga der freien

Wohlfahrtsverbände hat der Süddeutsche Rund¬
funk eine neue Sendereihe „Frohes Raten — gute
Taten “ eingeführt , um die Geldnöte der Wohl¬
fahrtsverbände nach der Geldreform zu beheben .
Die Sendung enthält zwei Denksportaufgaben ]
zwei Geräuschrätsel und ein Schätzrätsel . Mit der
Antwort sind 50 Pfennig einzusenden . Nach der
ersten Sendung am 12. August gingen 32 000 Ant¬
worten ein . 25 Prozent der 16 000 DM sind für
Preise bestimmt , der Rest kommt , bis auf we¬
nige hundert Mark Verwaltungskosten , den Wohl-
fahrtsverbänden zugute .

Aalen . Ein Angestellter des Aalener Kreis¬
ernährungsamtes , der zurzeit in Untersuchungs¬
haft ist , hat in kurzer Zeit über 60 Zentner Zuk-
ker und 22 Zentner . Butter an Geschäftsleute ver¬
schoben und dafür zum Teil Bestechungsgelder
erhalten . Im Laufe der Voruntersuchung stellt *
sich heraus , daß der Verhaftete bereits 15m,il
vorbestraft ist .

Tübingen . Von den Gefangenen der französi¬
schen Justiz in Württemberg - Hohenzollern
wurde ein großer Teil insgesamt 63 , durch
die Amnestie begünstigt , weiche auf Anregung
der Regierung von Württemberg -Hohenzollern
General Koenig anläßlich seines Abschiedes von
Deutschland erlassen hat . Von ihnen kamen 27
bereits zur Entlassung , fünf weitere wurden
ebenfalls aus der Haft der französischen Justiz
entlassen , unterliegen jedoch noch dem deut¬
schen Strafvollzug . Für 29 Gefangene brachte die
Amnestie eine wesentliche Verkürzung der Haft¬
zeit .

Während der vom 11 . bis 25. September statt¬
findenden „Lindauer Herbstwochen “ ist den Be¬
suchern aus der Schweiz zum ersten Male Gele¬
genheit geboten , in Lindau zu übernachten .
Die neue Regelung ermöglicht es den Auslands¬
gästen , an den Abendveranstaltungen teilzuneh ?
men . — Der Gemeinderat der Stadt W a 1 d s e e
beschloß in seiner letzten Sitzung , ein Moorbad
zu errichten . Die Gesamtkosten werden sich auf
etwa 100 000 DM belaufen . Das Moorbad , dessen
Rohbau bis Ende dieses Jahres fertiggesteilt sein
wird , soll zur Badesaison im nächsten Jahre er¬
öffnet werden . — In Rot bei L a u p h e i m wurde
in der Familiengruft der verstorbene päpstliche
Geheimkämmerer , Freiherr Raimond von Fug-
ger -Kirchberg , beigesetzt . — Ein Kraftwagen aus
Eningen geriet auf der abschüssigen Strecke in
der Nähe von Glems , Kreis Reutlingen , in
schnelle Fahrt und überschlug sich . Dabei wurden
ein Mann und zwei Kinder vom Wagen ge¬
schleudert . Eines der beiden Kinder ist inzwi¬
schen seinen Verletzungen erlegen . — Zwischen
Eningen und Reutlingen lief ein Landwirt in
das Motorrad eines 35 Jahre alten katholischen
Geistlichen aus Furtwangen im Schwarzwald , so
daß dieser stürzte und auf der Stelle tot war .

Nur kurze Niederschläge ohne Abkühlung
Allgemein heiter bis wolkig , weiterhin som¬

merlich warm , zeitweise jedoch stark bewölkt
mit einzelnen kurzdauernden , teils gewittrigen
Niederschlägen , ohne wesentliche nachfolgende
Abkühlung .

Stadt der Heiterkeit und Lebensfreude
Sigmaringen das Tor ins Donautal / Zufriedenstellender Fremdenverkehr

Freudenstadt - Eutingen wieder durchgehend
GrUntalvladukt wird am 1. September dem Verkehr übergeben / 70 Jahre „Gäubahn“

freadensiadt . Am 1 . September wird nach Voll¬
endung des Wiederaufbau » da » kriegszer »törte
Grüntalviadukt an der Strecke Freudenstadt —
Eutingen —Stuttgart in seiner neuen Gestalt dem
Verkehr übergeben . Damit ist der lebenswich¬
tigste Verkehrsstrang für den Krei * Freudenstadt
und den nördlichen Schwarzwald wieder in Takt
Ueber vier Jahre hat der Krei » Freudenstadt un¬
ter der Verkehrsnot gelitten . Nun endlich hat
er wieder die ihm wirtschaftlich so wesentlich »
Verbindung mit Tübingen und Stuttgart , die bis¬
her auf der Strecke von Freudenstadt bi * Dorn¬
stetten unterbrochen und nur durch Omnibus¬
pendelverkehr aufrecht erhalten war . Welche
Notstände dabei besonder » in der Zeit vor der
Währungsreform bei dem M»ngel an Kraftfahr¬
zeugen auftraten , ist leicht einzusehen . Zwar "st
die Versorgung de » Kreises mit lebenswichtigen
Gütern nach der Wiederherstellung der Lauter¬
badbrücke auf der Strecke Freudenstadt —Alpira -
bach —Haussech zum Teil wieder möglich gewor¬
den , allein da » weitere Fehlen der direkten
Bahnverbindung Freudenstadt —Stuttgart machte
sich für den Wiederaufbau und das langsam in
Gang kommende Wirtschaftsleben der Schwarz¬
waldstadt überaus nachteilig bemerkbar . Hier
wird der Wiederbesitz der erneuerten Brücken
einen spürbaren Wandel bringen .

E» ist mehr Zufall als absichtsvolle Planung ,daß die Wiedereröffnung der durchgehenden
Strecke Freudenstadt —Eutingen mit dem Jubi¬
läum des 70jährigen Bestehen » der „Gäubahn "
zusammen fällt , die am 1. September 1879 eröff¬
net wurde . Die Brücken ln Grüntal bei Aach
und Wittlensweiler waren von 1877 bi» 1879 ge¬baut worden . Sie wurden damals ais Wunder¬
werke der Technik bestaunt . Unendlich viel Ma¬
terial , Steine und Holz war in sie hineingear¬
beitet worden . Eine ansehnliche Gruppe von Ab¬
geordneten de* damaligen Landtages war der
Meinung , von Kunstbauten im schwierigen
Schwarzwaldgelände abzusehen und eine Zahn¬
radbahn nach FreudenaSadt zu führen . Diese Lö¬
sung wurde jedoch verworfen . Es entstanden die
bekannten Brücken , die bi* zum 17 . April 1945
ihren Dienst taten und dann gesprengt wurden .

Die Brücke bei Grüntal , deren Erneuerung am
kommenden Donnerstag gefeiert wird , hat eine
Länge von 280 m mit fünf Oeffnungen . Sie über¬
quert den Stockerbach , der zusammen mit dem
Kübelbach später die Glatt bildet . Wie gründlich
die alte Elsenkonstruktion der Brücke war , geht
u . a . daraus hervor , daß das Gitterwerk de»
Baues selbst bei der Sprengung kaum ver gehrt
wurde . )

Mit dem Wiederaufbau der Brücke wurde be¬

reits 1947 begonnen . Allein bald darauf wurden
zahlreiche Arbeiter für die von der Besatzungs -
macht als dringlicher bezeichnet « Wiederherstel¬
lung der Lauterbadbrücke abgezogen . Erst nach
deren Vollendung gingen die Arbeiten am Grün¬
talviadukt merklich weiter , wo die Rekonstruk¬
tionsarbeiten bis Ende August 1948 liefen und
das letzte Glied des neuen Oberbaues im April
1949 eingezogen werden konnte . Weitere kleinere
Arbeiten werden sich voraussichtlich auch nach
der Eröffnung der Strecke bi» zum November
d . J . hinziehen . Träger der Mauer - und Beton¬
arbeiten war die Firma Philipp Holzmann , Mann¬
heim , die Ei *ehkon *truktion besorgte die Dort¬
munder Union . Unter Verwendung der noch
brauchbaren Teil # de » gesprengten Brückenwer¬
ke » wurde die Wiederherstellung durchgeführt .
Die technische Ausführung des Bauwerkes
folgte Vorschlägen von Prof . Dr .-Ing . Schäch -
terle , Stuttgart . Demnächst soll nun ein durch¬
gehender Eilzug von Tübingen über Freuden¬
stadt nach Offenburg eingesetzt werden .

FS . Sigmaringen . Die Donau schuf in ihrem
Oberlauf ein Landschaftsbild von eindrucksvol¬
ler wildromantischer Schönheit Schlösser , Bur¬
gen und Ruinen grüßen von hochragenden kan¬
tigen Felsen ins Tal . Wechselnde , oft senkrecht
ansteigende Felspartien geben dem oberen Do¬
nautal ein besonderes landschaftliches Gepräge .
Die Ausmaße dieser höhenreichen , zerklüfteten
Felsmassive lassen erkennen , mit welcher Kraft
sich die Donau einen Weg durch das Juramas¬
siv gebahnt hat . Einem Silberband gleich schlän¬
gelt sich der Strom in zahlreichen Windungen
an malerischen , alten , kleinen Städten und Ort¬
schaften vorbei .

Dort , wo die Donau aus dem Engtal heraus¬
tritt , umspült sie gewissermaßen die alte Stadt
Sigmaringen , die man sowohl als das Tor ins
obere Donautal wie auch als die Pforte in das
schwäbische Oberland bezeichnet .

Enge Straßen , alte Häuserreihen , schöne Fach¬
werkbauten , unter denen jener des „Bären “ ein
Schmuckstück därstellt , überragt von dem schlan¬
ken Turm der Stadtkirche und dem auf steilem
Felsen ragenden Fürstenschloß machen Sigma¬
ringen zu einer anmutigen Stadt . Wenn man
durch die Straßen dieser kleinen Stadt schlen¬
dert , stellt man eine erstaunliche Ruhe fest ,
wird man gewahr , daß alle Grundzüge der ein¬
stigen Residenzstadt »ich bis heute erhalten ha¬
ben . Alles vai die Ruhe dieser einstmaligen
sog . „Beamtenstadt “ hätte stören können , wurde
ferngehalten . . So ist Sigmaringen noch heut »
ohne jegliche Industrie . Nach der völlig verän¬
derten Lag « , wie sie der letzte Krieg nun ein¬
mal geschaffen hat . wäre die Bevölkerung der
Stadt dankbar , wenn sie im Bereich des Stadt¬
bildes eine Betätigung finden könnte , die für
sie eine Existenzgründlage bedeuten würde , Die
Stadt will nun diesem Wunsche Rechnung tra -

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Samstag , 2 7. August : 12.4* Der Sport am
Wochenende . 14.00 Zelt und Leben . 1S.00 Unsere
Volksmusik mit Albert Hofele . 15.45 Der Film von
beute . 16.0# Da « Münchener Rundfunk -Tanzorchester
spielt . 17.0« Hofkonzert lm Hinterhaus , lt .o* Mensch
und Arbeit . 18.29 Bekannte Solisten mit Hubert Gie¬
sen , Bruno Müller . 20.0« Die Glocken von CornevUle ,
eine komische Operette von Robert Planquette .
21 .00 Flotte Sachen . 22.0« Die schöne Stimme . 22.30
Tnzrhythmen aus aller Welt .

Sonntag , 2t August : 9 .00 Katholliche Mor¬
genfeier . 0 .30 Monolog der Iphigenie aus Goethes
Schauspiel für Sopran und Große « Orchester , op . 74,
von Hermann Reutter . 10.00 Große Gedichte des
Abendlandes . 11.00 Aus klassischer Zelt , das Stuttgar¬
ter Kammerorcheeter . 13.10 So singt » und klingt « zur
Sommerzeit . 15.00 Stund » de » Chorgeeangs . 15.30 Ein
heiterer Nachmittag . 17.00 Was Ist ein Klassiker ? 17.30
Franz Schubert : Klavier -Quintett A -dur (Forellen -
quintett ) . 18.10 : Heut spielen die Geigen . 19.30 Goe¬
the : Faust , der Tragödie XI. Teil . 22 .00 Unterhaltungs¬
konzert . 23 .00 Ludwig van Beethoven , Pastoral -Sym -
phonle .

Montag , 2 9. August : 16.00 NachmittagBkon -
zert . 16.45 Wir sprechen über neue Bücher . 17 .00 Kon -

•zertstunde . 18.00 Quer durch den Sport . 18.15 Für dt »
Frau . 18.30 Chormusik des Cinquecento . 30.00 Wir er¬
füllen Hörerwünsche . 21.00 Sind Sie glücklich ? Eine
heiter -besinnliche Plauderei von Heinz -Otto Müller .
22 .00 Deutschland feiert Goethe , »ln Rückblick . 23.00
Musik zu Dichtungen Goethes .

Vom Sfidwestfunk
Samstag , 2 7. August : 14.15 Wir jungen

Menschen . 14.45 Frohe Melodien . 16.00 Unser Sams¬
tag -Nachmittag . 17.30 Sang und Klang lm Volkston .
19 .00 Innenpolitischer Kommentar . 19.15 Melodien von
Josef Nteßen . 28 .00 Von Koblenz bis Konstanz . —
Ein Rückblick auf die heitere Sendereihe des SWF
mit dem „Frohen Kleeblatt " Gisela Krauß , Karl
Steuer , Willi Millowttsch und Peer Lhot . Texte von
Theo Rausch und Karl Steuer . Ea spielen das SWF -
Unterhaltungsorchester unter Leitung von Otto
Gerde » und das Tanzorcheeter C . F . Homann — Mu¬
sik und allerhand zum Lachen für Leute , die jetzt
Ferien machen . 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz .

Sonntag , 2 8. August : 9 .30 Das Unvergäng¬
liche . 11.00 Die Aula , die Stunde der Universitäten .
12.12 Mittagskonzert mit Operettenmusik . 14.15 Frohe
Melodien . 15.30 „Bim Chilblfest “ ln Waldshut ara
Hochrhein . 16.15 Unterhaltungskonzert . 17.00 Aus¬
schnitt aus der Uebertragung der Feierlichkeiten zu
Goethes 20«. Geburtstag aus Frankfurt . 18.00 Aus der
Welt der Oper . 19.15 Da » Köckertquartett und Hans
Hellmuth Boehm spielen das Quartett für Oboe , Vio¬
line , Bratsche und Ce 10 KV 370 von Wolfgang Ama¬
deus Mozart . 19.30 „Faust “ Der Tragödie II . Teil von
Johann Wolfgang von Goethe . 22.15 Sport am Sonn¬
tag . 22.35 Viel Musik und wenig Worte .

Montag,2 9. August : 14.15 Unterhaltungsmu¬
sik : Südliche Serenade . 16.00 Musik am Nachmittag .
17.0« Die Welt der Frau . 17.15 Tanzmusik . 17.30 So¬
listenkonzert . 19.15 Kleine Abendmusik mit Börge
Ftils am Flügel . 20.00 Musik für dich . 21.00 Aus der
Welt der Oper . 22 .30 Anton Betzner : Erlebnis wird

Dichtung .

gen und dazu übergehen , Industrie artzusiedeln .
Schließlich schenkt man auch dem Fremden¬
verkehr größte Beachtung . Das hat wiederum
etwas für sich . Außerdem vertragen sich eine
Kleinindustrie und Fremdenverkehr sehr gut
nebeneinander . Zahlreiche andere Städte kön¬
nen auf derselben Basis bereits eine beachtliche
Aufwärtsentwicklung feststellen .

Mit «einen gepflegten Anlagen , dunklen Wäl¬
dern , die bis an die Stadt heranreichen , ein
Netz von schönen Wanderwegen und ausgezeich¬
neten Bahn - und Autoverbindungen nach sämt¬
lichen Richtungen , ist Sigmaringen für eine Kur -
und Fremdenstadt wie geschaffen . Hinzu kommt ,
daß die Stadt dem Fremden auf kulturellem Ge¬
biete etwas zu bieten vermag , um das sie man¬
che andere Stadt beneidet Hierzu gehören das
Schloß mit «einen Prunkgemächern , die Alter¬
tumssammlung , die Gemäldesammlung deut¬
scher , besonders schwäbischer Meister des 15.
und 16 . Jahrhunderts , die Handschriftensamm¬
lung und die Bibliothek . Aufführungen derHo -
henzollerischen Landesbühne , der Freilichtbüh¬
nen Hornstein und Sigmaringen -Dorf , sowie
zahlreiche andere Veranstaltungen bieten dem
Fremden in jeder Hinsicht eine angenehme Ab¬
wechslung . Man will alles daransetzen , um Sig-
maringen wieder wie einst zu einer Stadt der
Heiterkeit und Lebensfreude zu machen . Die
Bestrebungen ln fremdenverkehrspolitischer Hin¬
sicht haben bereits zu einem ersten Erfolg ge¬
führt . Sigmaringen hat in den letzten Wochen
bewiesen , was es heißt , Fremdenstadt zu sein.
Die Hotels und Gaststätten , die seit ihrer Frei¬
gabe täglich voll belegt sind , wetteifern um die
Gunst der Fremden , ganz gleich , ob es sich um
Einzelgäste handelt , die zu längerer Erholung
gekommen .sind , oder um Gesellschaften , die
Sigmaringen zum Ausflugsziel erwählten .

Da die Landschaft um Sigmaringen , vor allem
aber das obere Donautal , -sich im Herbst in ei¬
ner tausendfältigen Farbenpracht zeigt , ist die
Möglichkeit gegeben , die Saisonzeit bis in die
Spätherbsttage auszudehnen . Es wird Aufgabe
der maßgebenden Kreise der Stadt sein , die
Fremden gerade auf diese verschwenderischen
Naturschönheiten hinzuweisen . Wohl zu keiner
Zeit wird die genannte Landschaft so eindrucks¬
voll « ich dem Fremden darbieten , wie in den
Herbsttagen .

Hundert Jahre Gustav-Werner-Stiftung
Tübingen . Am Samstag , dem 3 ., und Sonntag ,

dem 4. September , begeht die „Gustav -Werner -
Stiftung zum Bruderhaus “ in Reutlingen , wo sie
ihren Stammsitz hat , in festlichem Rahmen ihr
löOjähriges Bestehen . An dem Festakt am 3. 9.
ln der List -Halle nehmen voraussichtlich Staats¬
präsident Müller , Minister der Staatsregierun¬
gen von Württemberg - Hohenzollern und Würt?
temberg -Baden , Landeibischof Haug , Landes ?
bischof Wurm , Prof . Heuß u. a . Persönlichkeiten
de » geistlichen und öffentlichen Lebens teil . Am
4 . Sept . wird bei einem Festgottesdienst ln der
Marienkirche Landesbischof Wurm die Predigt
halten . Zu dem am Nachmittag des 4 . Septem¬
ber ebenfalls in der Friedrich -List -Halle statt -
flndenden Jubiläumsfest des Bruderhauses wer?
den u . a . als Gäste Pastor Friedrich Bodel-
schwingh , Bethel , Pfarrer Hellstern , Zürich , W»
Pfarrer Dr . Dietrich , Honau , erwartet .

•> /
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Nagolder Stadtgeschehen
Die Hundstage

Unser schönes Schwimmbad am Fuße des
Schloßbergs wurde während der heißen Tage
dieser Woche von Einheimischen und Kur¬
gästen stark besucht. Besonders, an den Nach¬
mittagen entwickelte sich im Wasser und auf
dem grünen Rasen ein munteres Treiben der
Badegäste . Viele nützten auch die hier so ein¬
zigartige Gelegenheit zum Bootfahren auf
Nagold und Waldach entlang der Altstadt .
In lustigem Wettrudem konnte man seine
Kräfte austoben oder sich in ruhigem Dahin¬
gleiten entspannen . Zahlreiche Spaziergän¬
ger suchten den kühlen Schatten im Laub¬
wald des Schloßbergs, wo wieder manche
Holzbank zum Verbleiben und Nachsinnen
einlädt . Wie aus weiter Feme sind hier die
Geräusche der Straße und der Lärm vom
Schwimmbad nur noch gedämpft zu verneh¬
men.

Die neuen Lebensmittelkarten
Wie schon berichtet, sind die neuen Lebens¬

mittelkarten wesentlich vereinfacht und damit
für den täglichen Gebrauch praktischer gewor¬
den . Die Kleinabschnitte sind weggefallen , bei
den Einzelhändlern können aber jederzeit
Reisemarken eingewechselt werden . Dadurch,
daß der zweite Monat, also Oktober, in der
Karte auf den Kopf stehend gedruckt wurde,können die Abschnitte der Reihe nach von
außen nach innen abgeschnitten werden . Die
viel geplagte Hausfrau ist damit einer seit¬
herigen Sorge enthoben; dazwischen liegende
Abschnitte , wie es seither vielfach der Fall
war, verlieren zu können.

Im Stammabschnitt tragen die Karten zum
erstenmal den Aufdruck „Bündesrepublick
Deutschland “ und erinnern daran, daß wir uns
nach langen Jahren der Zersplitterung wieder
auf dem Wege zur staatlichen Gemeinschaft
befinden . Sollte das unser Selbstvertrauen
nicht etwas stärken , auch wenn noch große
Teile unseres Vaterlandes außerhalb dieser
Gemeinschaft stehen ?

Die A u s g a b e der Lebensmittel¬
karten für September und Oktober erfolgt
am Donnerstag, den 1 . September , im Rat¬
haus und zwar für die Buchstaben A—K von«8—12 Uhr, für die Buchstaben L—Z nach¬
mittags von Vs2 —5 Uhr. Die Kartenstelle
bittet dringend, die Karten rechtzeitig ab¬
zuholen. Die Abfertigung der vielen Nach¬
zügler, die seither oft noch 8 Tage nach dem
Termin kamen , bedeutet eine unnötige Be¬
lastung für die Angestellten . Man merke sich
daher den Ausgabetermin und zeige hier die
sonst auch von anderer Seite erwartete Rück¬
sicht.

Unsere Altersjubilare
Heute Samstag kann im Stadtteil Iselshau-

sen Schneidermeister Ferdinand Eistetter sei¬nen 78 . Geburtstag begehen . Weitere Geburts¬
tagskinder folgen am Sonntag . Es sind dies
Frau Maria Erdmann geh. Schulz und Frau
Maria Gagelmann geh. Genth, welche beide
JO Jahre alt werden . Den 80. Geburtstag be¬
geht am Sonntag Frau Marie Harr geb. Rau-
ser und am selben Tage den 83. Geburtstagirau Anna Mayer geb. Mammel. Nicht ver¬gessen wollen wir den 73 . Geburtstag vontrau Emilie Frey geb. Kappeier . Wir gratu¬lieren herzlich und wünschen auch fernerhineinen erträglichen Lebensabend.

Wasserverbrauch einschränken!
, ,̂

*e ‘̂ äettvcrwaltung Nagold fordert zu wie¬
derholten Malen , die Bevölkerung auf , größteSparsamkeit im Wasserverbrauch zu üben.Dienstag waren gegen Abend mehrere
Wasserbehälter völlig leer , sodaß ein großerleu der Stadt bis zum andern Morgen ohne

auskommen mußte . Gegen das Sprit-
m “er Härten mit Schlauch und sonstigeswasservergeuden muß angesichts des Not¬stands mit Bestrafung eingeschritten werden.

Bildung der Postgewerksehaft
Morgen Sonntag nachmittag findet im Gast¬haus zur „Rose“ in Nagold eine wichtige Ver¬
mittlung statt , in welcher die Bildung einer^ t5ve5er Pc;i£ewe?k(Ä2ft für Na-

nV - u
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.tensteli? vorssnuiiinieft wird . Die
. aogehörigen der Post beider Städte
rtpn

der
. Gemeinden des Bezirks Nagold W6f-

mertto diese Versammlung besonders auf¬merksam gemacht.

Weitere Flüchtlinge
kaufend kommen aus dem Durchgangslager
uaberg auch nach Nagold weitere Flüefit-

Ea
^e

-'v *n die,ser Woche wurden eine größererniue und ein alleinstehender Mann hier
untergebracht

Lokaler Sport
J^e

,
s Piei vereinigung Nagold hält am

oamstag, . abends Vs9 Uhr im Gasthaus zum
” w*ri“ ihre Monatsversammlung ab .
tnmT t und 2 - Mannschaft der Fußballabtei-

5 beteiligen sich am Fußballturnier in
während die Damenhandball-

bestreitet
^ e*3en:fa^s ein Spiel gegen Neubulach

Sonntagsdienst der Apotheke
Di« Apotheke von Th . Schmid in Nagold

ak Sonnta2 von 9—13 Uhr geöffnet ,^ ds ab 8 Uhr ist Bereitschaftsdienst .
Film-Hinweis

Au* den zur Zeit im Tonfilm-Theater Na-
st

‘
V ^ den Zirkusfllm „Königin der Lend-

raBe ‘ sei nochmals besonders hingewiesen .

Fragen um den Zugverkehr Nagold-AltensteigSommernacht*- und Erntedankfest
in Iselshausen

In unserer Nagolder Teilgemeinde Iselshau¬
sen wird heute Samstag Abend 8 Uhr durch
den Musikverein „Lyra“

, unter der bewähr¬
ten Leitung von Musikdirektor Rometsch ein
Sommemachtsfest durchgeführt. Auf dem
schönen Platz am Schulhaus ist eine Frei¬
bühne errichtet, die alle Tanzlustigen ein¬
ladet. Für Bewirtung ist ebenfalls gesorgt . Bei
dem herrlichen Sommerwetter ist ein großer
„Zuzug“ aus Nagold zu erwarten.

Am Sonntag Nachmittag ab 2 Uhr feiert
der Musikverein auf dem gleichen Platz ein
Erntedankfest, wobei der alte Brauch der
„Sichelhänge“ wieder aufleben wird . Alle
möglichen Erntetänze, u . a . Hasentanz , Hefen¬
kranztanz usw . werden frohe Stunden und
Kurzweil für Alt und Jung bringen . Niemand
sollte daher einen Spaziergang in das Waldach¬
tal versäumen.

Gottesdienstordnungen
Evangelische Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , 28. August 9.30 Uhr Gottesdienst
10.45 Uhr Kinderkirche
19.30 Uhr Abendgottesdienst (Vereinshaus )Mittwoch , 28. . August 20 Uhr Bibelstunde (Vereinsh .)

Vorankündigung : Am Sonntag , den 4. September ,ist das jährliche Missionsfest mit Predigt um
9.30 Uhr und Festgottesdienst mit verschiedenen
Rednern nachmittags um 2 Uhr .

Nagold. Es ist eine bekannte Tatsache,
daß die Verkehrsverhältnisse auf . der Linie
Altensteig -Nagold unbefriedigend sind und
daß schon viele Vorstöße zur Verbesserung
dieser Zustände gemacht worden sind . Daß
unsere örtliche Eisenbahnverwaltung sich mit
Ernst für einen weiteren Ausbau der Verbin¬
dungen einsetzt , wird dankbar begrüßt . Am
2. Oktober tritt der Winterfahrplan in Kraft
und es ist zu befürchten , daß infolge der
Finanzlage der Reichsbahn eine Einschrän¬
kung der bis jetzt bestehenden Verbindungen
erfolgen wird . Der Wettbewerb zwischen
Reichsbahn und Kraftwagenverkehr zwingt
die Reiksbahn, einschneidende Sparmaß¬
nahmen in Erwägung zu ziehen . Die Reichs¬
bahn hatte , .wie aus Kreisen der Verwaltung
für Verkehr mitgeteilt wird , im Juli ein täg¬
liches Defizit von 1,5 bis 2 Millionen und der
Wettbewerb zwischen Bahn und Kraftwagen¬
verkehr zeigt sich darin, daß bereits 36 000
Güterwagen mit einem täglichen Einnahme¬
ausfall von rund 1 Million DM abgestellt
werden mußten. Die von diesen ernsten
Finanzsorgen der Reichsbahn in erster Linie
Betroffenen werden die Anlieger der Neben¬
strecken sein , also auch wir Altensteiger . Es
kann bei sachlicher Beurteilung der ganzen

Verhältnisse der Verwaltung für Verkehr das
Recht nicht abgesprochen werden , um der
Verantwortung willen Sparmaßnahmen zu
planen und auch durchzuführen. Es erhebt
sich aber auf der anderen Beite die Frage , ob
mit der Drosselung des Kraftwagenverkehrs
der Reichsbahn ein sichtbarer Dienst erwiesen
wird . Was in dieser Hinsicht ungesund ist ,
wird sich nicht auf die Dauer halten können.
Es wäre vielleicht vorteilhafter , vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt der Reichsbahn aus
und insbesondre im Interesse der Bevöl¬
kerung , den Stier bei den Hörnern zu packen
und in eigener Regie Kraftwagen einzusetzen
oder unrentable Zugsverbindungen durch an¬
dere Verkehrsmittel , wir denken an Trieb¬
wagen , zu ersetzen . Der Stand der Technik
wird es sicher erlauben , auch auf Schmal¬
spurbahnen derartige Wagen zu führen . Es ist
unseres Erachtens nach auf die Dauer un¬
fruchtbar. nur - mit Verboten und Einschrän¬
kungen bestehende Mißstände beheben zu
wollen . In entscheidender Weise ist hier das
Volk der Leidtragende und eine solche ver-
kehrsgeographisch ungünstig gelegene Stadt
wie Altensteig mit seinem auf diesen Ver¬
kehrspunkt angewiesenen großen Hinterland
wird hier nicht stillschweigend zusehen können.

Katholisches Stadtpfarramt Nagold
Sonntag , 28. Aug . 7.30 Uhr Gottesdienst ln Rohrdorf

9.30 Uhr Gottesdienst in Nagold
Auä Bezirk und Nachbarschaft

Methodistenkirche — Gemeinde Nagold
Sonntag , 28. August 9.30 Uhr Predigt

19.30 Uhr Predigt
Mittwoch , 31. August 20.15 Uhr Bibel - u . Gebetstunde

Evangelische Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag , 28 . August 8.30 Uhr Christenlehre

9.30 Uhr Gottesdienst
Montag , 29. August 20 Uhr Jungenkreis
Mittwoch , 31. August 20 Uhr Bibelstunde
Donnerstag 1. September 9 Uhr Schülergottes dienst

für Schulanfänger , Eltern , Mitglie¬
der des Ortsschulrates und Ckunein -
derates . Die ganze Gerne inTie ist
herzlich eingeladen .

20 Uhr Mädchenkreis
Freitig , 2. September 20 Uhr Männerabend

Alle diejenigen , die die Kirchensteuer noch nicht
gezahlt haben, . werden gebeten das Jetzt zu tun .
Zahlungen werden laufend entgegengenommen vom
Kirchenpfleger Herrn Reuter in seiner Wohnung .
Am Samstag , den 3. September abends von 16 bis
18 Uhr wird Herr Reuter außerdem im Gemeinde¬
haus im unteren Saal Kirchensteuerzahlungen ent¬
gegennehmen .

Katholischer Gottesdienst in Altensteig
Sonntag , 28. August 9.30 Uhr Andacht

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag , 28 August 9.30 Uhr Gottesdienst

11 Uhr Sonntagsschule
Mittwoch , 31. August 8.15 Uhr Bibelstunde

Bis jetzt 40 Flüchtlinge eingetroffen
Altensteig . Seit Beginn der Umsiedlungs¬

aktion sind rund 40 Personen darunter 7 Fami¬
lien in unserer Stadt eingetroffen . Die Unter¬

bringung bereitet manche Schwierigkeiten ,
insbesondere ist die Vermittlung von geeig¬
neten Arbeitsplätzen eine besonders schwie¬
riges Problem, zu welchem die Mittellosigkeit
der Eintreffenden hinzukommt. Die Fürsorge¬
belastung der verantwortlichen Behörden,
Stadt — Kreis — und Land, wird dadurch
immer größer und wir wiederholen nur eine
immer wieder vorgebrachte Erkenntnis und
Forderung , daß eine Lösung des Flüchtlings¬
problems nie und nimmer dadurch erfolgen
kann, daß in den vorhandenen engen Wohn-
raum noch laufend mehr Leute hineingestopft
werden , sondern daß die einzig denkbare und
fruchtbare Bereinigung dieses Schicksals von
Millionen nur durch aufgeschlossene Haltung
aller Länder und nicht nur Deutschlands er¬
reicht werden kann. .

Artistische Leistungen von Format
zeigen über das Wochchenende in Altensteig
die Geschwister Stey , eine Gruppe Turmseil¬
künstler von Klasse , in ihren Varieteauffüh¬

rungen im Stadtgarten . Die Vorstellungen be¬
ginnen heute Samstag 20.30 Uhr. Morgen
Sonntag folgen zwei weitere und zwar um
15 .30 Uhr und 20.30 Uhr. Wir verweisen be¬
sonders auf die volkstümlichen Preise von
50 Pfg . bis 2 DM. Aus dem reichhaltigen Pro¬
gramm ragen die akrobatischen Spitzenlei¬
stungen am Trapez, an den Ripgen und auf
dem Turmseil heraus . Die Darbietungen sind
es mehr als wert , angesehen zu werden .

Platzkonzert
Altensteig . Am Sonntag . 23. August findet

von 11—12 Uhr bei günstiger Witterung auf
dem Marktplatz ein Platzkonzert der Stadt¬
kapelle statt , zu dem Einheimische und Kur¬
gäste freundlichst eingeladen sind.

Im Bezirk Nagold
also dem Raum von Göttelfingen bis
Oberjettingen/Mötzingen und von Haiter-
bach/Pfaizgrafenweiler bis in den Caiwer
Wald, finden Anzeigen in der boden¬
ständigen Heimatzeitung „ Schwäbisches
Tagblatt - Schwarzwald-Echo “

BEACHTUNG UND ERFOLG

Generalversammlung der Milchverwertungsgenossenschaft
Simmersfeld

Simmersfeld . Am vergangenen Sonntag wa¬
ren die Mitglieder der Miehverwertungsge-
nossenschaft Simmersfeld zu einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung in der
„Sonne“ in Simmersfeld versammelt .

Der 1 . Vorsitzende, Fritz Wurster, hieß zu¬
nächst alle Anwesenden , in ihrer Mitte Herr
Dir. Krüger aus Pforzheim , aufs herzlichste
willkommen und verlas sodann die Tages¬
ordnung.

Nach dem Punkt . 1 derselben stellte der
Vorstand sein Amt zur Verfügung und be¬
gründete seinen Rücktritt. Nach längerer Dis¬
kussion über diesen Programmpunkt einigte
man sich einstimmig auf den Vorschlag von
Aufsichtsratsmitglied Schwemmle , Fünfbronn,
daß Vorstand Wurster sein Amt weiterhin
führen solle und ihm erneut das Vertrauen
ausgesprochen werde , was hiermit auch ge¬
schah.

Nun ging der Wiedergewählte zum Pro¬
grammpunkt 2 über und trat nach einer kla¬
ren Ausführung über die Zustände und dieUn¬
zulänglichkeiten bei der Erhitzung der Ver¬
brauchermilch, energisch und eindeutig für die
Neubeschaffung eiries größeren Dampfkessels
ein . — Hier waren die Genossenschaftsmit¬
glieder nun grundverschiedener Ansicht und
Für und Wider wurde in teils heftigen De¬
batten diskutiert , sodaß sich schließlich der
Vorstand gc£ WUr.2?n sah, über die Neube-
schaffußö »Mimmcrt Sü lassen . Rund 60 •/•
stimmten für denselben , sodaß die langge¬
plante Verbesserung nunmehr endlich
durchgeführt wird . Daß sich dabei finanzielle
Schwierigkeiten ergeben , ist klar, jedoch muß
endlich auch hier den hygienischen Belangen
und den amtlichen Forderungen entsprochen
werden :

Ein weiterer Punkt bedurfte ebenfalls län¬
gerer Verhandlungen und zwar betraf es die
Festsetzung der Gehälter für die Angestellten ,
denen in der letzten Generalversammlung der
Gehalt um 25 */o gekürzt wurde und die nun¬
mehr wieder Aufbesserung forderten oder
aber ihre Kündigung einreichen wollten . —
Man einigte sich daher auf eine Zwischen¬
lösung und auf einer mittleren Basis.

Der letzte und wohl auch der meistumstrit -
tenste Programmpunkt war wieder , wie in
der letzten Generalversammlung , die Ausbe¬
zahlung der angelieferten Milch nach Fettge¬
halt . Einige Genossenschaftsmitglieder befür¬
worteten die Milchprobe Im Stall , andre in
der Molkerei, wieder andre wollten ein«
mengenmäßige Ausbezahlung , die Vierten
wollten zur Probe eine 'Gegenprobe und di«
Letzten wollten eine eigens dafür eingesetzte
Prüfungskommission . Waren hier also die La¬
ger Sehr verschieden , im großen Ganzen wa¬
ren es jedoch nur 2 Seiten , die sich scharf
von einander abhoben, die Einen die waren

zufrieden und die Zweiten forderten eine
Heraufsetzung des Milchankaufspreises. Die¬
ses ist wiederum unmöglich, denn bekanntlich
ist ja der Verbraucherpreis hoch genug und
Fahrt- und Beförderungskosten werden im¬
mer die Ausbezahlung der Milch herabsetzen ,
nur .eine Frage und Forderung der Unzufrie¬
denen wird stets offen und wohl mit Recht
bestehen bleiben ; Warum werden nicht die
ungeheuren Kosten der Zwischeninstanzen ge¬
senkt und warum verringert man nicht die
vielen Nebenauslagen durch Vereinfachung
der großen Maschinerie der Milchverarbei¬
tung?

In den Diskussionen griff dann immer wie¬
der Herr Dir, Krüger aus Pforzheim vermit¬
telnd ein und -gab sein fachmännisches Urteil
in den strittigen Programmpunkten ab oder
er machte teils sehr ordentliche Verbes¬
serungsvorschläge und wies den Genossen¬
schaftsmitgliedern einen vernünftigen Weg
des gesunden Kompromisses und der gegen¬
seitigen Verständigung .

Diesen Weg beschritt man dann auch und
zwar in Bezug auf alle Punkte der Tages¬
ordnung und man wurde somit allen Beteilig¬
ten gleichermaßen gerecht. Anschließend dankte
dann der Vorstand den Mitgliedern für ihr
Erscheinen und sprach Herrn Dir. Krüger sei¬
nen besonderen Dank, für die Bemühung
hierhergekommen zu sein , aus,

Großes Sportfest
im Hinteren Wald

Simmcrsfeld . Zum großen Waldsportfest,
verbunden mit Sommemachtsfest , das der
Sportverein Simmersfeld aus Anlaß seiner
diesjährigen Vereinsmeisterschaften durch¬
führt , ist noch folgendes nachzutragen:

Ab 10 Uhr morgens finden die Einzel- und
Mehrkämpfe in Leichtathletik statt . Neben
den üblichen Disziplinen wie Weitsprung,
Lauf und Kugelstoßen , wird im Hochsprung
und Schleuderballweitwurf , sowie im 3000
bzw . 1500 m Lauf (Querfeldeinlauf ) der Mei¬
ster ermittelt und zwar für die allgemeine
Männer- und Jugendklasse .

Nach dem Festzug nachmittags und den vie¬
lerlei Darbietungen auf dem Festplatz am
Walde folgt die Siegerehrung der besten
Sportler aus den Vormittagswettkämpfen und
der gemeinsame Rückmarsch zum Dorf . Wäh¬
rend des v ganzen Tages werden Verkaufs¬
stände für die Erfrischung der Zuschauer «Or¬
gan und ein« Schi ffSchaukel soll die tummel¬
frohe Jugend in die Lüfte tragen.

Es ist zu hoffen , daß auch der Wettergott
den jungen , unternehmungslustigen Sport¬
lern gut gesinnt ist und Verständnis für ihr
Beginnen aufbringt . Die Bevölkerung der nä¬
heren und weiteren Umgebung der Gemeinde
ist herzlich eingeladen.

Anzeigenannahme Nagold;
Verlagsgeschäftsstelle G . Honig , Markt¬
straße 43 , Fernruf 253

Anzeigenannahme in Altensteig :
Buchdruckerei Lauk, Fernruf 321

Anzeigenannahme in Ilaiterbach:
Emil Gutekunst , Buchhandlung, Ruf 57

Anzeigenannahme in Ebhausen:
Siegfried Rail , Hauptstraße 361 , Ruf 138

Anzeigenannahme in Wildberg:
Carl Rathfelder , Hauptstraße 113, Ruf 31

Ebhausen berichtet
Seit einigen Tagen weilt nach 12jähriger

Abwesenheit die allseits geschätzte Familie
Winkelmarin zu einem Besuch aus Amerika
in der alten Heimat . Verwandte und Freunde
freuen sich ob des Wiedersehens und werden
des gegenseitigen Erzählens und Gedanken¬
austausches nicht müde.

Zu den Alterjubiiaren . die in diesen Tagen
ihren Geburtstag feiern konnten zählen Frau
Emma Schickhardt, 80 Jahre alt, sowie Ober¬
lehrer Gustav Römer und Kronenwirtin Ka¬
tharina Braun, die beide auf 76 Lebensjahre
zurückblicken können Am gestrigen Freitag
feierte sodann Schreinermeister Fritz Waide-
lich in guter geistiger und körperlicher. Fri¬
sche seinen 70. Geburtstag. Neben seinen
nächsten - Familienangehörigen zählen auch
die Firma Ensslen , die Sportler und die Mu¬
siker zu den Gratulanten.

Berneck ist gerüstet
Berneck. Die Schloßbeleuchtung heute

Samstag abend verbunden mit Sommemachts¬
fest verspricht nach den nun abgeschlossenen
Vorbereitungen das zu werden , was man sich
aus früheren Erfahrungen heraus verspricht.
Neben dem Sonderzug aus Stuttgart , der ge¬
gen Vi 5 Uhr hier eintreffen wird , werden
zahlreiche Omnibusse, wie auch Sonderzüge
auf der Strecke Nagold-Altensteig all die
Gäste aus Nah und Fern , nach Berneck brin¬
gen , das mit seiner gastfreundlichen Bevöl¬
kerung und seinen sauberen , leistungsfähigen
Gaststätten aufs Beste gerüstet ist , allen An¬
forderungen eines solch außergewöhnlichen
Besuches gerecht zu werden . Die Stadtverwal¬
tung mit den verantwortlichen Trägem der
Veranstaltung heißen die Gäste auch auf die¬
sem Wege herzlich willkommen.

Besuch aus Amerika
Walddorf. Zur größten Freude seiner An¬

gehörigen traf dieser Tage Karl Walz, Sohn
des Adlerwirts Walz, hier nach mehrjähriger
Abwesenheit zu einem längeren Besuch ein.
Zu seinem Willkomm brachte auch der „Lie¬
derkranz“ ein wohlgelungenes Ständchen dar
und unterstrich damit die enge Verbunden¬
heit mit der Heimat.

Unsere Gemeinde mußte in den letzten Ta¬
gen wiederum weitere Flüchtlinge aufnehmen ,
2 Erwachsene und 1 Kind , die untergebracht
werden konnten.
Veriagaleltung d . „SchwMblsehen Tagblatt - Schwarz -
wald -Ecbo “ in Nagold . Verantwortlich für den

lokalen Teil Dieter Lank



Nr. 101 SCHWÄBISCHES TAGBLATT 27 . August 1949

Leset schreiben uns
Der kürzlich veröffentlichte Brief „Den Dreck

io dis Nagold " hat ein lebhaftes Echo gefunden .
Es schreibt unter anderem ein Anlieger. Seinen Brief
wollen wir der Gerechtigkeit halber im Auszug
bringen .

Noch mehr erfreut aber sind wir über die Wir¬
kung , die die Zuschrift „Abwässer -Endivie " ausge¬
löst hat . Der Mangel ist nämlich bereits abge¬
stellt . Das teilt uns die Stadtverwaltung mit. Auch
sie ist Leser , auch ihr Brief kommt zum Abdruck .

Dia dritte Zuschrift , die wir für heute ausge¬
wählt haben , stammt von einem hiesigen Hand¬
werker , der dem schwer ringenden Bauhandwerk
durch die öffentliche Hand auf die Beine geholfen
sehen möchte .

Nochmals Abwasser

. . . leider eine Tatsache , daß Calw noch keine
Kanalisation hat . Wie bekannt sein dürfte , war
dieses Projekt geplant , ist jedoch durch den Kriegs¬
ausbruch vereitelt worden . Wenn aber der Schrei¬
ber sich anmaßt , die Anlieger der Nagold , be¬
sonders des korrigierten Teiles , für das schmutzige
Abwasser verantwortlich zu machen , so frage ich
Ihn, wo denn sein Abwasser und das der gesamten
Stadt hinfließt , etwa nach Alzenberg oder Stamm¬
heim ? So viel ich weiß , immer an den Anliegern
vorbei . Und was das Baden anbetrifft , ist ein Fluß
innerhalb eines Stadtgebietes immer etwas verun¬
reinigt . Deshalb wurde früher das städtische Fluß¬
bad vor den Eingang der Stadt gelegt und das
kleine Bad des Turnvereins Calw liegt weit unter¬
halb der Stadt . Es muß ja nicht gerade am Brühl
gebadet werden . Wenn die Stadt die so notwen¬
dige Nagoldkorrektion finanziell überwunden hat ,
wird sicher auch dieser Uebelstand einmal be¬
seitigt werden . Ein Anlieger .

Aus dem Briel der Stadt
. . . die Abwasserleitung des Kreiskrankenhauses

innerhalb des Gärtnereigeländes im Einverständnis
mit dam Besitzer so geschlossen wird , daß eine
weitere Entnahme von Abwasser nicht mehr mög¬
lich ist . Der Gartenbaubetrieb wird künftig nur
noch Wasser aus dem Städtischen Versorgungsnetz
verwenden . . .

Leidiges Thema : Weginstandsetzung
. . . gewiß sind zunächst mal die Hauptstraßen

in Ordnung gebracht , geteert und zum Teil auch
gewalzt worden : auch in der Lederstraße ist die
Ausbesserung soweit erfolgt . Wie sieht es aber
in den Nebenstraßen aus ? Dia Haaggasse , Mühl¬
weg , Inselstraße , unteres Ledereck , u. s . f . Frei¬
lich kann nicht alles auf einmal behoben und
ausgebessert werden , aber selbst bei den beschei¬
denen Mitteln , die eben nun einmal dem Stadt¬
säekel zur Verfügung stehen , könnten wenigstens
die allergrößten Schäden behoben werden , daß sie
ohne Gefahr begangen werden können und zwar
besonders bei Dunkelheit . Das untere Ledereck
und das aufgefüllte Stück jdes früheren Kanals mit
der Straße über die Brücke sowie der Anschluß
der Pflasterung der Lederstraße .

Das interessiert den Sportsmann
CWT.-Sportveranstaltungen am 4. September

Entgegen allen anderslautenden Berichten wird
nochmals bekanntgegeben , daß am Sonntagvormit¬
tag , den 4 . Sept . , unsere Calwer Sportler den schon
lange geplanten CWT.-Stadtlauf mit verschiedenen
aktiven Mannschaften des SV Calw und einer Mann¬
schaft der Landespolizei durchführen werden . Außer¬
dem ist ein 1500-Meter -Lauf für Aktive und ein
1000-Meter -Lauf für Jugendliche geplant Die Sieger
aus diesen erhalten wertvolle Preise , die bestimmt
viele Aktive und Jugendliche veranlassen werden ,
sich hierfür bei ihren Spartenleitem zu melden .
Weitere Einzelheiten über Start und Ziel und die
genaue Laufstrecke werden noch bekannt gegeben .
Auch unsere Alzenberger Sportler werden sich an
diesen Läufen beteiligen .

Um Mißverständnissen bezüglich des Handball -
A .H .-Tur»iers auszuschalten , wird weiter bekannt
gegeben , daß , obwohl nur mit 7 Mann in der
Mannschaft gespielt wird , die Spiele nach den
normalen Feldhandballregeln auf dem frisch herge¬
richteten Festplatz am Brühl durchgeführt werden .

Neben den recht interessanten AH- Spielen um
den Turniersieger , zu denen sich erfreulicherweise
bereis einige Mannschaften gemeldet haben , wird
das Spiel Calwer Geschäftsleute und Handwerker
gegen eine AH-Behörden-Handballelf bestimmt viele
Zuschauer anlocken .

Sportfest in Alzenberg
Die Leichtathleten , Geräteturner und Faustballer

der Abt . Alzenberg vom SV. Calw veranstalten
morgen ein Sommersportfest und ein Faustball¬
turnier zu dem die bekannten Enztalvereine Wald -
rennach und auch Obernhausen ihr Erscheinen zu¬
gesagt haben . Beide Vereine stehen mit den Alzen¬

berger Turnern schon seit Jahren in freundschaft¬
licher Verbindung und haben bekannt gute Leicht¬
athleten in ihren Reihen . Auch die Obernhauser
Frauenriege wird durch turnerische Vorführungen
das reichhaltige Programm des Sportfestes berei¬
chern , zu dem sicher viele Zuschauer aus der
Umgebung erscheinen werden . Abends findet im
Löwensaal ein froher Kameradschaftsabend statt . —
Die Wettkämpfe werden auf dem Platz bei der
Alzenberger Turnhalle ausgetragen .

Freundsch '
aftspiel Birkenfeld — Dillweißenstein

Am Sonntag treffen unsere Fußballer auf der
„Sonne" auf die Vorstädter vom „Hämmerlesberg ” .
In der letzten Spielsaison konnten sich die Dill¬
weißensteiner für die hier erlittene 6 :3-Niederlage
im Rückspiel mit einem glücklichen IcO- Sieg revan¬
chieren . Das Treffen steht daher vollkommen offen
und die Birkenfelder Fußballfreunde dürfen einen
spannnenden Kampf erwarten . Das Hauptspiel wird
von dem der Reserve und dem der Alten Herren
beider Nachbarvereine umrahmt .

Aufstiegsspiel Ottenhausen — Lützenhardt

Ottenhausen . Morgen um 15 Uhr empfängt
der SV. Ottenhausen auf seinem neu planierten
Waldsportplatz den SV. Lützenhardt zum Aufstieg -
spiel zur Landesliga Südwürttembergs . Es ist das
letzte Heimspiel von Ottenhausen . Ein Sieg sichert
der tapferen Elf von Ottenhausen den Aufstieg
zur Landesliga . Schon deshalb ist mit einem inter¬
essanten Treffen zu rechnen . Die Lützenhardtar Elf
spielt einen technisch guten Fußball und ist an
Spielstarke allen anderen Mannschaften ebenbürtig .
Das Vorspiel bestreiten die Jugendmannschaften
von Gräfenhausen und Ottenhausen .

Sattelfest in Theorie und Praxis
Bad Liebenzell . Im ersten Halbjahr 1949

wurden im Kreis Calw sechs Kurse in „Erster
Hilfe " abgehalten . Mit dem am stärksten besetzten
in Altburg begann die Schulung der Nachwuchs¬
kräfte für das Rota Kreuz , ihm folgte Wildbad ,
Enzklösterle , Birkenfeld , Nagold und Bad Lieben¬
zell . Eine stattliche Anzahl , meist junger Kräfte ,
wurde damit für die verantwortungsvolle Weiter¬
ausbildung als Helferinnen gewonnen , die dann im
aktiven Dienst zusammen mit den bisherigen Mit¬
gliedern eingesetzt werden können , „alle Zeit hilfs¬
bereit " , der Bevölkerung zum Nutzen !

Am 19 . ds . Mts . fanden sich im Gasthaus „Zur
Burg" in Bad Liebenzell die Kursteilnehmer zur
Prüfung ein , um zu zeigen , was sie unter dem ärzt¬
lichen Leiter , Kreis -Bereitschaftsarzt Dr. S . S e e -
g e r , in 15 Doppelstunden gelernt hatten . Vom
Kreisverein Calw war anwesend Vors . Landrat a. D.
E . W a g n er und Vorstandsmitglied May . Bürger¬
meister K 1 e p s e r ließ es sich nicht nehmen , trotz
stärkster dienstlicher Inanspruchnahme noch zu er¬
scheinen , auch eine Anzahl aktiver Mitglieder der
Gruppe (m) und (w) hatten sich zu der Prüfung

eingefunden . Die 11 Prüfungsaufgaben wurden so¬
wohl nach dar theoretischen wie auch der prakti¬
schen Seite hin von den jugendlichen Teilnehme¬
rinnen sehr gut gelöst .

Kreisvors . Landrat a . D . Wagner dankte in
herzlichen anerkennenden Worten dam langjährigen
Rot-Kreuz -Arzt und Kursleiter Dr. S e e g e r für
seine unermüdliche Arbeit . Dia Prüflinge hätten ge¬
zeigt , was sie bei seiner unermüdlichen systema¬
tischen Ausbildungsmethode gelernt . Er dankte
Bürgermeister K1 e p s e r für die tatkräftige Un¬
terstützung des Roten Kreuzes herzlich und hob die
langjährige treue Mitarbeit der früheren Führerin
Frau Fr . Conzelmann besonders hervor . Sein
Wupsph sei , daß die Gruppen (m) und (w) in Bad
Liebenzell , die auf eine 15jährige Tätigkeit zurück¬
blicken können , sich wieder aufwärts entwickeln
möchten und durch weitere Beitritte gestärkt wür¬
den . Für die bisherige Mitarbeit gebühre auch der
Kameradin H i e f und Kamerad G . Schönhardt
besondere Anerkennung . Kreisbereitschaftsarzt Dr.
S e e g e r sprach in feiner Weise ausführlich über
den tiefen Sinn der Rot-Kreuz-Arbeit gerade in
heutiger Zeit .

Für den Kreis Calw notiert
Einheimische und Vertriebene auf einer Bank
Am Heimattag der Heimatvertriebenen des Krel-

ses Calw , am 4 . 9. in der Kreisstadt , sind folgende
Veranstaltungen vorgesehen :

8.30 Uhr : Ev. und kath . Gottesdienst mit heimat¬
licher Liturgie in der ev . bzw. kath . Stadtkirche,
Beide Gottesdienste werden von heimatvertriebenen
Geistlichen abgehalten . Dia einheimische Bevölke¬
rung wird gebeten , ebenfalls zahlreich teilzunehmen.

10 Uhr : Tagung der Ortsvertrauensmänner im
Georgenäum .

13 Uhr : Großkundgebung aller Heimatvertriebe¬
nen in der Stadthalle Calw . Der Staatskommissar
für die Umsiedlung , Dr. Schäfer , hat sein Er¬
scheinen fest zugesagt und wird zu den Ausge¬
wiesenen sprechen .

16 Uhr : Bunter Heimatnachmittag in der Stadt¬
halle für Einheimische und Vertriebene . Eintritt
DM. 1 .— .

Den Abschluß bildet ab 20 Uhr eine öffentliche
Tanzuntarhaltung , ebenfalls in der Stadthalle . Es
spielt die Kapelle Alhaca .

Dia auswärtigen Besucher werden es begrüßen ,
daß an diesem Sonntag im Rahmen der CWT d i e
Geschäfte geöffnet sind .

Mittags von 11 bis 12 Uhr findet auf dem
Marktplatz ein Platzkonzert statt — Im ev. Ver¬
einshaus können Möbel und Hausrat des Umsied¬
lungsamtes besichtigt werden .

Die Einheimischen werden besonders auf den
Bunten Nachmittag hingewiesan und herzlich ein¬
geladen . Er soll dazu beitragen , das Verständ¬
nis und die Zusammenarbeit zwi¬
schen der einheimischen Bevölke¬
rung und den Ausgawiesanen zu för¬
dern . Manche Spannung das Alltags kann behoben
werden , wenn Alt- und Neubürger ihre Bräuche
und Wesensarten gegenseitig kennenlernen und
achten . Dazu soll der Nachmittag verhelfen . Rein
äußerlich kommt dieses Bemühen in der Vortrags¬
folge zum Ausdruck . Der Liederkranz „ Concordia ",
die Kapelle Alhaca , sowie bekannte einheimische
Künstler werden neben den Heimatvertriebenfin
auf den Brettern stehen und für einige Stunden
froher Unterhaltung sorgen . Im Verlauf des Nach¬
mittags wird die Gewinnfarbe für die Tombola ge¬
zogen , bei gleichzeitiger Ausgabe der wertvollen
Gewinne . — Lose für die Tombola sowie Eintritts¬
karten für den Bunten Nachmittag sind schon jetzt
im Uhren - sowie Fotogeschäft Rupertus , beide
Lederstraße , erhältlich .

Möge dem Abend der Erfolg beschieden sein,
den wir alle so dringend benötigen : ein besseres
Einvernehmen zwischen Flüchtlingen und Einhei¬
mischen .

Heute abend findet in der Stadthalle ein Kame¬
radschaftsabend des gesamten Eisenbahnpersonals
von Calw statt . Ein ausgesuchtes Programm erwartet
die Besucher und garantiert Jubel , Trubel , Heiterkeit.

V-
Ich biete Ihnen :

Rundfunkmech.-Meister

NAGOLD
Turmsirafje 20

Das Spezialgeschäft
mit der fachmännischen

Beratung I

bewährte Markengeräfe in allen Preislagen schon ab DM 69 .—. Super ab DM 198.—
Musiktruhen In modernster Ausführung mit Hochleistungssuper, Tonabnehmer und Platten¬
ständer ab DM 600 .—. (Auf Wunsch mit aufom. 10 Plattenwechsler mit Aufpreis) .
Blaupunkt-Autosuper , komplett mit allem Zubehör, einschließlich Antenne und Ensförungs-
miffel DM 580 . — , fachmännischer Einbau. Teilzahlung bis 12 Monatsraten .
Radioröhren fast alle Typen auf Lager. Besteingerichtefe Reparafurwerkstätte

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung . Prospekte gratis .

3 bis 4 - Ziffnmer -Wehnyng
mit Bad auf 1 . Oktober in Nagold gesucht .

Angebote unter N 103 an die Geschäftsstelle Nagold

TÄGLICH NEUEINGÄNGE IN

GAR DINEN
SCHILER - BENZ NAGOLD

ADOL

OPTIKER - UHRMACHE » MEISTER --

NauuLt ), M« rKTStr. 4, a* t* c« n 343

UHREN • OPTIK - SCHMUCK. BESTECKE

Am kommenden Dienstag , den 30 . August 1949 nachmittag»
findet in Nagold ein

Sctiaupfliigen
der neuesten IbirtiHlt * Otf | IBnf1 > und Anbau «
pfll | e fQr ScMappar statt .
Interessenten werden hierzu freundlichsf eingeladen.

Borg & Scfimld Nagold
Bezirksverfrefung der Firma

Gebrüder Eberhardf , Pflugfabrtk. Ulm
Treffpunkt um 14 Uhr bei obiger Firma.

Striduööten aller 2lrt
fertigt nn unü oerknuft laufenö

6erkart ftaifet, €genl)aufen

Dentist Rummel
NAGOLD

Wieder zurück

Möbelhaus
jidkt

NAGOLD Telefon 235
Schlafzimmer , Wohnzimmer

Küchen- , Einzel- u . Büro -Möbel
Wirtschaftsstühle sofort lieferbar

Zahlungserleichferung

Wegen Verheiratung suche
ich bis spätestens 1 . Okf . oder
auch früher ehrliche, solide

Bedienung
Georg Seeger , Gasthaus
zum „Waldhorn “ Nagold

Am Sonntag , den J8R BkZ .
20 . August 1949 I ImTQlSu
im „ Hirschsaaf ' in Wildborg .

Beginn 18 Uhr.
Es spielt die Kapelle Bender .

Kaufmännischer
Lehrling

ehrlich und fleißig für Lebens-
miffelgroßhaedlung in Alten¬
steig gesucht . Schulzeugnisse
und Lebenslauf erbeten unter
L 28 an die Geschäftsstelle
Alfensfeig

MOTORRAD
Wanderer , 98 ccm . gut erhalten , gagem
bar zu verhauten. Etzgruber Sfr . 4
Grömbach Kreis Freudensfadf

|
•FBfö - H

'
tno

Photo*
Apparate

Das führende Fachgeschäft !
• in größter Ausroahl

oon DM 20.— bta DM 1331 .—

Koftenlofe Beratung unt » Vorführung !

V3 Anzahlung — Reft big 6 Monatsraten
Foröern Sie Angebot unö Preialifte

-
:

. , , und zum billigen Einbau einer warmen Wohnung in’»
Dachgeschoß und dergl .
die bewährte

i Maler & Ce . Egenhausen , Telefon Alfensfeig 371

Die Radsport -Abteilung des

V.F.L. Altensteig
ladet ein zu ihrer am Sonntag , d. 28. d. M.
in der Turnhalle Altensteig stattflndenden

SaalsportVeranstaltung
Radball-Städtekampf:

Tailfingen — Tübingen — Altensteig
Als Einlagen: Schulreigen u . Kunstfahren

Reparaturen an Herden, ölen, Waschkesseln
sowie alle sonstigen Hafnerarbeiten
führt zur vollsten Zufriedenheit aus

EMIL PAUL, ALTENSTEIG, Bahnhofstraße 344
Werkstatt: RosenstraBe bet Rieh. Lutz , n. d. Traube

Jung « Schaffkuh
mit dem 4 . Kalb, sowie ein jähriges

Hnsteftrind
verkauft

Tüchtiger Maurer
für sofort gesucht
Friedrich Walz jr., Maurermeister

Walddorf Kreis Calw
Karl Großmann Roffeiden Kr. Calw

Verkaufe 1 Paar gängige Ofkica
prima im Zug , fehlerfrei, auch einzeln,
»owie 20 PS BansrnicMap .
P« r, Baujahr 1938.
Zu erfragen Telefon Halterbach 13.

4 io Motorkipper
in »ehr gutem Zustand wegen Ge-
schüft»Veränderung sofort zu ver¬
kaufen. Zu erfragen unter Nr . A 27
in der Geschäftsstelle des Sdrwerz-
waW-Edto Alterarteig

T8 st?19m-Tlt®iter
Nsig ©l^

Freitag , Samstag und Montag
jeweils 20 .30 Uhr

Sonntag 14 .00,16 .30 u . 20 .30 Uhr

K&nigii?
der LastdstraSe

mit

Angelika Hauff und Rudolf Pradt

Alfensteig

Hans Moser - Paul Hörbiger in

„Der Hefrat Geiger
“

mit dem bekannten „Mariandl-Licd

Vorstellungen : Samstag nur bei
schlechtem Wetter 20 .30 Uhr
Sonntag 16.00 Uhr uud 20.30 Uhr
Montag 20 .30 Uhr

Altensteig Stadtgarten

Gesdiw . STEY
Der Wett beste
Turmsei Ikßnstler

Jugend - Kraft - Schönheit

Kommen , sehen u . staunen

Somst . — Sonnt . einsdil . Sonntag
2 Vorstellung . 15,15 u. 20,30 Uhr

Vollcstümtidie Eintrittspreise

Verkaufe fabrikneuen , kombinlerftf1'

weißen KfldinlMrd
Gotflieb BShler , Walddo"

Hwrrenwi nt «rmantel
neuwertig. Für Größe 1.70 ®

zu verkaufen. Zu erfragen in e

GesdtäftssfeHe AHensfelg
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Ein Amerikaner über Katyn
Mißverstandener Befehl Stalins?

W.G . Tausende deutscher Kriegsgefangener
in der Sowjetunion haben in den Lagerbiblio¬
theken unter den politischen Broschüren jenen
Bericht einer sowjetischen Untersuchungs-
kommission gelesen, in dem die Schuld an
der Massenermordung polnischer Offiziere in
der Nähe von Smolensk den Deutschen in
die Schuhe geschoben wird. Auffällig war , daß
jeder , der nur den leisesten Zweifel an die¬
ser Darstellung laut werden ließ , von den Or¬
ganen des NKWD verfolgt wurde. Das Aus¬
land , erschüttert durch die unwiderlegbaren
Zeugnisse über die nationalsozialistischeMen¬
schenvernichtung in Maidanek und Auschwitz ,
war bis heute bereit , an die Richtigkeit der
russischenVersion zu glauben. Denn da Goeb¬
bels die Technik der Propaganda virtuos zu
handhaben verstand, haben ihm diejenigen,
die durch Rausch und Raffinement nicht ver¬
blendet wurden, auch dann mißtraut , wenn
er neutrale Zeugen aufmarschieren ließ wie
im Falle Katyn.

Der amerikanische Journalist Julius E p -
stein , der während des Krieges Mitglied des
„Office of War Information“ war , hat nun
in der „New York Herald Tribüne“ die Er¬
gebnisse seiner Nachforschungen veröffent¬
licht. Sie deuten darauf hin, daß nicht Deut¬
sche. sondern Russen jene Verbrechen began¬
gen haben .

Am 13 . April 1943 war im deutschenRund¬
funk bekannt gegeben worden, im Walde
von Katyn seien Massengräber entdeckt wor¬
den mit den Leichen von etwa 10 000 polni¬
schen Offizieren , die nach der deutsch-russi¬
schen Teilung Polens als Gefangene der
Sowjets im April und Mai 1940 umgebracht
worden seien . Eine daraufhin erfolgte Anre¬
gung des damaligen Chefs des polnischen Emi¬
grantenkabinetts, General S i k o r s k i , die
Angelegenheit durch das Internationale Rote
Kreuz untersuchen zu lassen, wurde von Mos¬
kau am 25. April brüsk mit dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zur polnischen
Exilsregierung beantwortet . Die Sowjets be¬
haupteten , die polnischen Offiziere seien erst
nach der Eröffnung des deutsch-russischen
Krieges im August/September 1941 von Deut¬
schen umgebracht worden.

Eine von Deutschland einberufene Zwölfer¬
kommission , in der vor allem Wissenschaft¬
ler kleiner neutraler Staaten vertreten waren,
stellte jedoch in ihrem Protokoll vom 30.
April 1943 fest, daß der Massenmord auf Ruß¬
lands Konto zu setzen sei , und zwar auf
Grund folgender Indizien: 1 . Bei keiner der
Leichen wurden Papiere gefunden, die ein
Späteres Datum als das des Mai 1940 getragen
hätten . 2. Viele Wunden waren auf vierkan¬
tige , d . h. russische Bajonette zurückzufüh¬
ren . 3 . Die Körper waren in Winteruniformen
eingekleidet . 4. Die Bäume über den Gräbern
waren nach dem Ergebnis der mikroskopischen
Untersuchungen im April/Mai 1940 einge¬
pflanzt worden.

Die Unterzeichner dieses Protokolls haben
auf eine neuerliche Rundfrage von Mr . Ep¬
stein erklärt , daß durch die ■seinerzeitige
deutsche Regierung keinerlei Druck auf sie
ausgeübt worden sei , und daß sie auch heute
noch ihre damaligen Feststellungen aufrecht¬
erhielten .

Die Frage, was die Russen zu der Bluttat
veranlaßt haben könnte, hat schon der polni¬
sche Exministerpräsident Mikolajczyk
in seinem in England erschienenen Buch „The
Rape of Poland“ zu beantworten versucht. Er
will von einem der Sowjetbotschaft in Lon¬
don attachierten russischen Offizier erfahren
haben , Stalin habe einem Abgesandten des
Lagerkommandanten auf die Frage, was mit
den polnischen Offizieren geschehen solle , auf
einen Zettel ein einziges Wort niedergeschrie¬
ben — es wird in der englischen Ausgabe
mit „liquidate“ wiedergegeben — das ebenso¬
gut „freilassen“ wie „überführen“ habe be¬
deuten können, das aber vom Lagerkomman¬
danten als „liquidieren“ im Sinne des NKWD ,

• das heißt als „töten“ aufgefaßt und ausge¬

führt worden sei . Auch die Tatsache , daß dei
Generalankläger des sowjetisch kontrollierten
Polens, Sawicki , im Jahre 1945, „um die
Russen von jedem Schuldverdacht zu reini¬
gen “

. eine Untersuchung vorgeschlagen, sie
aber , nachdem er Mikolajczyks Meinung
über Katyn erfahren , nicht durchgeführt habe,
bestätige das schlechte Gewissen der Russen.

Am 13 . Februar 1948 berichtete die schwe¬
dische Zeitung „Dagens Nyheter“ , der pol¬
nische Justizminister habe zu Beginn des Jah¬
res 1947 den Krakauer Anwalt Reman Mar¬
tini beauftragt , Material zu sammeln für
einen Prozeß, der die Schuld der Deutschen
endgütlig erweisen sollte. Martini aber habe
herausgefunden, daß die Opfer von Katyn
mit in Deutschland fabrizierten Pistolen er¬
schossen worden seien , die Rußland auf Grund
des Rapallo -Vertrages erhalten habe Dar¬
über hinaus habe er die Namen von sechs
NKWD-Offizieren ermittelt , die die Ermor¬
dung ausgeführt hätten . Nach der Abgabe
seines Berichts sei Martini von zwei jungen
polnischen Kommunisten ermordert worden.
Die Täter seien zwar verhaftet worden, aber
wenige Tage nachher aus dem schwer be¬
wachten St . Michaels-Gefängnis in Krakau
„entkommen“ .

Der Nürnberger Gerichtshof ist bis jetzt das
einzige nicht aus Angehörigen der beiden ver¬
wickelten Parteien bestehende Gremium ge¬
wesen, das sich mit dem Rätsel von Katyn be¬
faßt hat . Aber auffallenderweise wurde in
dessen Urteilsspruch vom 30. September 1946

Generalprobe
Skeptische Beurteilung durch

AA . „Die Türkei ist für die Russen eine
Angelegenheit von 8 Tagen ; einen . Tag benö¬
tigen sie , um die Türken zu schlagen und
sieben , um das Land zu besetzen“

, erklärte
kürzlich General H . McBride, Chef der Hee¬
res- , Marine- und Luftwaffenabteilungen der
USMAT (United States Military Aid for Tur¬
key) in seinem Hauptquartier . Zu diesem ver¬
nichtenden Urteil über die in Ausführung der
Truman-Doktrin von den USA in der Türkei
unternommenen zweijährigen Anstrengungen,
die den amerikanischen Steuerzahler in den
ersten zwölf Monaten schon über 100 Millio¬
nen Dollar gekostet haben, kommt der ame¬
rikanische General nach Abschluß der tür¬
kischen Herbstmanöver.

Nach den Berichten der USMAT-Offiziere
erwiesen sich die Nachrichtenverbindungen,
die taktischen Bewegungen und die Verpro¬
viantierung der türkischen Truppen als ver¬
heerend. Die Verbände der ersten türkischen
Armee unter dem Oberbefehl des Generals
S. Gurler wurden von den gelandeten feind¬
lichen Truppen theoretisch vernichtet und das
gesamte Hauptquartier gefangengenommen.
Dabei galt gerade diese Armee als die beste
der insgesamt drei türkischen Armeen. Ihre
Manöveraufgabe war die Verteidigung des
Bosporus gegen feindliche Landungsversuche.

Ueber die militärischen Pläne der Ameri¬
kaner in der Türkei und deren bisherige
Mißerfolge ist folgendes zu berichten: Gegen
Ende des Sommers 1947 kehrte eine Anzahl
von Offizieren der USA-Militärmission nach
flüchtigem Studium der militärischen Be¬
dürfnisse des Landes aus Ankara nach Wa¬
shington zurück . Sie überbrachte dem Penta¬
gon Pläne und optimistische Berichte über die
militärischen Möglichkeiten des strategisch
überaus wichtigen türkischen Gebietes , dem
Knotenpunkt der Verbindungswege zwischen
Europa und Asien . Die USA-Presse veröf¬
fentlichte in Leitartikeln Erklärungen des
Missionschefs General R . Oliver, in denen
dieser versicherte, er wäre glücklich und
stolz , wenn er türkische Einheiten befehligen
könnte. Sein UVTarinekamerad, Vizeadmiral R.
Harriman , verglich das türkische Marineper¬
sonal mit den amerikanischen Seeleuten.

Wahrscheinlich hat die traditionelle türki¬
sche Gastfreundschaft, die in zahllosen Din¬
ners und Cocktail -Parties beredten Ausdruck
fand, wesentlich zur rosiggefärbten Auffas -

der Mord , mit dem der russische Ankläger
R u d e n k o die deutschen Hauptkriegsver¬
brecher belastet hatte , nicht mehr erwähnt.
Epstein fordert deshalb heute, daß ein ame¬
rikanisches Komitee oder eine internationale
Kommission des Roten Kreuzes gebildet werde,
die , unterstüzt von den Vereinten Nationen,
eines der größten Verbrechen des letzten
Krieges aufklären soll.

Diesen amerikanischen Vorschlag möchten
wir wärmstens begrüßen. Nicht so sehr des¬
halb weil durch seine Verwirklichung unter
Umständen ein schwerwiegender Posten von
der moralischen Schuldsumme, mit der Deutsch¬
land belastet ist , gestrichen würde. Denn es
gibt heute keinen rechtlich denkenden Aus¬
länder mehr, der*die Kollektivschuldthese be¬
jahen und das deutsche Volk schlechthin mit
seiner skrupellosen Führerclique und deren
Untaten identifizieren würde. Und es gibt
heutekeinengerechtdenkendenDeutschenmehr,
der jene verbrecherischen Schänder des deut¬
schen Namens nicht ausstoßen und verachten
würde. Aber gerade um draußen und drin¬
nen das Vertrauen derer nicht zu enttäuschen,
die das Recht für die allein dauernde Grund¬
lage aller Weltpolitik halten , müßten die Mäch¬
tigen ihre Urteile nach beiden Seiten fällen,
ohne Rücksicht darauf , ob ehemalige Feinde
oder Verbündete getroffen werden. Sollte aber
die sowjethörige polnische Regierung einer
internationalen Kommission den Zutritt zu
Katyn verweigern, so wäre dies ein Beweis¬
stück mehr für die russische Schuld .

in der Türkei
die USA / Türkische Klagen

sung beigetragen. Nach dem Manöver im ver¬
gangenen Herbst, dem zweiten, das unter
amerikanischer Aufsicht stattfand , hat die
USMAT den für die Modernisierung der Tür¬
kei ursprünglich auf drei Jahre festgesetzten
Zeitraum jedoch um zwei weitere Jahre ver¬
längern müssen .

Nach dem Mißerfolg der Herbstmanöver
mußte der türkische Generalstabschef Salih
Omurtak sich zur strategischen Auffassung
der Amerikaner bekennen, die die Zurück¬
nahme der türkischen Truppen von den ur¬
sprünglich vorgesehenenVerteidigungsstellun¬
gen bei Erzerum im Osten und in der Tscha -
taldscha-Linie im Westen (Thrazien) auf das
strategische Dreieck von Alexandrette südlich
vom Taurus und Amanus planen. Dies be¬
deutet , daß im Kriegsfälle fast das gesamte
Gebiet der Türkei einschließlich Ankara und
Istanbul aufgegeben werden wird . Eine neu
zu bildende 12 bis 15 Divisionen umfassende
türkische Armee genügt zur Sicherung dieses
Raumes, der amerikanischen Bombengeschwa¬
dern als Basis für Bombenangriffe auf das
russische Petroleumgebiet im Kaukasus sowie
auf wichtige militärische oder industrielle
Zentren dienen soll.

Von türkischer Seite werden übrigens bit¬
tere , aber ergebnislose Klagen über Qualität
und Quantität des von den USA gelieferten
überschüssigen Kriegsmaterials und über die
amerikanischen Methoden und Taktiken ge¬
führt , weil sie sich den örtlich gegebenen
Bedingungen nicht anzupassen vermögen. Die
Amerikaner aber kritisieren die in technischer
Beziehung mehr als mangelhaften Verhält¬
nisse in der Türkei. Die Beschwerden sind
in beiden Fällen nicht ohne Berechtigung.

Von den bis zum 31 . Dezember 1948 gelie¬
ferten , nur auf etwa 103 000 Gewichtstonnen
geschätzten überschüssigen amerikanischen
Kriegsmaterialien mußten die Türken sofort
zwei volle Jagdstaffeln amerikanischer Flug¬
zeuge außer Dienst stellen, weil ihre nicht
mehr einwandfreien Vergaser Benzinbrände
verursachten und die Gummileitungen defekt
geworden waren. In einem einzigen Monat
wurden 14 Flugzeugabstürze mit tödlichem
Ausgang gemeldet. Die USMAT schlug vor,
der Presse zu untersagen , über solche Unfälle
zu berichten oder die Zeitungen anzuweisen,
kommunistische Sabotage dafür verantwort¬
lich zu machen .

Erfolgreicher Außenseiter
Schickt Zürich Duttweiler in den Ständerat?

Von unserem Berner - ch.-Mitarbeiter
Gottlieb Duttweiler , „der Hecht im

Karpfenteich“, wie ihn seine eigene Zeitung,die „Tat“ in Zürich einmal bezeichnet hat,stand vor den Sommerferien wieder einmal
im Vordergrund der schweizerischen Innen¬
politik. Nur wenige tausend Stimmen fehlten
ihm Anfang Juli , um bei einer Nachwahl von
den Wählern seines Heimatkantons Zürich in
den Ständerat , die Vertretungskörperschaft der
Kantone im Schweizer Bundesparlament, ge¬
schickt zu werden. 24 000 Stimmen erhielt er
mehr als die beiden bürgerlichen Gegenkandi¬
daten zusammen, von denen einer auch von
den Sozialdemokraten unterstützt wurde. Da
Duttweiler die absolute Mehrheit (außer in
der Stadt Zürich) nicht erringen konnte, wird
er sich am 11 . September erneut den Wählern
stellen müssen, wobei dann die einfache Mehr¬
heit entscheidet. Das Wahlergebnis, das in an¬
deren Kantonen für Duttweiler kaum möglich
gewesen wäre, hat in der schweizerischen Oef-
fentlichkeit teilweise überrascht, zumal mit
ihm die bisher gültigen Parteistimmenverhält¬
nisse aus ihrem mehr oder weniger festen
Rahmen geschüttelt wurden.

Duttweiler, dieser phantasievolle Einund-
sechziger ist ohne Zweifel eine der eigenwil¬
ligsten Persönlichkeiten der Schweiz , die auf
Grund eines kaum zügelbaren Temperaments,der Schärfe ihrer Sprache und eines beinahe
kompromißlosen Willens auf schärfste Geg¬
nerschaft stößt. Selbst einer seiner Freunde
sagte einmal von ihm : „Er hat so viele Ideen,daß es ein Glück ist, daß nicht alle ausgeführt
worden sind .“

In der Brust dieses stämmig gewachsenen
Menschen , aus dessen kernigem Gesicht Tat¬
kraft spricht, schlagen gleich drei Herzen: ein
kaufmännisches, ein politisches und ein rein
menschliches .

Das Kaufmännischehat es ihm wohl erst er¬
möglicht , den Sprung in die große Oeffent -
lichkeit zu tun . Ist er doch der Schöpfer der
Migros -Gesellschaft, die er nach einem zwei¬
jährigen Aufenthalt in Brasilien als Kaffee -
und Zuckerplantagenbesitzer im Jahre 1925 ir.
Zürich aus der Taufe hob . Heute ist diese mi1
zahlreichen Läden und Verkaufsautos in der
ganzen deutschsprachigen Schweiz vertreten .
1940 wurde die Migros in eine Genossenschaft
umgewandelt, wobei Duttweiler großzügigauf
seine Privatrechte verzichtete, was nicht wenig
dazu beitrug, seine Popularität unter den Kon¬
sumenten zu heben. Diese arbeitet nach dem
Grundsatz: großer Umsatz und kleine Ge¬
winnspanne. Sie ist derart durchorganisiert,daß die Spesensätze der Filialen trotz hoher
Löhne nur 5 bis 6 Prozent betragen. Duttwei¬
lers kommerzielle -Tätigkeit blieb aber nicht
allein auf die Migros beschränkt. Sie läßt sich
nur stichwortartig umreißen : Gründung einer
Schokoladefabrik in Meilen ; Schöpfung der
Hotelplan-Genossenschaft im Jahre 1935, die
Reisen mit Pauschalpreisen, in denen alles in¬
begriffen ist, organisiert; Aufkauf und Reor¬
ganisierung der Generoso -Bergbahn im Tes¬
sin , die , weil nicht rentabel, zum Abbruch be¬
stimmt war, Errichtung von Sprachschulender
Migros und Kursen kunstgewerblicher und
kunsthandwerklicher Art , Beteiligung am Film
und an sozialen Werken.

Als Politiker und Wortführer des „Landes¬
rings der Unabhängigen“ sahen wir ihn in
Großversammlungen und im Nationalrat . Mit
bisweilen derber , aber auch origineller Feder
greift er oft in den Streit des Tages ein . Ob¬
wohl seinem Wesen nach autoritär , weiß er
eine gegenteilige Meinung zu schätzen . Er
sucht den Widerspruch und erwartet ihn auch .
In den letzten Jahren hat er auf seine poli¬
tische Fahne den Kampf gegen die Trusts ge¬
schrieben, was ihm wohl nicht wenige Stim¬
men aus den Kreisen der Arbeiterschaft ein¬
getragen haben dürfte . Wenn er auch im
schweizerischen politischen Leben ein Außen¬
seiter ist und bleiben dürfte , so wird er doch
als Persönlichkeit weiterhin eine Rolle spie¬
len und manche seiner Ideen dürften in der
einen oder anderen Form Verwirklichung fin¬
den, ganz unabhängig davon, ob er am 11 .
Sept. in den Ständerat einzieht oder nicht .

Die Pläne des Städtetheaters
40 Städte im Lande werden bespielt

Das Städtetheater Tübingen -Reutlingen beginnt
seine neue Spielzeit am 29 . August in Rotten -
burg mit dem aktuellen Stück Walter Erich
Schäfers „Die Verschwörung “ (Regie Jos . Keim ) .
In Tübingen wird sich der Vorhang erstmals am
2. September über Schillers „Räubern “ (Regie
Paul Rose ) heben ; am 3 . September folgt dann
“ier „Die Verschwörung “ und am 4 . September
nie Premiere des Lustspiels „Der Herr im Haus “
von H. Lindsay und R . Crouse , in dem Frau
Traute Rose Regie führen wird .In einem dieser Tage erschienenen Programm¬
vorschauheft , zu dem die Oberbürgermeister von
Tübingen und Reutlingen Geleitworte geschrie¬
ben haben , sind unter den für die Spielzeit 1949/50
jn Aussicht genommenen Werken , von denen 18
bestimmt im Spielplan erscheinen , weiterhin aus¬
geführt : Von den Klassikern Schillers „Die Braut
von Messina “

, „Maria Stuart “
, „Wallensteins Tod "

(mit Theodor Loos ) und „Fiesco “
, Shakespeares

„ Viel Lärm um Nichts “
, Lessings „Nathan der

Weise “ , Kleists „Zerbrochener Krug “ (mit Paul
“ Ose als Adam ) , Grillparzers „Des Meeres und
°er Liebe Wellen “

, Calderons „Der Richter von
~ I 'amea “ . An anderen Schauspielen und Volks¬
stucken sind vorgesehen : Gerhart Hauptmann ,
” t ? versunkene Glocke “ ; Hermann Sudermann ,
„Johannisfeuer “ oder „Die Ehre “ ; Max Halbe ,
„Jugend “ ; Knut Hamsun , „Vom Teufel geholt “ ;
W- Meyer -Förster , „Alt -Heidelberg “ ; Hans Fitz ,
„Kurpfuscherei “ . An Komödien und Lustspielen
beabsichtigt die Intendanz des Städtetheaters un -
•ov folgenden Werken auszuwählen : Carl Zuck -
ülaJ er , „ Der fröhliche Weinberg “ (voraussichtlich
“ bde September ) ; H . von Hofmannsthal , „Der
schwierige “ ; Hans Alfred Kihn , „Meiseken “ ;
Vä . “ • Shaw , „Pygmalion“ ; Roderich Benedix,
„Ule zärtlichen Verwandten “ ; Bruno Frank ,
»sturm im Wasserglas “ ; Andrö Birabeau , „Mein
jb ™ . der Herr Minister “ . Und als Uraufführungst die Komödie „ Zu treuen Händen “ von Michael
tuirtz vorgesehen. In der Liste der modernen
CtS 6” und Erstaufführungen sind aufgeführt :
VL Weisenborn , „Die Neuberin “ ; Jean Cocteau ,
tva 1

• 6 Ungeheuer “ (deutsche Erstaufführung ) ;
eaercco Lorca , „Bernarda Albas Haus “ ; Jean“Ul Sartre , „Die Fliegen “ oder die Einakter

gr ®1 geschlossenen Türen “ und „Die ehrbare
irne ‘; Emmanuel Robläs , „Montserrat “ ; Jean

Giraudoux , „Die Irre von Chaillot “ ; Bert Brecht ,
„Mutter Courage “ ; Alexander Marai , „Der große
Augenblick “ (deutsche Erstaufführung ) ; Franz
Kafka , „Der Prozeß “ und von Sigmund Graff die
Uraufführung eines Stückes um Goethes Mutter ,
dessen Titel noch nicht feststeht .

Wenn es das Städtetheater als seine erste Auf¬
gabe ansieht , nicht nur einer kleinen Schicht ,
sondern der ganzen Bevölkerung des von ihm
bespielten Landes gutes Theater zu bieten , so
dürfte das mit den in Aussicht genommenen
Werken zweifellos erreicht werden . Vom Mit¬
erleben erschütternder Schicksale bis zum be¬
freienden Lachen spannt sich der Bogen .

Mit dem großen Schillerzyklus beabsichtigt das
Theater , nachdem es in der vergangenen Spiel¬
zeit Goethe durch die vielbeachtete Faustinsze¬
nierung geehrt hat , nach zweijähriger Pause in
verstärktem Maße den größten deutschen Dra¬
matiker zu würdigen . Das Zeittheater kommt in
einem seiner stärksten neuen Werke zu Worte ,
mit Walter Erich Schäfers „Die Verschwörung “ .
Dieses Werk gibt einen packenden Ausschnitt
aus den Ereignissen um den 20 . Juli 1944 . In
einem Verhörzimmer der Berliner Gestapo rollt
die Handlung ab , in deren Mittelpunkt die tra¬
gische Gestalt des Oberst von Stauffenberg steht .

Im Ensemble haben sich einige Aenderungen
ergeben . Der Verlust mehrerer wertvoller Kräfte
ließ sich leider nicht vermeiden , doch hofft In¬
tendant Rose , durch Neuengagements junger
Kräfte — vorwiegend aus München — und durch
Gastspiele bekannter Künstler wie Maria Fein ,
Lotte Hardt , Ebba .Tohannsen , Hilde Körber ,
Traute Rose und im letzten Drittel der Spiel¬
zeit regelmäßig Theodor Loos allen Anforderun¬
gen des Spielplans gerecht zu werden .

Selbstverständlich wird auch in dieser Saison
die Gastspieltätigkeit des Theaters im Lande
Südwürttemberg - Hohenzollern einen breiten
Raum einnehmen . Durch den äußerst begrüßens¬
werten Wegfall der Lustbarkeitssteuer werden
die Abstecher noch mehr als bisher dazu bei¬
tragen , das wirtschaftliche Fundament des Thea¬
ters zu festigen . 40 Städte werden insgesamt be¬
spielt , davon 20 bis 25 regelmäßig alle vier Wo¬
chen . Da auch viele mittlere und kleine Orte in
den Reiseplan aufgenommen worden sind , wird
so mancher Theaterfreund , der bisher nur selten
und unter großen Kosten und Schwierigkeiten
einen Theaterbesuch etwa in Stuttgart oder Tü¬
bingen erleben konnte , freudig die Möglichkeit

wahrnehmen , nunmehr in seinem Heimatort lang¬
entbehrte Klassiker , beliebte Lustspiele oder ak¬
tuelle , interessante neue Werke sehen zu können .

Ein Traum ging in Erfüllung
Deutscher Nachwuchsstar nach Hollywood

verpflichtet
Es sind nicht nur die Backfische , die davon

träumen , einmal auf der flimmernden Leinwand
zu erscheinen und beim Film Erfolg , Glück und
Geld zu gewinnen . Die vielen Anfragen , die täg¬
lich bei den neuen deutschen Filmgesellschaften
einlaufen , beweisen es . Die Tatsache , daß es ja
stets nur ganz wenige sind , denen der Druchbruch
gelingt , vermag nicht abzuschrecken . Und dringt
dann einmal wieder die Kunde von einem beson¬
deren Glücksfall hinaus , wachsen auch die Hoff¬
nungen wieder . Ein solcher Glücksfall ist neuer¬
dings Cornell Borchers . Die junge Memel -
länderin studierte erst in Göttingen Medizin , bis
Arthur Maria Rabenalt sie an die Berliner
Schauspielschule brachte . In zwei deutschen Fil¬
men , „ Anonyme Briefe “ und „Marina “ , spielte
sie bisher . Im letzten sahen sie die Amerikaner
und stellten fest , daß dies gerade der Typ sei ,
den sie für ihren Luftbrückenfilm „ Quartered
City “ suchten . So war Cornell , nach nur sechs¬
monatiger Filmlaufbahn , ehe sie es sich versah
im Besitze eines siebenjährigen Hollywood -Ver -
trages . Hoffentlich wird sie sich das Beispiel ih¬
rer „Vorgängerin “ nach Hollywood , Hildegard
Knef (jetzt Hildegarde Neff ) , zur Lehre dienen
lassen und sich nicht so rasch und gründlich
amerikanisieren und damit den eigentlichen Reiz
für die Amerikaner verlieren . Sollte doch eigent¬
lich Hildegard Knef die Rolle im Luftbrücken¬
film spielen , die jetzt Cornell Borchers übertra¬
gen wurde . Vor der Fahrt über den Großen
Teich will Cornell noch zwei deutsche Filme
drehen . Wir sind nun gespannt , die Bekanntschaft
der jungen Schauspielerin auf der Leinwand zu
machen und uns von ihr ebenso bezaubern zu
lassen wie die Amerikaner , die ihr eine glän¬
zende Karriere eröffneten , wie sie sich hunderte
erträumen und die nur wenige erreichen .

Acht Goetheplaketten vorgesehen
Für die Goethemedaillen , die bei den Frank¬

furter Goethefeierlichkeiten am 28. August
verliehen werden , sind folgende Persönlichkei¬

ten vorgeschlagen : der französische Schrift¬
steller Andre Gide , der spanische Philosoph und
Schriftsteller Ortega y Gasset , der frühere
schweizerische Gesandte in Paris Prof . Dr . Carl
J . Burckhardt , der Kanzler der Universität Chi -
kago Prof . Dr . Robert Hutchins , der englische
Publizist Victor Gollanz , der Bildhauer Ger¬
hard Mareks , der Historiker Prof . Dr . Fried¬
rich Meinecke , der Generaldirektor des NWDR
Dr . h . c . Grimme .

Kulturelle Nachrichten
Im Mittelpunkt der Goethefeier der

württemberg -badischen Landesregierung und der
Stadt Stuttgart am Sonntag in Stuttgart steht
ein Vortrag von Rudolf Alexander Schröder
über „Goethe und unsere Zeit “.

Freiherr Wolf Götz von Berlichingen
plant von 1950 ab die regelmäßige Veranstal¬
tung von Freilichtspielen mit Goethes „Götz “
in Jagsthausen .

Das Institut für ältere deutsche Geschichts¬
forschung , die Monumenta Germaniae
Historica das nach . seiner Evakuierung
aus Berlin nach Schloß Weißenstein bei Bam¬
berg verlegt worden war , wird gegenwärtig
nach München gebracht .

Das im Rohbau wiedererrichtete Geburts¬
haus Goethes in Frankfurt kann wegen fi¬
nanzieller Schwierigkeiten in absehbarer Zeit
nicht fertiggestellt werden .

Die bisher größte Gruppe deutscher
Studenten , die aus 74 männlichen und weib¬
lichen Studierenden besteht , ist von Bremer¬
haven aus zum Studium nach Amerika abge¬
reist .

Der Literaturhistoriker und Theaterkritiker
des Berliner „Nachtexpreß “ und Mitherausgeber
der Zeitschrift „Vision “ Paul W i e g 1 e r , ist
in Berlin im Alter von 71 Jahren gestorben .

In den weltbekannten Dresdner Kreuz¬
chor dürfen in Zukunft nur noch Mitglieder
der kommunistischen „ Freien deutschen Jugend “
aufgenommen werden .

In Wien begannen die Aufnahmen zu dem
Farbfilm „ Kind der Donau “ mit Marika
Rökk der annähernd sieben Millioneii Schil¬
ling kosten soll und mit russischer Kapitalbe¬
teiligung gedreht wird . Partner von Marika
Rökk sind Walter Müller und Robert Lindner .
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Zehn Jahre Lebensmitteirationierung
Von Regierungsdirektor Dr . Adt

Seit zehn Jahren ist unser tägliches Brot
rationiert . Am 27. August 1939 trat die „Verord¬
nung über die öffentliche Bewirtschaftung von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen “ in Kraft , die
seitdem bestimmt hat , was und wieviel wir zu
essen bekommen . In dieser Zeit wurde die Le¬
bensmittelkarte zum wichtigsten Dokument des
Staatsbürgers , die Kartentasche zum unentbehr¬
lichsten Requisit der Hausfrau , das Markenkle¬
ben zur Hauptbeschäftigung des Kolonialwaren¬
händlers , Bäckers und Metzgers , und das Er¬
nährungsamt zur wichtigsten Behörde der Ver¬
waltung .

Kein Wunder , daß jedermann dieser Zustand
leid ist . Es können daher wohl nicht nur zufäl¬
lige Gründe sein , die das Abtreten der Rationie¬
rung vnn der Bühne des Geschehens bei uns
bis jetzt verhindern . An der Zählebigkeit ver¬
alteter Gesetze und festgesessener Bürokraten
allein kann es nicht liegen . Entscheidend ist
offenbar immer noch der Eindruck eines akuten
Mangels , einer Unterversorgung , die dadurch
nicht wettgemacht wird , daß sie mit einem Un¬
terverbrauch zusammenfällt .DieserUnterverbrauch
zunächst durch die Kriegsverluste , nun aber in
steigendem Maße auch durch neue , krisenhafte
Einkommens - und Kaufkraftschrumpfungen be¬
dingt , muß als unnatürlich gelten >und beseitigt
werden . Gelingt dies , wie erhofft , so kann der
Fall eintreten , daß eine gestiegene Nachfrage
sich einem nicht im gleichen Umfang vermehr¬
ten , also knapperen Angebot gegenübersieht . Es
bleibt dann zwischen Preissteigerung und Ra¬
tionierung zu wählen .

Die Militärregierungen der drei Westzonen
neigen von vornherein der zweiten Alternative
zu und haben in letzter Zeit wiederholt wissen
lassen , daß sie den Augenblick für eine völlige
Beseitigung der Lebensmittelrationierung noch
nicht als gekommen erachten . England vermag
dabei wirksam auf das eigene Beispiel zu ver¬
weisen : der strenge Cripps hat zu gleicher Zeit
die Rationierung verschärft , als sie in West¬
deutschland stark abgebaut wurde . Man hält in
England und wohl auch anderwärts die Bürde ,
welche die tibriggebliebene Rationierung dem
Deutschen heute noch auferlegt , nicht für uner¬
träglich ; daß man für sich , wo nicht volle Frei¬
heit , wenigstens höhere Rationen in Anspruch
nimmt , findet man im Hinblick auf Kriegsur¬
sache und Kriegsfolgen in Ordnung .

Es sind aber wohl weniger die Rationen in

ihrer heutigen Höhe , die der Deutsche an der
Rationierung beanstandet ; daß er den Lebens¬
standard des Durchschnittsengländers oder
Durchschnittsfranzosen zunächst nicht erreichen
kann , nimmt der deutsche Verbraucher als ge¬
geben hin . Ihn plagt mehr der Zustand der Un¬
freiheit überhaupt , der in der Rationierung zum
Ausdruck kommt .

Zuzugeben , daß der Charakter der modernen
Lebensmittelrationierung ein anderer ist als der
früherer Zeiten . Damals beschränkte sich die
Rationierung auf Anlage und .Verteilung greif¬
barer Vorräte an Naturalien , vor allem an Brot ,
Mehl , Vieh und Wasser . Nie war die landwirt¬
schaftliche Erzeugung einbezogen , zum minde¬
sten nicht in Gestalt langfristiger und umfas¬
sender Planungen , wie seit 1939. . Zu keiner Zeit
vorher wurde die Lebensmittelerfassung und die
Lebensmittelverteilung einem eigens dafür ge¬
schaffenen Behördenapparat übertragen .

Im Jahre 1939 dagegen übernahm diese Auf¬
gabe in Deutschland eine längst entwickelte ,
technisch durchgebildete und eingearbeitete , be¬
sondere Ernährungsorganisation , der damalige

Reichsnährstand . Nicht viel anders vollzog sich
der Uebergang zur Rationierung in den anderen
kriegführenden Staaten . Kennzeichnend war ,
daß neben oder richtiger über die Rationie¬
rung die totale Lebensmittelbewirtschaftung ge¬
stellt wurde '

, eine Neuheit , die den Ernährungs¬
behörden , vor allem in Deutschland , bis heute
ihr Gesicht gibt . Die Rationierung verlor ihre
ursprüngliche selbständige Bedeutung . Sie blieb
lediglich letztes Glied einer vom Erzeuger über
Verarbeiter und Verteiler bis zum Verbraucher
gespannten Bewirtschaftungskette und konnte
nach Bedarf an - oder abgehängt werden .

An diese Unterschiede zwischen Rationierung
und Bewirtschaftung hat Ministerialdirektor Po -
deyn als Sprecher der VELF gedacht , als er vor
kurzem erklärte , daß die Rationierung der Le¬
bensmittel sobald als möglich abgebaut , die Be¬
wirtschaftung dagegen im einstweilen noch un¬
entbehrlichen Umfang beibehalten werden würde .

Der neugewählte Bundestag wird den ganzen
Fragenkomplex der Lebensmittelrationierung
und -bewirtschaftung in Bälde einer Erörterung
und nach Möglichkeit einer neuen und befriedi¬
genden Lösung entgegenführen müssen . Nach
zehn Jahren ununterbrochener Kriegsrationie¬
rung unter Kriegs - und Notgesetzen ist es wohl
Zeit dazu .

Neues Jagdgeset ; für Württemberg - Hohenzollern
Die bewährten Rechtssätze des Reichsjagdgesetzes wurden übernommen

Das vom vorläufigen Landesjagdausschuß ent¬
worfene , im Reg .Bl . Nr , 36 veröffentlichte Jagd¬
gesetz vom 12 . 7. 1949 hat aus praktischen Grün¬
den den äußeren Aufbau des Reichsjagdgesetzes
beibehalten und auch aus dessem sachlichen In¬
halt die bewährten Rechtssätze übernommen .
Wenn den Gedanken des Naturschutzes und des
Schutzes der Landwirtschaft Rechnung getragen
werden wollte , so mußte man auf diese erprob¬
ten Regeln unter besonderer Berücksichtigung
der württemberg -hohenzollerischen Belange zu¬
rückzugreifen .

An Neuerungen sind vor allem hervorzuheben :
Der Aufbau und die Einrichtung der Jagdbehör¬
den sind demokratisch organisiert . Alle beteilig¬
ten Kreise sind vertreten , so daß ein angemes¬
sener Ausgleich der widerstreitenden Interessen
gewährleistet ist . Die ordentlichen Gerichte sind
in allen das Jagdwesen betreffenden Zivil - und
Strafsachen zuständig . Eine 'Pflichtorganisation
der Jäger ist nicht vorgesehen . Auch ist die ’ be¬
sondere Berufs - oder Ehrengerichtsbarkeit der
Jäger entfallen .

Eine aufschlußreiche Wein Versteigerung in Forst
Eignertaxen nicht immer erreicht

—1h— NEUSTADT a . d . Haardt . (Eig . Bericht .)
Wein Versteigerungen im Bereich der Mittel¬
haardt (Deidesheim , Forst , Ruppertsberg usw .)
bestimmen weitgehend das Preisniveau aller
Pfälzer Weine , ja ' des deutschen Weinmarktes

„ überhaupt . Der Grund hierfür ist leicht einzu¬
sehen : die Mittelhaardt , das Gebiet zwischen
Neustadt und Bad Dürkheim , ist das Herz des
pfälzischen Weinbaues , und in der Pfalz wie¬
derum hat Deutschland sein größtes Weinbau¬
gebiet .

Es ist daher nicht übertrieben , wenn gesagt
wird , die kürzlich vom Förster Winzerverein
abgehaltene Versteigerung von etwas mehr als
33 000 Liter Wein werde eine Art Richtschnur
für künftige Verkäufe , ja sogar für die Taxie¬
rung des „ Neuen “ sein . Das wesentlichste Merk¬
mal dieser Ver teigerung in Forst war nun ,
daß hierbei überhaupt zum erstenmal seit vie¬
len Jahren in der Pfalz die tatsächliche Lage
auf dem Weinmarkt durch den Preis zum Aus¬
druck kam . Oft wurden nämlich die Eigner¬
taxen nicht erreicht Allerdings muß hinzuge¬
fügt , werden , daß die Gebote flott waren . Die
48er Förster Weißweine begannen bei 3000 DM
je 1000 Liter , der Riesling lag zwischen 3500 und
3900 . Riesling Spätlese war nur wenig ange -
boten worden . Er begann bei 3890 DM . Ein
Förster Ungeheuer -Riesling Spätlese wurde gar
mit 6010 DM verkauft und ein Förster Kirchen¬
stück Spätlese blieb mit 7470 DM auf einsamer
Höhe

Legt man diese Versteigerung als Maßstab
an die zurzeit noch für Oberhaardter Weine
geforderten Preise — das Gebiet zwischen Neu¬
stadt und Landau mit Maikammer , Hambach ,Edenkoben — so sind diese zweifellos noch zu
hoch taxiert .

Der Grund hierfür ist einmal , daß die erwar¬

teten Einfuhren billigen ausländischen Konsum¬
weins nicht kamen . Zum zweiten ist Schuld an
der .Beharrlichkeit der Weinpreise , insbesondere
der mittelmäßigen Qualitäten , der Frost im Mai .
Damals erfroren hauptsächlich die Massen¬
träger in den Ebenen und verhinderten dadurch
ein weiteres Absinken der Konsumweinpreise .
Freilich hat sich manche Rebanlage inzwischen
besser erholt , als die Fachleute nach dieser
katastrophalen Nacht zu hoffen wagten , doch
diese Tatsache ist wenig bekannt geworden und
so blieb es bei den überhöhten Preisen .

Wie nun der 49er wird , kann zur Stunde noch
kaum annähernd vorausgesagt werden . Fest
steht , daß die Menge hinter dem vergangenen
Herbst erheblich Zurückbleiben und Rotwein in
der Pfalz weiterhin ziemlich knapp sein wird .

Das Gesetz gliedert sich in 12 Abschnitte : Jagd -
recht , Jagdausübungsrecht in Jagdbezirken , Be¬
teiligung Dritter an der Ausübung des Jagd¬
rechts , Jagdschein , besondere Rechte und Pflich¬
ten bei der Jagdausübung , Jagdbeschränkungen ,
Jagdschutz , Wild - und Jagdschaden , Wildhandel ,
Aufbau und Verfahren der Jagdverwaltung ,
Strafvorschriften und Schlußvorschriften .

Für Hunde - und Katzenhalter sind die Be¬
stimmungen des § 40 Abs"

. 2 von Interesse . Da¬
nach darf der Jagdausübungsberechtigte Hunde ,
die im Jagdbezirk außerhalb der Einwirkung
ihres Herrn und Katzen , die in einer Entfer¬
nung von mehr als 300 m vom nächsten bewohn -'
ten Hause wildernd getroffen werden , töten .
Dieses Recht erstreckt sich auch auf solche Hünde
und Katzen , die sich in Fallen gefangen haben !
Es gilt nicht gegenüber Wachhunden auf Einzel¬
höfen , Hirten - , Jagd - , Blinden - und Polizeihun¬
den , soweit sie als solche erkenntlich sind , und
solange sie vom Berechtigten zu dessen Dienst
verwandt werden . Der Eigentümer eines in
einem Jagdgebiet getöteten Hundes kann Scha¬
denersatz verlangen , sofern der Jagdausübungs¬
berechtigte nicht nachweist , daß die gesetzlichen
Voraussetzungen für die Zulässigkeit der Tö¬
tung Vorgelege » haben .

Treibjagden sind nach wie vor an Sonn - und
Festtagen verboten .

Für die Landwirtschaft wäre die Lösung der
Frage , wer den Wildschadenersatz übernimmt ,
von vordringlichem Interesse . Die gesetzliche
Wildschadenersatzpflicht , die nach Wegfall der
Jagdgenossenschaften künftig in erster Linie den
Gemeinden zufallen wird , fand noch keine end¬
gültige Regelung . Es muß zuerst Klarheit dar¬
über beschafft werden , in welchem Umfang die
Besatzungsmacht Jagden an die deutsche Verwal¬
tung zurückgeben und inwieweit eine freie Jagd¬
ausübung durch deutsche Jäger und damit auch
eine tatkräftige Verminderung des Wildschadens
möglich sein wird . Um den Geschädigten zu hel¬
fen , wird der Entwurf eines Gesetzes über die
Schaffung einer Wildschadensausgleichskasse
vorbereitet , durch die eine Verteilung der durch
den Wildschaden entstandenen Lasten erreicht
werden soll .

Wer kauft die neuen Autos ?
CP . Trotz der zunehmenden Produktionsstei¬

gerung in der Kraftfahrzeugindustrie der Bizone
während der letzten zwei Jahre kann die starke
Nachfrage , nach Kraftfahrzeugen , insbesondere
nach Personenwagen , noch nicht befriedigt wer¬
den . Wer dringend einen Wagen braucht und
monatelang auf dessen Lieferung warten muß ,
fragt sich meist grollend : „Wer bekommt eigent¬
lich die vielen neuen Autos ? “

Auf diese Frage antwortet eine vom Verband
der Automobilindustrie E. V. mit großer Sorg¬
falt auf Grund amtlicher und privater Unter¬
lagen sowie eigener Erhebungen zusammenge¬
stellte Statistik .

Vor dem Kriege war der Handel der größte
Käufer von Personenkraftwagen ; er nahm 25,4 % ,also ein Viertel , der Gesamtproduktion ab . An
zweiter Stelle stand die Gruppe „ Beamte , An¬

gestellte und Arbeiter “ mit 22,5 % . Dann erst
kam die Industrie mit 15,6 % , das Handwerk mit
11,4 % und die freien Berufe , Aerzte , Rechts¬
anwälte , Kulturschaffende usw . mit 7,7 % . Auf¬
fallend klein war dagegen der Behördenanteil
mit 5,6 % .

Dieses Bild hat sich nach dem Kriege stark
verschoben . Größter Käufer von Pkw . ist jetzt
die Industrie mit 38,3 % geworden , ihr folgt der
Handel mit 18,3 % und dann das Heer der Be¬
hörden mit 18,1 % . Anscheinend kaufen jetzt die
Behörden ' und Firmen vielfach Wagen in den
Fällen , in denen vor dem Kriege der Beamte
oder der höhere Angestellte sich auf eigene Ko¬
sten seinen Wagen beschafft hat , denn der An¬
teil der Beamten , Angestellten und Arbeiter am
Absatz der Gesamtproduktion ist von 22,5 auf
nur 6,7 % zurückgegangen . Die geringe Kapital -

Kurzberichte
Sdmittholzschwemme in Westdeutschland

ROSENHEIM . Auf der letzten Tagung der Rosen -heimer Holzbörse teilte der Geschäftsführer de«Fachverbandes bayerischer Sägewerke , Hetterichmit , daß die westdeutsche Gesamterzeugung anSchnittholz gegenwärtig rund 10 Mill . cbm betrageInfolge der Beendigung der Exportauflagen für dasEnglandprogramm , des eingeschränkten Reichsbahn¬bedarfes , der entäuschenden Abrufe seitens des Bau¬marktes und der prekären Lage der holzverarbeiten¬den Industrie betrage der gegenwärtige Schnittholz ,bedarf nur 3 Mill . cbm .

Schacht macht Vorschläge
BERN . Schweizer Zeitungen haben aus der „ NewYork Herald Tribüne “ ein Interview mit dem frü¬heren deutschen Reichsbankpräsidenten Dr . HjalmarSchacht übernommen , in dem er den Vorschlagmacht , der deutschen Wirtschaft einen wichtigen Teildes von Präsident Truman angeregten Hilfspro¬gramms für rückständige Gebiete zu übertragenSchacht hat dabei die Bewässerung großer Telle Afri¬kas und eine Elektrifizierung Indiens im Auge . Aufdiese Weise könnte Westdeutschland die für seine in¬dustriellen Produkte benötigten Absatzmärkte erhal¬ten , ohne daß der deutsche Export eine Konkurrenzfür die westeuropäische Produktion darstellenwürde . 1

32,5 Prozent der Importe nicht abgedeckt
FRANKFURT . Wie die Jeia bekanntgibt , hat derdeutsche Außenhandel im Monat Juli einen neuen

NaChkrlegsrekord erreicht . Die Gesamteinfuhren be¬liefen sich auf 240 Mill . Dollar , was eine Steigerungvon 45 Prozent - gegenüber dem Vormonat bedeutet .Die Exporte haben die Rekordziffer des MonatsJuni um 9 Mill . Dollar überschritten . Die mit den
deutschen Exporten wertmäßig abgedeckten Ein¬
fuhren beliefen sich auf 67,5 Prozent der gesamtenEinfuhren in diesem Monat .

' 490 Millionen Ostmark Jahresexport
BERLIN . Der Expo

’rt der sowjetischen Besatzungs¬zone belief sich 1948 auf 490 Millionen Ostmark , der
Import auf 506 Mill . Ostmark , wie sich aus den An¬
gaben des - stellvertretenden Vorsitzenden der DWK,Selbmann , ergibt . 34 Prozent der Ausfuhr gingennach der Sowjetunion .

Mißbrauch westdeutscher Firmenzeichen
FRANKFURT . Im Hinblick auf wiederholte Klagenamtlicher westdeutscher - Stellen über das Waren¬

dumping der Exporteure der Sowjetzone macht der
Zentralverband der westdeutschen Elektroindustrie
auf das unfaire Verhalten der volkseigenen Betriebe
aufmerksam . Diese würden unberechtigterweise die
Firmenzeichen der inzwischen nach den Westzonen
abgewanderten gleichnamigen Unternehmen für ihre
Erzeugnisse verwenden . Dadurch sei es dem Käu¬
fer nicht möglich festzustellen , ob es sich um Lie¬
ferungen aus der Sowjetzone oder um Fabrikate der
westdeutschen Produktion handle .

Aufruf deutscher Reichspatente
FRANKFURT . . Alte Patente des ehemaligen deut¬

schen Reiches werden vom Patentamt der Doppelzonein München erneut aufgerufen . Dadurch sollen , wie
ein Sprecher des Zweizonenrechtsamtes erklärte , Pa¬
tente ausgeschieden werden , die im Laufe - der Jahre
gegenstandslos geworden sind . Alle bestehenden
schutzrechte sind bis zum 30 . Juni 1950 zu melden .

Haftpflichtversicherungsansprüche 1 :1
umgestellt

FRANKFURT . Ansprüche an Haftpflichtversiche¬
rungsgesellschaften aus Zahlungen von Renten , Ver¬
dienstausfall und anderen wiederkehrenden Lei¬
stungen , die für einen vor der Währungsreform
eingetretenen Schadensfall ausbezahlt werden müs¬
sen , werden nach der in den nächsten Tagen von der
BdL herauskommenden 32. Durchführungsverord¬
nung zum Umstellungsgesetz Im Verhältnis 1 :1 um¬
gestellt . Für Ansprüche auf Zahlung von Todes¬
fall - und Invaliditätsversieherungen gilt die gleiche
Regelung . Die Zahlung erfolgt jedoch nur in Form
einer Rente unter Zugrundelegung eines Rechnungs¬
zinsfußes von 3% Prozent .

Zur Wiederzulassung:
der Betriebs - und Ersatzkassen

Wie wir schon in unserer letzten Ausgabe berich¬
tet haben , sind die -Betriebs - und Ersatzkrankenkas¬
sen in der französischen Zone wieder zugelassen ,Die Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz
seitens des Arbeitsministeriums sind in den näch¬
sten Tagen zu erwarten . Sobald diese bekannt sind ,und der Termin für die Ueberführung der Ver¬
sicherten in ihre alten Kassen festgelegt ist , können
die Mitgliedschaften dort wieder fortgeführt werden .

kraft des Handwerks spiegelt sich auch darin
wider , daß der Anteil des Handwerks jetzt nur
noch 2,1 % ausmacht gegen 11,4 % vor dem Kriege.
Gleich stark abgesunken ist der Anteil der Länd-
und Forstwirtschaft , nämlich von 6,8 % auf 1,4 %.

Auch bei den Lastkraftwagen haben sich er¬
hebliche Verschiebungen im Kreise der Käufer
vollzogen , hauptsächlich zugunsten von Handel
und Industrie und zum Nachteil des gewerb¬
lichen Kraftverkehrs . Motorräder werden nach
wie vor in der Hauptsache für den privaten
Gebrauch gekauft .

Aus der christlichen Welt
Leidenschaft

Es gibt eine Leidenschaft , welche die Sinne
verwirrt und die Herzen verbrennt . Sie stürzt
den Menschen in Torheit und Schuld . Das ist
die unheilige Leidenschaft , welche die Welt in
einen ruhelosen Kampfplatz der Interessen und
Begierden verwandelt . Was solche Leidenschaft
anrichtet , ist vor aller Augen offenbar . Gebro¬
chene Menschen , zerrüttete Ehen und Familien ,
blutige Kriege , Tränen und Herzeleid . Diese Lei¬
denschaft ist dem Bild Jesu fremd .

Es gibt aber auch eine heilige Leidenschaft ,welche nicht um die Durchsetzung der eigenen
Wünsche , sondern um die Ehre Gottes eifert
und urh seinetwillen das Höchste « wagt . Diese
Leidenschaft ist das Merkmal Jesu . Sie bestä¬
tigt , daß er ist , was er zu sein behauptet : der
Sohn . Sie durchglüht ihn , sie ist wie ein Feuer ,in dem er sieh selbst in freier Hingabe für Gott
verzehrt .

Viel Volks hat sich an Jesu Fersen geheftet .
Er aber wendet sich ‘ um und spricht : „ So je¬
mand zu mir kommt und hasset nicht seinen
Vater , Mutter , Weib , Kinder , Brüder , Schwe¬
stern , auch dazu sein eigen Leben , der kann
nicht mein Jünger sein . Und wer nicht sein
Kreuz trägt und mir nachfolgt , der kann nicht
mein Jünger sein . “ Noch einmal , noch schärfer
und erschreckender formuliert — nach einer
ausdrücklichen , wiederholten Warnung davor ,sich leichtfertig auf seine Nachfolge einzulassen ,ohne die Kosten zu überschlagen : „Ein jeglicher
unter euch , der nicht absagt allem , was er hat ,der kann nicht mein Jünger sein .“ Was sind das
für unheimliche Worte ? Wem wird nicht bange ,wenn solches gefordert wird ?

Jesus hat zwar auf Schritt und Tritt , mit
Wort und Werk die Liebe Gottes gepredigt ,mehr noch , diese Liebe in sich selbst verkör¬
pert . Aber jene Forderung bleibt in ihrer un¬heimlichen Schärfe , daß der Jünger sich losreiße
von allen natürlichen Bindungen , um ganz anihn gebunden zu sein wie er völlig an den Wil¬len des Vaters gebunden ist . Jesus Christus istnicht nur der Urquell der Liebe . Er ist auch ,und nicht minder , der Feuerherd der großen ,heiligen Leidenschaft .

Man wird bei jenem Wort des Herrn beden¬

ken dürfen , daß er vor allen andern sich selbst
unter diese Forderung gestellt hat . In einer
großen Einsamkeit geht er ans Kreuz . Er er¬
füllt , was wir nicht zu tun vermögen . Durch
seine Hingabe werden wi - gerechtfertigt trotz
unserer tausendfachen Gebundenheit . Aber je¬
ner Anspruch bleibt . Er hat das Kreuz getra¬
gen , damit wir es in seiner Nachfolge anfassen .
Um sein Jünger zu sein , dazu gehört nicht nur
die Liebe , sondern auch dieses , die heilige Lei¬
denschaft . Das Christsein ist keine Religion der
Mittelmäßigkeit . Es will dann , wenn es der IJerr
fordert , mit dem Blut des Märtyrertums unter¬
zeichnet sein . Helmut Lamparter

Vom methodistischen Wirken in Württemberg
Unter dem Vorsitz des weithin bekannten Kir¬

chenmannes Bischof Dr . Sommer sind gegen¬
wärtig in Ebingen fast 200 Pastoren und Ge¬
meindevertreter der methodistischen Kirche in
Württemberg versammelt . Schon am Anfang der
Tagung wurde die Wertschätzung der methodi¬
stischen Wirksamkeit durch den Ebinger Bür¬
germeister Grotz , durch Pfarrer Wasser von der
Evang . Landeskirche , durch Fabrikant Hauser
von der Evang . Allianz und durch Pastor Heile¬
mann , Balingen , von der Evang . Gemeinschaft
zum Ausdrude gebracht .

Wohl sind auch in Württemberg Heime für
Kinder und Alte , Häuser zur Erholung , zur
Schulung der Jugend , zur Speisung Armer er¬
richtet worden . Sie sind der Ausdruck eines
grundlegenden sozialen Programms , das Wes-
ley der gesamten Erweckungsbewegung , wie
man den Methodismus auch noch bezeichnet ,hinterließ .

Aber entscheidend bleibt die Predigt , die aus
christlicher Heilsgewißheit kommt . Sie führt , wie
der Dozent am Predigerseminar der Methodi¬
stenkirche in Frankfurt a . M., Dr . theol . P . H u-
b e r , aufzeigte , den schwankend gewordenen
Menschen mit seinem tiefen Bedürfnis nach
einem festen und bleibenden Halt zu einem
„kühnen Wagen “ , einem „gehorsamen Han¬
deln “ und einem „zähen Beharren “ . Diese Art
der Predigt , die vor etwa 120 Jahren im würt -
tembergischen Unterland Eingang gefunden hat ,
belebte und befruchtete das vorhandene reli¬
giöse Leben . Kapellen und Kirchen aus freiwil¬
ligen Gaben wurden gebaut ; sowohl im Freien

wie in öffentlichen Sälen wurde jede Gelegen¬
heit zur Verkündigung wahrgenommen .

Ebenso bedeutsam ist im Methodismus die
Pflege wahrer Gemeinschaft . Dies kam zum Aus¬
drude in den Worten , die Bischof Dr . Sommer
der Abendmahlsfeier vorausschickte . Er ließ das
hohe Gut echter Gemeinschaft aufleuchten , einer
Gemeinschaft , die nach Ueberwindung von man¬
cherlei Hemmungen , alle Gläubigen , seien es
nun Katholiken , Lutheraner , Baptisten oder Me¬
thodisten , in gleicher Weise im gemeinsamen
Mahl Jesu Christi eins werden läßt . Ehe noch
der Methodismus im weltweiten Raum stärkste
Impulse zur Weltkirchenkonferenz in Amster¬
dam gab , hat er im württembergischen Raum
entscheidend die Verbindung der Kirchen in
Allianzversammlungen und -konferenzen er¬
strebt . Dabei vergißt er nicht , in der kleinsten
Gemeinschaftsform , in der Familie , den christ¬
lichen Geist in allererster Linie zu pflegen . Wie¬
viele Familien , die in wirtschaftlicher Bedräng¬
nis standen , haben aus dieser Gemeinschaft
Kraft zu einer Hebung ihrer sozialen Lebens¬
haltung gefunden !

Wie befruchtend der Methodismus auf alle
Gebiete des Lebens gewirkt hat , zeigt das Ur¬
teil des englischen Geschichtsschreibers Green ,
der festgestellt hat , daß die Wirkungen der
methodistischen Erweckungsbewegung weit über
die Grenzen der Methodistengemeinden hinaus¬
gingen . Dasselbe gilt auch für den Methodis¬
mus in Württemberg . Hans Schmeißner

Zur Eheschließung von Kommunisten
ROM . Zu dem Dekret vom 1. Juli 1949, durch

das Kommunisten von den Sakramenten ausge¬
schlossen wurden , hat das Hl . Officium unter
dem 11 . August eine Erklärung erlassen , in der
es heißt , „daß in Anbetracht der besonderen
Natur des Ehesakramentes , wo die Eheschlie¬
ßenden sich selbst das Sakrament erteilen , und
der Priester lediglich Zeuge ist , der Geistliche
der Eheschließung von Kommunisten beiwohnen
kann . “ Der „Osservatore Romano “ schreibt da¬
zu , für diejenigen , die sich zu den materialisti¬
schen und atheistischen Doktrinen offen bekenn¬
ten und sie verbreiteten , verlange die Kirche
alle Garantien und Begrenzungen , die bei Misch¬
ehen üblich seien . Für einfache Gefolgsleute
der Kommunistischen Partei hingegen begnüge
sie sich damit , daß alle Vorsichtsmaßnahmen er -

Wir wollen mit den Andersgläubigen keinen
anderen Kampf haben als den Wetteifer in wah¬
rer Nächstenliebe . Ludwig Windthorst

griffen würden , die bei Eheschließungen von
Katholiken mit Personen , die vom Glauben ab¬
gefallen seien , vom Kanonischen Recht gefordert
würden . Hier sei also kein besonderer kirchli¬
cher Dispens nötig wie im ersten Fall , sondern
es würden lediglich das Versprechen der Taufe
und der katholischen Erziehung der Kinder als
Bedingung gestellt .

LUDWIGSBURG . Vom 17. bis 19 . September
wird hier eine Konferenz des Gnadauer Verbands
pietistischer Gemeinschaften in Süddeutschland
stattfinden , zu der auch Vertreter aus anderen
Ländern eingeladen sind .

MAINAU . Das Internationale Institut Schloß
Mainau lädt für den 29 ./30 . Sept . Pfarrer und
Theologiestudenten zu einer Konferenz über JU*
gendfragen ein , auf der Reiehswart D . Stang «
sprechen wird .

MÜNCHEN . In einem Gespräch zwischen evan¬
gelischen und katholischen Theologen in der
Evangelischen Akademie Tutzing nahm der ka¬
tholische Professor Lortz (Münster ) eindeutigen
Abstand von der tendenziösen Lutherkritik Tho¬
mas Manns und bezeichnete den Reformator als
eine Gestalt , der historische Notwendigkeit
nicht abzusprechen sei . Altlandesbischof D . Wurm
(Stuttgart ) und der evangelische Dekan Langen¬
faß (München ) hoben hervor , daß ohne Luther
das Abendland nicht verstanden werden könne .

BERLIN . Die evangelische Kirchenleitung Ber¬
lin -Brandenburg hat die Behauptungen eines Be¬
amten der amerikanischen Militärregierung , sie
habe Nazipastoren in ihren Reihen geduldet , zu¬
rückgewiesen .

LONDON . Das gemeinsame Komitee der angU-
kanischen Hochkirche und der Freikirchen , das
im Frühjahr auf Anregung des Erzbischofs von
Canterbury und des Ministerpräsidenten Attiee
gebildet worden war , um Besprechungen über die
Einigung der Kirchen in England aufzunehmen ,
ist wieder zusammengetreten . An den Verhand¬
lungen nimmt jetzt auch die Presbyteriamscn »
Kirche Schottlands teil .
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Gefährdete Zirkustradition
Nur wenige deutsche Unternehmen haben sich gehalten

Zirkusluft : schaukelnde Bären, fauchende
Tiger, tanzende Elefanten und Pferde , Schim¬
mel , Füchse und Rappen mit bunten Feder¬
büschen auf den Köpfen. Dazu wirbelnde Luft¬
akrobaten, zierliche Seiltänzerinnen, Schlan¬
genmenschen mit Gummigelenken, Jongleure
mit einem Dutzend Hände und dann — natürlich
darf man sie nicht vergessen — die Clowns
mit ihren dummen, oft saudummen und daher
grotesken Einfällen. Die Mannigfaltigkeit der
Bilder eines Programms regt immer wieder
die Phantasiean , während schmetterndeTrom¬
peten und summende Saxophone im Rund des
Zeltes widerhallen.

Nahezu ein halbes Dutzend Jahre hörte man
nichts von den großen Zirkussen, nicht nur
zum Bedauern der Kinder, denen sie . immer
wieder eine Märchenwelt vorzauberten, son¬
dern auch zum Bedauern der Erwachsenen,
die gern wieder einmal den Zauber der Ma¬
nege spüreh wollten. Lediglich einige kleinere
Zirkusse zogen noch durchs Land. Die großen
Viermastenzelte aber sah man nicht , der Klang
der Namen war geblieben: Sarasani, Krone,
Busch , Hagenbeck usw. Was ist aus ihnen ge¬
worden , deren Namen nicht nur in Deutsch¬
land, sondern in weiten Gebieten aller fünf
Erdteile ein Begriff geworden war ?

Der Krieg war auch für die Zirkusse eine
böse Zeit. Anfangs reisten sie noch in Mittel¬
europa und gaben in den vom Luftkrieg we¬
niger bedrohten Städten ihre Gastspiele. Spä¬
ter beschränkten sie sieh auf kleinere Orte,
und schließlich zogen sie sich ganz zurück, um
irgendwo in der Geborgenheit den Ablauf des
Geschehens abzuwarten. Hier und da gab es
im Krieg einige Einbußen. Härter wirkte sich
die Kapitulation aus, als manches in fremden
Ländern stehende Eigentum der Beschlag¬
nahme verfiel . Auch in den folgenden Jahren
ließen die Sorgen nicht nach. Keine Nahrung
für die Tiere und dazu der ständige Klein¬
krieg der Zirkusbesitzer — durchgeführt un¬
ter dem Tarnmantel der Entnazifizierung.
Dem einen warf man nationalsozialistische
Propaganda vor, weil er nach 1933 im Ausland
unter der Hakenkreuzfahne gespielt hatte , und
nahm ihm deshalb unter allerlei Vorwänden
•seine besten Tiere, den anderen wollte man
zum Topp-Nazi stempeln, da in seinem Bau
in den zwanziger Jahren die Nationalsoziali¬
sten ihre ersten größeren Versammlungen ab¬
gehalten hatten Daß damals der Zirkus allen
Parteien zur Verfügung stand, galt nicht als
Entschuldigung . Es waren zum Teil dunkle
Machenschaften im Spiel mit dem Ziel , den
Zirkus in familienfremde Hände zu überfüh¬
ren . Die Zeiten sind jedoch jetzt vorbei. Heute
hab~n die Zirkusse ihre Sorgen bei der ersten
großen Nachkriegstoumee, und sie sind froh,
wieder diese Sorgen haben zu dürfen.

■' v ■ Sarasani besteht nicht mehr
Ein kurzer Ueberblick über das Schicksal

der großen Unternehmen bietet manche Neuig¬
keit , leider überwiegend weniger Erfreuliches;
Der Zirkus Sarasani besteht nicht mehr,
wenigstens nicht mehr in Deutschland. Welch
einen Klang besaß allein dieser Name und
welche Anziehungskraft! Zehntausende, ja
Hunderttausende gingen durch die breite Zelt¬
pforte, sowohl in Hamburg und Köln wie in
Madrid und in Sao Paolo. Der Zirkus besaß
Weltruf, und sein Name überdauerte das Be¬
stehen des Reiseunternehmens. 2000 Mann
Personal reisten mit dem alten Sarasani. In
Belgien , wo sein Elefantenzelt abbrannte , faszi¬
nierte sein Name und seine Leistungen die
Menge ebenso wie auf seiner Südamerika¬
reise , bei der er durch das Sinken eines
Schiffes den schwersten und schließlich zum
Zusammenbruch des Unternehmens führen¬
den Schlag erhielt . In Essen löste sich der Zir¬
kus 1933 unter dramatischen Umständen auf
und Sarasani beschränkte Sein Wirken auf
den standortgebundenen Zirkusbau in Dres¬
den , in dem anfangs des Krieges der Zirkus-
film „Zirkus Renz “ gedreht wurde . Was dem
Reiseuntemehmen beschieden war , konnte
auch dem Dresdner Unternehmen nachgesagt
werden: eine auf Leistung beruhende Popu¬
larität . Der schwarze Tag der Kunststadt an
der Elbe — es war am 13 .''14 . Februar 1945 —
brachte auch das Ende des deutschen Zirkus
Sarasani. Es wurde angesichts der großenVer¬
luste in der Elbestadt kaum bekannt , daß
auch Sarasani das Schicksal der Stadt nicht
überdauerte .

Jenseits des Ozeans aber gastiert seit ge¬
raumer Zeit wieder ein Zirkus gleichen Na¬
mens . .Trude Stosch - Sarasani , die letzte
Besitzerin des Dresdner Unternehmens, verließ
als geborene Schweizerin — ihre Heimat
war Vevey am Genfer See — 1946 Deutsch¬

väterliche Unternehmen vor dem Untergang
zu bewahren. Das Schicksal aber war stärker
als der unermüdliche Wille der fleißigen Frau.
Der Zirkus lag im Westsektor, und im West¬
sektor herrschte wegen der Stromsperre stän¬
dig Dunkelheit. Die Berliner Doppelwährung
steigerte die Finanzschwierigkeiten, und als
mit den längeren Tagen im Herbst vergange¬
nen Jahres die dunkle Jahreszeit einzog , schloß
der Zirkus. Die Tiere wurden dem Zoo über¬
geben , der Bau geschlossen . Noch zeichnet
Paula Busch als Eigentümerin, doch die Ber¬
liner Verhältnisse lassen einen neuen Start
vorerst noch nicht ratsam erscheinen. Gele¬
gentlich taucht in der Sowjetzone der Name
Busch im Zusammenhang mit dem Zirkus Ja¬
kob Busch auf. Hier handelt es sich lediglich
um eine zufällige Gleichheit des Familienna¬
mens , weitere Verbindungen bestehen nicht.
Wenn man will, kann man dem Zirkus Appolo
in der britischen Zone eine gewisse Verbun¬
denheit mit dem alten Unternehmen Busch
zusprechen . Allein, wo der alte Name fehlt,
reißt auch das Band der Tradition und so kom¬
men wir zu dem Schluß : einen Zirkus Busch
gibt es augenblicklich nicht mehr.

; Barlay erobert die Ostzone
Hingegen hat sich ein anderer Berliner Zir¬

kus — er hatte seinen Sitz im Ostsektor —
von hier aus die Sowjetzone erobert. Zirkus

B a r 1 a y wächst , blüht und gedeiht, wie es
in westdeutschen Zirkuskreisen heißt, dank
der Protektion der SMA . Der Zirkus, der frü¬
her nicht unbedingt zu den größten gezählt
werden mußte, hat einen kolossalen Auf¬
schwung genommen . Drei Schwesterunterneh¬
men bereisen gleichzeitig Brandenburg, Sach¬
sen u . Mecklenburg . Was an kleinen Unterneh¬
men jenseits der Grünen Grenze noch kreucht
und fleucht, wird von ihm an die Wand ge¬
drückt. Durch die Zusammenarbeit mit SED-
Dienststellen entwickelte er sich zum „KdF-
Zirkus“ der Ostzone . Seine wirtschaftliche
Lage scheint glänzend zu sein. Ob und inwie¬
weit in den Eigentumsverhältnissen allerdings
Aenderungen eingetreten sind , ist nicht zu
übersehen. Barlay bietet seinen Freunden eine
eigenartige Mischung von Zirkus und Variete.
Auf einer Bühne in der Manege treten viel¬
fach Artisten — auch Tänzerinnen — auf. An¬
geblich besitzt Barlay den Ehrgeiz, diu Tra¬
dition des Wintergartens forzusetzen. Ein im¬
merhin , anspruchsvolles, und, wenn es gelingt,
sicherlich nicht undankbares Vorhaben. Eine
gewisse Tendenz zur Artistik ist auch in den
westdeutschen Zirkussen nicht zu verkennen,
und zum Teil wird in den großen Unterneh¬
men erstklassiges Variete geboten . Entschei¬
dend jedoch ist , daß Dressurnummern—Pferde-,
Bären- , Elefanten- , Tiger- , Seehund- u . andere
Dressuren — nicht in Nebenrollen zurückge¬
drängt wurden, sondern gleichberechtigt, viel¬
leicht sogar führend in der Programmfolge
stehen. In diesem Sinne weht in den großen
Unternehmen Westdeutschlands noch reine
Zirkusluft. (Ein zweiter Aufsatz folgt.)

Qmmlfmße 4m dee fmUejaqd
Am Wochenende sind zahlreiche interessante

Freundschaftsspiele der letzte Prüfstein vor Be¬
ginn der Punktekämpfe . Die wichtigsten Spiele
sind :

Eintracht Braunschweig — 1. FC Kaiserslautern
(in Harzburg ) ; Göttingen 05 — Spvgg Fürth ; VfL
Osnabrück — Arminia Bielefeld ; SV Bremen ge¬
gen VfB Mühlburg ; Hannover 96 — Fortuna Düs¬
seldorf ; Rot -Weiß Essen — Werder Bremen ; Ham¬
born 07 — Werder Bremen ; Spvgg Rheinfeiden ge¬
gen Ulm 46 ; Fortuna Freiburg — VfL Freiburg ;
1. FC Nürnberg — Borussia Dortmund ; ASV Villin -
gen _ Eintracht Kreuznach ; Stuttgarter Kickers
gegen Rot -Weiß Oberhausen ; Eintracht Frankfurt
gegen FC Wien ; KSV Hessen Kassel — Kickers
Offenbach ; 1. FC Pforzheim — VfB Stuttgart ; Phö¬
nix Ludwigshafen — FSV Frankfurt ; Bayern Mün¬
chen — Borussia Dortmund ; SChweinfurt 05 gegen
Wormatia Worms ; SV 93 Darmstadt — FC Wien ;
FSV Frankfurt — 1. FC Rödelheim ; KSV Hessen
Kassel — VfB Stuttgart .

■Die Zeit der Meisterschaften geht mit den deut¬
schen Meeresmeisterschaften in Kiel
ihrem Ende entgegen . Mit Lehmann , Köninger ,
Plath und Justus bei den Herren sowie Krey , Herr -
bruCk und Ahrendt bei den Frauen haben die Mei¬
sterschaften eine hervorragende Besetzung gefun¬
den . Die Brustschwimmer nehmen zur gleichen Zeit an
einem National -Schwimmfest in Kiel teil , zu dem
u . a . Klinge und Klein ihre Meldung abgegeben
haben .

Das Kölner Stadion bildet den Rahmen zu dem
Fest der Turner . Hier werden die Meister
in den Sommerspielen , Faustball , Korbball und
Schlagball sowie in zahlreichen Mehrkämpfen er¬
mittelt . Die wichtigste Entscheidung dürfte die
deutsche Vereinsmeisterschaft sein , die im vergan¬
genen Jahr 1860 München gewann .

Neben der Mannschaftsmeisterschaft ist der Zwölf¬
kampf sportlich gesehen das Hauptereignis in Köln .
Es ist der einzige Wettbewerb , der auch inter¬
national von Interesse ist , da angenommen werden
kann , daß die in Köln ermittelten Meister an den
Weltmeisterschaften im Juli 1950 in Basel teilneh¬
men . Theo Wied , der im vergangenen Jahr den
Meistertitel an sich bringen konnte, ’ gilt auch dies¬
mal wieder als Favorit .

Die besten sechs deutschen Vereinsmannschaften
gehen in die Endkämpfe um die deutsche .
Wasserballfeisterschaft , die in Turnier¬
form „jeder gegen jeden " in München ausgetragen
wird . - , . , „ ,

Der Titelverteidiger und vielfache deutsche Mei¬
ster , Wasserfreunde Hannover , stößt auf eine starke
Gegnerschaft , aus der vor allem der Meister von
1947, die Schwimmsportfreunde Barmen , heraus¬
ragen . Auch der dreimalige deutsche Meister Duis¬
burg 98 macht sich Siegeshoffnungen , während der
gastgebende SV München von 1899 , der Berliner
Meister Spandau 04 und der süddeutsche Meister
Bayern 07 — Nürnberg , erst in zweiter Linie zu nen¬
nen sind . \

Zum drittenmal ist das 3,4 km lange Karls¬
ruher Autobahn - Dreieck am kommen¬
den Sonntag Schauplatz schneller Rennen . Der Ei¬
genart des Kurses entsprechend , wird • in erster
Linie die Beständigkeit der Fahrzeuge den

schlag geben . Unter 130 Meldungen befindet sich
auch die unseres Meisterfahrers Georg Meier , der
seinen vielen Erfolgen (zuletzt in Hof mit 119,4 Std -
kth .) einen weiteren anreihen sollte . Erfreulich ist
der Umstand , daß hier der süddeutsche Nachwuchs
Rennerfahrungen sammeln kann .

Aufstiegsspiele zur Landesliga Nord
Ottenhausen — Lützenhardt ; Truchtelfingen gegen

Eningen . In beiden Spielen haben die Platzbesitzer
die etwas günstigeren Aussichten , Truchtelfingen
wird sich jedoch besonders vorsehen müssen , da
Eningen durchaus in der Lage ist , für eine Ueber -
raschung zu sorgen .

SG Untertürkheim spielt in Tuttlingen
Zu einer interessanten Begegnung wird sich das

Zusammentreffen der beiden obigen Mannschaften
gestalten und einen besonderen Reiz auf das Tutt -
linger Publikum ausüben . Bei der derzeitigen Form
der Platzmannschaft ist mit einem spannenden Spiel
zu rechnen , bei dem die größeren Siegessaussichten
aber trotzdem auf seiten der Gäste liegen .

Üm Muh den Sjtoä
SV Vöhringen boxt in Tuttlingen

Zum Rückkampf gegen die nach 11 Mannschafts¬
kämpfen immer noch ungeschlagene Tuttlinger Box¬
staffel tritt am Samstagabend die Mannschaft des
bayerischen SV Vöhringen in Tuttlingen an . Die
Gäste bringen eine kampfstarke Mannschaft ln den
Ring , so daß der Boxabend für die Tuttlinger
Sportgemeinde wieder zu einem Erlebnis werden
wird , wobei die Tuttlinger bei entsprechendem Ein¬
satz aber auch Gelegenheit haben werden , einen
neuen Erfolg an Ihre Fahnen zu heften .

Rolf Hammer nach Oesterreich eingeladen
Soeben erhielt Rolf Hammer , der bekannte , junge

Rennfahrer aus dem Rennstall Hammer (Reutlingen -
Tübingen ) eine Einladung zum 5. Internationalen
Motorrad -Straßen -Runden -Rennen in Lustenau (Vor¬
arlberg ) am 11. September . Hammer wird in der
Klasse bis 125 ccm mit seiner bewährten Pu eis
starten .

Solitude -Rennen am 18. September
Nach 12 Jahren Unterbrechung findet am 18

September 1949 zum erstenmal wieder das Solitude -
rennen auf der traditionellen Strecke statt . Start
und Ziel befinden sich am Glemseck bei Stuttgart .

Das Rennen ist als offene Veranstaltung für Li - ‘
zenzfahrer der Motorradklassen von 75 bis zu 500
ccm , für zwei Seitenwagenklassen , für Rennwagen
der Formel II und für formelfreie Rennwagen so¬
wie für Lizenz - und Ausweisfahrer der Sportwa¬
genklassen von 750 bis 2000 ccm und für Kleinst¬
rennwagen mit und ohne Kompressor bis 750 ccm
ausgeschrieben . Außerdem ist ein Sonderlauf für
Ausweisfahrer der Motorradklasse von 75 bis ' 125
ccm vorgesehen . Nennungssehluß ist der 31 . Au¬
gust 1949.

Nachdem sich die 11,6 km lange Straße in tadel¬
losem Zustand befindet , dürften auf der Rund¬
strecke , die nicht nur an die Maschine , sondern auch
an die Fahrkunst der Fahrer erhebliche Anforde¬
rungen stellt , interessante und spannungsreiche
Rennen zu erwarten sein .

Neues vom Toto
Beim 2. Toto gab es im 1. Rang 34 Gewinner mit

je 1664 DM (nicht wie irrtümlich berichtet 16 644
DM ).

.Die beiden Großgewinne bei Toto 1 mit 26 224.-
DM fielen an eine Flüchtlingsfrau in Göppingen
und an eine Kohlenhändlersfamilie in Obereßlingen .

Kurz berichtet
Der amerikanische Dikuswerfer Fortune Gordien

verbesserte den von ihm selbst gehaltenen Welt¬
rekord mit einem Wurf von 56,97 m . Der alte Welt¬
rekord stand auf 56,46 m .

Bei den amerikanischen Amateurschwimmeister -
schaften holte sich der Japaner Furuhaschi über
800-m -Kraul den Titel in der neuen Weltrekordzeit
von 9 :39 .5 Min .

Im 100. Kampf seiner Berufsboxerlaufbahn siegte
der Weltmeister im Weltergewicht , Ray Robinson ,
in New York über Steve Belloise in der 7. Runde
entscheidend .

Die Weltmeisterschaft im 4000 -m -Verfolgungsfäh¬
ren der Amateure gewann in Kopenhagen der
Däne Knud Andersen in . 5.19,5 Min ., während der
Italiener Fausto Coppi im 5000-m -Verfolgungsren -
nen der Berufsfahrer in 6.30,2 Min . Weltmeister
wurde .

UandSaMes dadm
Landesklasse Südwürttemberg

SV Ravensburg — SV Rietheim ; SV Freudenstadt
gegen SSV Reutlingen ; SV Weilstetten — SV Tutt¬
lingen ; TSG Balingen — Svg Urach . Der 1. Spiel¬
sonntag bringt nahezu gleichwertige Gegner zu¬
sammen , so daß Voraussagen besser unterbleiben .
Jedenfalls haben alle 4 Treffen ihren besonderen
Reiz . Man ist auf das Abschneiden der Spitzen¬
reiter genau so gespannt , wie auf die erste Be¬
währung der Neulinge .

Bezirksklasse Schwarzwald
SV Stetten — VfL Schwenningen ; SV Schura ge¬

gen SV Baiersbronn ; SF Sulz — SV Trossingen ;
SV Dormettingen — SV Rottweil . Die Spielstarke
der Mannschaften ist noch ein Rätsel , zu dessen
Lösung der morgige Sonntag wesentlich beitragen
wird . Bis auf das Spiel in Dormettingen , wo Rott¬
weil siegen sollte , sind alle Begegnungen völlig
offen .

Kreisklasse Rottweil -Tuttlingen
Gruppe II : Wurmlingen — Neuhausen ; Büh -

lingen — Nendingen ; Aixheim — Rottweil -Altstadt .
Während Nendingen das 1. Spiel der Pflichtrunde
gewinnen sollte , sind die beiden übrigen Spiele
völlig offen . Die Platzvorteile könnten ausschlag¬
gebend sein .

Jugendrunde im Kreis Tuttlingen
Die Jugendrunde beginnt am 4. September . Es

nehmen folgende Vereine daran teil : Tuttlingen ,
. Trossingen , Spaichingen , Rietheim , Nendingen , Aix¬
heim und Talheim (evtl , noch Schura ) .

Südwürttbg . Tennismeisterschaften in Reutlingen
Vom Freitag , 9 . September bis Sonntag , 11. Sept .

Aus - ' werden in Reutlingen zum zweitenmal seit Bestehen

Um den Wswy&m de* Sdtmdmhm Jagßlaä*
Reutlingen und Tübingen stehen am Samstag

bzw . Sonntag im Zeichen des Radsports . Es ist schon
eine erstaunliche Leistung der Veranstalter , daß es
Ihnen gelungen ist , die gesamte deutsche Spitzen¬
klasse für die Rennen der beiden Städte zu ver¬
pflichten . Tausende von Zuschauern werden die
Männer , deren Namen in den letzten Wochen und
Monaten von Mund zu Mund gingen , persönlich er¬
leben und sich von ihrem großen Können über¬
zeugen .

Wertvolle Preise wurden für die Rennen gestiftet :
Beim 100-Runden -Kriterium in Reutlingen erhält der
Sieger den Preis der Stadtverwaltung Reutlingen
und den ersten Ehrenpreis des „Schwäbischen Tag¬
blatts " . Für den zweiten und dritten Platz sind der

dritte Preis des Schwäbischen Taghlatts

Tübingen geht der Kampf u . a um zwei Bismarck -
Fahrräder , die als Prämien auf der Höhe vor Jet -
tenburg und auf dem höchsten Punkt zwischen Jet -
tenburg und Tübingen zu holen sind .

Am Sonntag nachmittag wird das 1000-m -Flieger -
rennen um den Ehrenpreis der Universitätsstadt
Tübingen und um den Preis des Sportberichts aus¬
getragen . Der Sportkurier und der Sportexpreß stel¬
len die Preise beim 20-Runden -Punktefahren . Beim
200 -Runden -Mannschaftsrennen wird in jeder 20.
Runde mit 5, 4, 3, 2, 1 Punkten gewertet . Ein Maico -
Fahrrad wird hierbei in fünf Wertungen in der 185.,
145., 105., 65. und 25 . Runde ausgefahren .

Leiter des Kampfgerichts ist Rennsportleiter W .
Balderer , dem eine ausreichende Anzahl von Kampf¬
richtern und Ordnern zur Seite steht , so daß ein

1_ , , * - - - - zweite bzw . dritte preis aes öcnwaDiscmen uuuau uiiu omiieni zur du «; » iuh , du uau cm
idrca und gründete in Argentinien ein Zirkus- bestimmt. Beim Städterennen von Reutlingen nach reibungsloser Ablauf der Rennen gewährleistet ist .

£
unternehmen unter dem altbekannten Namen,

derspruchsvolle Meldungen dringen aus
damerika nach Deutschland. Einmal soll

Peron den argentinischenSarasani zum „Staats¬
zirkus “ ernannt haben, zum anderen hört man,daß der Zirkus aufgegeben sei und seine Be¬
sitzerin Kurzfilme drehe. Schließlich munkelt
man gelegentlich , daß Frau Stosch-Sarasani
dach Deutschland zurückkehren wolle . Ob sie
dann hier wieder ihr Unternehmen aufbauen

.wird nicht verraten . Sicherlich , der Name
mlein ist ein Kapital — das allein aber tut
es nicht.

Busch hatte viel Pech
Ueber dem bekannten Berliner Zirkus“ Usch stand in den letzten Jahren ebenfalls

k
.ein

. guter Stern. Sicherlich trat sein Name im“■reis der ganz großen etwas zurück , aber ihre
Liste war nie vollständig, wenn er nicht er-
Wahnt wurde. Im Krieg bereiste Busch noch
Aprere Länder und weilte u . a . im Winter
f940/41 noch in Paris . Als die Schwierigkeiten
immer größer wurden, stellte er den Spielbe -
meb ein und zog si chnach Berlin zurück . Dort
“egann er auch in seinem festen Bau nach

Krieg wieder zu gastieren. Schlecht uftd
JjCht ging’s bis zur Währungsreform. Die Ber-'n®r kamen in Scharen, doch lagen die Schwie -
'Skeiten auf anderem Gebiet . Unüberwindlich

"dirden jedoch die Hindernisse durch die Blok -
aae. Paula Busch tat ihr Möglichstes , um das

Deutsche Spitzenklasse in Reutlingen und Tübingen
von links nach rechts

1 . Reihe Saager, Bautz, Steinhilb, Pankoke, 2 . Reihe Pfannenmüller, Hilbert, Müller, Weimer

des Landes Württemberg -Hohenzollem die Tennis -
Landesmeisterschaften ausgetragen . Dabei werden
die Meister im Herreneinzel , Herrendoppel , Damen¬
einzel und im Gemischtem Doppel ermittelt . Für
die Spieler , die in der ersten - Runde ausscheiden ,
wird eine Trostrunde durchgeführt .

Gründung des Landessportverbandes Württemberg -
Hohenzoliern

Bedauerlicherweise ist bei einigen Vereinen in
Südwürttemberg die Meinung verbreitet , daß die
Gründung eines Landessportbundes unnötig hinaus -
gezögert würde . Das ist ein Irrtum . Die seitherigen
Bestimmungen der französischen Militärregierung
Section Jeunesse & Sports besagen , daß die Grün¬

dung eines Landessportverbandes in Südwürttemberg
verboten ist . Erst auf Grund der Tagung in Bad
Schalbach wurde dieses Verbot gelockert und es
kann nun auch in Südwürttemberg ein Landessport¬verband gegründet werden . Die Vorbereitungen sind
im Gange . Dabei entstehen jedoch dadurch große
Schwierigkeiten , daß ein großer Teil der Vereine
die schon längst fällige Mitgliederbestandmeldung
noch nicht der Landesleitung zugesandt hat .

Ich bitte deshalb die Vereinsleitun ^ n , uns schnell¬
stens ihre Bestandmeldungen einzureichen , Wir sind
dann in der Lage , den Vereinen die Einladungenfür die Gründungsversammlung des Landessport¬
bundes mit der ihnen zustehenden Stimmenzahl zu¬
zuleiten . Klumpe , Landessportbeauftragter

Wer kann Auskunft geben ?
Le Services des Personnes Deplacees , Rastatt/Ba¬

den , Schloß , bittet - um Auskunft über das Schicksal
oder die jetzige Adresse der folgenden vermißten
Personen französischer Nationalität :

Raab Emile , am 23. 8. 1913 geb . am 11. 9. 1944 nach
Heilbronn einberufen . Letzte Adresse : Tannkaserne
Regensburg -Ratisbonne . Raffath Eugene , am 26 . 11.
1921 geb . ; am 13. 1. 1943 einberufen , Fpn . 23 675 E.
seit 22. 11. 1943 bei Iwanowka vermißt . Rauch Albert ,
am 8. 3. 1911 geb . ; am 2. 11. 1944 einberufen . Rauner
Paul , am 17. 8. 1925 geb . ; am 30. 10. 1943 nach Gne -
sen einberufen , Fpn . 23 553, letzte Nachricht aus
Lettland vom Februar 1945. Rebel Renatus , am 10. 3.
1921 geb . ; am 16. 5. 1943 nach Plauen einberufen .
Fpn . 21 398 D , bei Witebsk seit 26. 6. 1944 vermißt .
Rebischung Joseph , am 10. 4. 1913 geb . , am 27. 6.
1944 nach Schrimm , (Wartheland ) einberufen , letzte
Fpn . 02 337 E , kämpfte bei Kielce und Radom . Reeb
Charles , am 11. 3. 1926 geb . ; am 11. 9. 1944 nach Heil¬
bronn , Schlieffenkaserne einberufen . Reiland Pierre ,
am 17. 3. 1916 geb . ; am 26. 6. 1943 nach Besetroßburg
einberufen . . Reithinger Leon -Eugene ,am 27. 2. 1923
geb .; einberufen , seit 4. 3 . 1944 bei den *Kämpfen
um Scheptowka vermißt . Reitz Barthelemy , am 16*
12. 1922 geb . ; am 16. 5. 1943 einberufen , letzte Adr .
Fpn . 27 108 E . Remy Jean ,am 30 . 8. 1915 geb . ; am
26. 6. 1943 nach Kolberg einberufen , letzte Adresse ,
Kraft .Ausb .Komp . (S ) 121 Bollingen bei Stuttgart ,
seit Sept . 1944 vermißt . Renk Eugene , am 29 5. 1919
geb . ; am 18. 4. 1943 einberufen . Renner Lucien , am
20 . 3. 1919 geb . ; am 27. 7 . 1943 nach Ludwigsburg
einberufen , letzte Fpn . 17 022 E . Reydel Lucien , am
14. 1. 1921 geb . ; am 11. 1. 1943 nach Neuburg (Donau )
einberufen , letzte Fpn . 37 719 b , eingesetzt in der
Region von Caen . Richard Alfred , am 27. 3. 1912
geb . ; am 27. 6. 1944 einbiarufen , Fpn . 09 663. Ohne
Nachricht seit 23. 10 . 1944. Richert Jean , am 28 . 2.
1928 geb . ; am 10. 6. 1944 zum RAD nach Kastellau
einberufen . Rieg Francois , am 2. 12. 1923 geb . ; am
15. 10. 1942 einberufen . Riehl Jules , am 24. 6. 1921
geb . ; am 21 5. 1943 einberufen , Fpn . 59 874 D , seit
21 . 5. 1944 in Pravislje (Kroatien ) vermißt . Rietsch
Lucien , am 3 . 2. 1924 geb . ; am 17 . 10 . 1942 einberu -
fen . Riff Emile , am 28. 7. 1924 geb . ; am 26. 7. 1943
nach Biata Podlaschka einberufen . Ritenthaler
Edouard , am 25. 10. 1917 geb . ; im Juni 1943 einbe¬
rufen vermißt seit 16. 4 . 1944. Roedel Rodolphe , am
4 1 1913 geb . ; am 22. 4. 1944 nach Gnesen einberu¬
fen .

'
am 10. 3. 1947 war er auf der Durchfahrt von

Budapest nach St . Valen .
Roos Raymond , am 27. 3. 1925 geb ., am 22. 6. 1943

einberufen , Feldpost -Nr . 41 914 V , 23 . 8. 1944 letzter
Brief . Rosenberger Charles , am 24. 9. 1912 geh ., am
6. 10. 1944 nach Ingolstadt einberufen . Rosenstiel Ro¬
bert , am 29 . 1. 1922 geb ., am 21 . 5. 1943 einberufen ,
Feldpost -Nr . 51147 B . bei Warschau (Polen ) vermißt .
Roupert Plamaee , am 20 . 12 . 1920 geb ., am 1. 10. 1940
nach Potsdam einberufen , seit 28 . 8. 1943 vermiß !
Rouschweyer Joseph , am 17. 11. 1918 geb . , am 6. 4.
1944 nach Komotau einberufen , letzte Feldpost -Nr .
28 353 B . Rudwill Charles , am 17. 1. 1921 geb ., am 13.
1 1943 nach Darmstadt einberufen bei Ischerkang
seit 17 . 2. 1944 vermißt . Ruff Jean Michel , am 20 . 8 .
1908 geh . , am 12 . 11. 1944 nach Kolberg einberufen .
Ruppert Georges , am 23. 4. 1914 geh . , am 30 . 8. 1943
nach Kiel einberufen . Rusch Frederlc , am 18. 3. 1916
geh ., am 11. 11. 1944 nach Hellbronn einberufen .
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Statt Karten
Wir haben uns verlobt

Isolde Liebler
Hans Schiler

Ebingen Altensteig
Schramberg

28 . August 1949

Ab 1. September jeden Diens¬
tag und Freitag

LohnschSag-UmtauschUlsaaten
Ölmühle J . Wohlbold , Inh . Hans
Feyerabend , Tübingen - Deren¬
dingen , Telefon 3029

Ziegenmarkt
Am 5. September 1049 findet
von vormittags 8 bis 12 Uhr in

Tuttlingen
auf Steinewasen ein Ziegen -
markt statt .

Bürgermeisteramt Tuttlingen

STOfiZKAKAO-U.SCHOKOIAHNFA8RIKTUTTuMQCN

Dreiseiten -Kipper
TE | | A Motor- u . handhydr.1 — " Dreiseiten -Kipper
für sämtliche Fahrzeug -Typen

baut kurzfristig auf :
6. Elbe & Söhne, Bissingen -Enz

Telefon : Bietigheim 333

DACHPLATTEN
Zement - Doppelfalz - Dachplatten
mit ziegelroter oder brauner Glasur

jety noch kurzfristig lieferbar

G . KUNTZE
Röhrenwerk , Süssen (Württ .)
Abteilung Ziegelei • Tel . Süssen 216

Graue Haare sind in 10 Tagen na -
turfarb . dch . das seit 27 Jahr , be¬
währte „O -B-V“. Keine Farbe !
Kompl . DM 6.60. Jetzt wieder in
alter Güte gegen Nachn . Otto
Blocherer , (13b) Augsburg 2/71 .

Markenfr . Schokol ., Honig , Kaffee .
Paketvers . an Priv . Vertr . ges .
10 Proz . Prov . u . Kundenschutz .
Grothkarst KG ., Hamburg Sch

Was kosten Werkzeuge ? Katalog
mit 500 Artikeln frei . Westfalia -
Werkzeugco . . (2\ b) Hagen i . W . 143

Schwaninger, Reutlingen ( 3 )

Stellenangebote

^Verkführer gesucht
v . bedeutender hohenz . Trikot¬
fabrik für Rundwirk - u . Fein -
strickmaschmen . Nur allererste
Kraft m . hervorragenden Fach¬
kenntnissen u . langjähriger Er¬
fahrung .Ausführl . Angeb . u . G 3549 an
die Geschäftsstelle

3 tüchtige Karosserie - Flaschner u .
1 tüchtiger , selbständiger Auto¬
lackierer in Dauerstellung ges .
Bei Bewährung Aufstieg z . Vor¬
arbeiter . Für Verh . Werkswohng .
Karosseriebau Habfast , Balingen

Tüchtige , fleißige Hausgehilfin zum
sofortigen Eintritt bei guter Be¬
handlung in Geschäftshaushalt ge¬
sucht . Karl Reich , Gasth . Adler ,
Urach

Fachbuchvertreter
die wirklich etwas vom Verkau¬
fen verstehen , bieten wir ein
konkurrenzloses Vertriebsobjekt .
Schreiben Sie sofort unt . V 319
kn Werbung Dr . Hegemann , S>tutt -
gart -O , Gerokstraße 27

Bezirksvertreter für württ . franz .
Zone m . besten Bezieh , zu Indu¬
strie u . Handwerk f . d . Vertr . v .
Pumpen erstkl , Fabrikate auf
Prov .-Basis ges . Angeb . m . Bild
unt . Nr . 9640 an Bad . Ann .-Exp . ,
Karlsruhe , Zähringer Str . 90

Seifenfabrik
sucht tüchtigen

Provisionsvertreter
für Gebiet Südwürttemberg , der bei den in Frage
kommenden Geschäften gut eingeführt ist .

Bewerbungen unter G 3569 an die Geschäftsstelle

Bekannte Stuttgarter Lackfabrik mit gutem Kundenstamm u .
ausgesprochener Qualitätsfertigung hat die

VERTRETUNG
für Südwürttemberg und Südbaden Umstände halber neu zu
vergeben . Fachkundige , erfolgsichere Herren , welche durch
Tatkraft , Umsicht und einwandfreien Charakter befähigt sind ,ein angesehenes Werk bei Malergeschäften , Industrie , Behör¬
den und holzverarbeitenden Betrieben zu vertreten , wollen
ausführl . Bewerbung , einreichen unter P 902 an SU WEG , Ann .-
Exp edition , Stuttgart 1, Postfach 900

Trikotfabrik
im Bezirk Ebingen sucht für ihre Wirkerei und
Näherei je einen erfahrenen , umsichtigen

Werkmeister
der mit Rundwirk - , Feinripp - und Interlock¬
maschinen , bzw . mit allen Spezialnähmaschinen
vollständig vertraut sein muß , alltägige Instand¬
setzungen ausführen und dem Personal vorstehen
kann .

Bewerbungen unter G 3489 an die Geschäftsstelle

&
Omnibus - .'.clmcII - Linie

Lindau - Karlsruhe - Lindau
Im Auftrag der Deutschen Eisenbahndirektion Karlsruhe führe ich ab
31 . 8. 1949 eine Omnibus -Schnell -Linie mit folgendem Fahrplan durch

Mo Mi Fr Zug 901 Zug 902 Di Do
ÜJte AnschlüsseAnschlüsse

Sa

I * 5.30 Lindau Hbh 19.46 A
5.35 Liudau -Reutiu 19.41
6.08 Wangen i . Allgäu 19.10

n. Ulm 6.55 6.48 Ravensburg Bh 18.31
6.55 Weingarten „Lamm“ 18.24

v. Aulendori 6.24 7.11 Aitshausen Bh 18.05
7.40 Saulgau Bh 17.37
7 .52 Herbertiugen Bh 17.25
8.05 Mengen Bb 17.10

n. Balingen E 9.14 8.25 Sigmaringen Bb 16.49
v. Ulm 8.30 8 .30 Sigmariogen Bb

9 .30 Meßkircb Bh 16.19
n. Immendiflgen 10.00 9 .43 Tuttlingen Bb 15.35

9 .45 luttlingen 15.15
10.09 Spaicbingen Rathaus 14.50

n. Villingen 12.1b 10.30 Bottweil Bb 14.26
10.48 Bottweil Bb
11.26 Oberndorf Bh 13.52
11.44 Sulz a. N. „Linde " 13.33

n. Stuttgart 12.36 1
n. Tübingen 12.40 j 12.07 Horb a. d. Landcspol . 13.11
n. Freudenstadt 13.38 12. -3 Hochdort b. Horb Bh 12.55
n. Altenstaig 12.50 12.43 Nagold Rathaus 12.35

13.02 Wildberg „Krone“ 12.15
13.25 Calw Bh 11.52
13.40 Liebenzell Kurverwltg . 11.37

n. Stuttgart 14.32 \
n. Wildberg 15.20 f 14.16 Pforzheim Bh 10.50
n. Wörth 15.561
n. Mannheim 16.46
n. Heidelberg 16.30 } , 15.06 Karlsruhe 10.10
n. Frankfurt 16.15 *

m. Omnibus d. DTü

1n. Ulm 18.44
l n. Friedrichshat .20.35

I n. Plullendori
l a Aulendorf

18.25
20.12

n. Ulm 19.52

n. Ulm 19.26

n Immendingen 17.40

a Villingen Sa 14.35

I n. Tübingen 14.50
ln . Singen D-Zug 16.00
n. Freudenstadt 13.38
n. Altenstaig 12.55

n. Weilderstadt 12,02

n. Wildbad 12.26

| v. OEenburg an
l v. Frankfurt an

0.25
9.15

Fahrkarten an den Bahnhofsschaltern sowie bei sämtlichen Reise¬
büros und im Omnibus •

Leistungsfähige und gut einge¬
führte
Textil - u . Kurzwarengrofihandiung
m . d . Sitz in Südwürttemberg
sucht z . Verkauf v . Meterware, .Aussteuerartikel , Wäsche , Tri -
kotagen , Wolle und Kurzwaren
p . sofort je einen

Vertreter
f . d . Gebiete Südwttbg . (14b)
südl . d . Donau ; Südwttbg . (14b)
nördl . der Donau ; Nordwttbg .
(14a) ; Südbaden (17b) ; bayer .
Schwaben u . Allgäu (13b) . Ge¬
wandte Herren m . repräs . Auf¬
treten , die bereits bei einschl .
Textilgeschäften bestens einge¬
führt sind u . mit Erfolg tätig
waren , mögl . üb , eigen . Fahrzeug
verfügen , bevorzugt . Provisio¬
nen f . direkte u . indirekte Auf¬
träge , sowie evtl . kl . Fixum
u . Spesenzuschuß geboten .
Ausführliche Bewerbungen mit
Foto erbeten unter G 3564 an
die Geschäftsstelle

Größere Möbelfabrik im Kr .
Balingen sudht zum bald¬
möglichsten Eintritt

tüditigen Vorarbeiter
bzw . 2. Poliermeister für die
Polierer ei .

Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Licht¬
bild erbeten unter G 3563 an
die Geschäftsstelle

c1kMbgim'
* fieißep ScHcmtsotwe

werden die Tabakblätter braun gebrannt , die
als,,dark fired Virginia" bei der Herstellung der

fffKem. EXTRA
mit Verwendung finden. Daher ist diese preis¬
werte Zigarette nicht dunkel, nicht hellblond,
sondern

reif= 6mm aremdkd
Gute Füllungund sparsamer Brand, anregender
und bekömmlicher Rauchgenuß sind weitere
Vorteile dieser

fdaß/ffiaußotl

ZIGARETTENFABRIK RHENANiA G . M . B. H., AN D E R N ACH / R H E 1 N

Siemens-Kino-Kamera
für 15 Meter Filmkassette
Optik 2,2 , Tele - Vorsatz
„ Longar “ und Ledertasche
zu verkaufen .

Angebote unter G 3488 an die
Geschäftsstelle

Hübsch gel . 1% - stock . Einfamilien -
Haus mit zu einer weiteren
Wohnung ausgebautem Dachstock
mit Garten in Höhenlage Tübin¬
gens um 32 000 DM , für Arzt ge¬
eignet , zu verkauf , durch Bank¬
haus Max Klaiber , Stuttgart ,
Libanonstraße 36

Obstmühle mit Waschelevator für
Kraftbetrieb , betriebstüchtig , zu
verkaufen . Gebr . Rieger , Unter¬
hausen

dass ich
das noch erlebe !

Es gibt wieder
UNLICHT

SEIFE
1*
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Gesucht wird ein zweiter jüngerer

Strickmeister
mit guten Kenntnissen und läng .
Strickereipraxis auf L .-L .-Ma¬
schinen . Eintritt baldigst . Zu¬
schriften mit Gehaltsansprüchen
u . ausführliehern Lebenslauf er¬
beten unt . G . 3551 an die Gesch .
Stelle

Suche Köchin , gleich welchen Al¬
ters , für Gasth . und Metzgerei ,
welche in der übrigen Zeit noch
ein wenig onithilft , bei gutem
Lohn u . Faniilienanschluß . Kü¬
chenmädchen vorhanden . Ange¬
bote unter G 3502 an die Ge¬
schäftsstelle

Hausgehilfin , mögl . nicht unter 25
J ., mit guten Koch - u . Haushalt¬
kenntnissen zu 2 Erw . u . 7jähr .
Buben per sof . od . später wegen
Heimberufg . d . jetzigen (Erkran¬
kung d . Mutter ) , in Dauerstellg .
b . gutem Lohn u . eigenem Zim¬
mer gesucht . Gefl , Angebote an
Rud . Hebsaker , Fabrikant , Reut¬
lingen , Calwer Str . 53 , Tel . 707

Für kleinen Haushalt mit
einem Kind wird nettes ,
zuverlässiges
mätmn
nach Tübingen sofort ge¬
sucht .

Angebote erbeten unter G 3546
an die Geschäftsstelle

Stellengesuche
Techn . Ang ., Südd . , 29 J . sucht

Stellung in der Radio - , Elektro -
feinmech . Branche als Verkäufer ,
Lagerverwalter , Vertreter o . ä .
Reiche Erfahrung im Kunden¬
dienst u . beste Zeugnisse vorh .
Zuschriften unt . G 3528 an die
Geschäftsstelle

Bäckermeister , 29 J . , ledig , sucht
sof . Stellung . Zuschr . unter G .
3530 an die Geschäftsstelle

Junger tüchtiger Bau - und Möbel¬
schreiner sucht Stelle . Angebote"u . G 3566 an die Geschäftsstelle

Verkäufe

1 Es-Bafy, 1 Es-Horn
(Normalstimmung , neuw .) und
einige Angora -Hasen hat zu
verkaufen . Tausche Trommel¬
becken , 0 45 cm , geg . kleinere
Hermann Seppi , Ahldorf , Kreis
Horb a . N . (Württ .)

Verkaufe Traktor , 11 PS m . Mäh¬
vorrichtung (wenig gebr .) Preis :
3900 DM ; Lkw Opel Blitz , 3 t ,
neuw . (Preis 3500 DM ), beide
Fahrzeuge sind fahrbereit . Fern¬
ruf Nr . 216 Burladingen

3- Tonner - Opel - BIitz -Lkw , 3,6 Ltr .,
Holz und Benzin , Motor neuw .
Bereifung sehr gut , sofort zu
verk . Angeb . unt . G 3491 an die
Geschäftsstelle

PKW Wanderer , W 21, Limousine ,
1,7 Ltr . , in fahrber . Zustand , ta¬
dellos bereift , zu verkaufen . An¬
gebote unt . G . 3535 an die Ge¬
schäftsstelle

Sportmaschine , 350 ccm , Viertakt ,
neu , 4500 km gefahren , m . Bei¬
wagen , zugel . u . verst . NSU Quick
97 ccm , neuw . zu verk . Angeb .
unt . G . 3531 an die Geschäftsst .

Einen größeren Posten

verzinktes Eisenseil
7- bis 19drähtig , neu , in ver¬
schiedenen Stärken preiswert z .
verkaufen . Anfragen erbitte an
Energieversorgung SchwabenAG
Betriebsverwaltung Tuttlingen

Verkaufe Rundstuhl 12” 20 fein mit
2 Maill . in gutem Zustand . An¬
gebote unt . G 3547 an die Ge¬
schäftsstelle

Flügel , wenig gesp . Blüthner , Gro -
trian - Steinweg , Niendorf &
Schiedmayer günstig zu verkauf .
Zahlungserleichterung .
Planohaus Klein , Stuttgart - O ,
Sickstraße 36, Telefon 42 901

Gute , unbeschädigte , loch - u . flick¬
freie , weiße amerikanische Mehl¬
säcke aus strapazierfähigem Lei -
nen -Baumwollgewebe zur Her¬
stellung von Handtüchern , Kin¬
der - u . Arbeitskleidung , Schür¬
zen , Kindertüchern usw . noch
vorrätig . Der Sack ergibt offen¬
getrennt knapp 1 qm . Stüde 1.68
DM zuzügl . Porto (Nachnahme ) .
Mindestversand 10 Stück , die
Beschriftung der Säcke ist ab¬
waschbar . (21 b ) , Klostermühle .
Bruno Pohl , Hamm (Westf .)

Kaufgesuche
Wir kaufen zu höchsten Preisen :

Alt-Kupfer , -Zink, - Blei und
-Messing , Eisen- und Stahlschrott
jeder Art und jeder Menge . Kurt
Bauer , Metalle u . Schrott , Stutt¬
garts , Hohenheimer Straße 85,
Telefon 905 90

ft DiPIONA
HAARKUR

Krankes Haar heilt
« « MuH M Haben Sie Haare im
WUnaeroar Kamm ! OderSchuppenl
Diplona - Haarextrakt hilft garantiert . Die Haarwur¬zeln erhalten Kraft zu neuem Wuchs . Eine prickelnd
erfrischende Kopfmassage . Diplona -Haar - Nähr -Kurheilt dauerwellenkrankes Frauenhaar . Wird das brü¬
chige Haar genau nach Vorschrift behandelt , so wird
es wieder gesund , voll Glanz und seidenweich . Haar¬
extrakt und Haarnährkur erhalten Sie in :
Tübingen : Drogerie Müller & Co ., in Rottenburg : Drogerie
L. Hieber , in Reutlinqen : Drog. Staiger und Drog. Epp , in
Metzingen : Salon Nägele , in Urach : Drog. Schneider , in
Calw : Salon Köhler , in Ebingen : Drog. Reiemann , in He.
chingen : Flora - Drogerie , in Tuttlingen : Drog. Mann, Par¬
fümerie Zitterelt und Salon Moiig .

Besuchen Sie die 850-Jahrfeier
des Klosters Alpirsbadi r,
Uraufführung : Das Alpirsbacher Klosterspiel
Lelsfungischau von Industrie , Handel und Gewerbe ■Konzerte • Kloster,
und Sfadfbeleuchtung • Bunter Heimatabend .

Anfragen und Kartenvorbestellungen an das
Verkehrsbüro Alpirsbadi , Telefon 20<

Ich suche für die dortige Gegend 2 tüchtige

FACHMONTEURE
für Klein - Kältemaschinen

(Neu-Montage und Kundendienst ) . Bewerbungen sind zu richten an

- Kühlung
Ernst Heuer, Stultgart-W, Senetelderslraije 72 A

Auto -Verkauf
ab Montag , 29. August bis einschl . 10. September 1949 in

Ravensburg
auf dem Gelände hei der Molkerei Omira

Lkw (Diesel u . Benzin) u. Omnibusse
Ab 5. September verkauf gleicher Typen ln Friedrichshafen

Patentbüro KOCH
Stuttgart - Vaihingen , Büsnauer -

straße 6
Ober -Ing P . Koch
von der Reise zurück

Ernnndas hygien . Frauen¬
schutzmittel verbürgt
größte Sicherheit . In

Apoth . u . Drog . erhaitl . Prosp . gratis d .
Chem . Lab. Schneider , Wiesbaden 132

Eiswaffeln
Muschelform 70X65 u . 15 mm tief ,
DM 15, Flachwaffeln in verschie¬
den . Gr ., Ia Qual ., laufend lieferb .
W^ ffelfabrikation Weinbrecher
Schenklengsfeld , Kreis Hersfeld .
Früheres Amtsgericht - Telefon 31

J ’hrfoetde
fem lesen

wriTfdfr0Hffn
Leset»

Heiraten

Frau E . Hofmann
Ältestes Eheinstitut Süddeutsch¬
lands , Stuttgari -W , Reinsburg¬

straße 9, Tel . 69 8 15
Auch sonntags Sprechzeit 10-16

Vermag . GrokMnm
techn . geb . 29 J ., große ges .
Fig . , sucht sich m . sol . gut kath .
Madel (vermög .) zu verheirat .,
gegens . Neigung entsch .
Gefl . Zuschr . erb . u . C 2273 an
Ann .-Exp . D . Erenz , Wiesbaden

Geschäflstochter , 24 J . alt , lieb ,
bescheiden / häusl ., sehnt sich n .
solid . Mann u . glückl . Ehe . Ver¬
mögen ist vbrhanden . Anfr . BS
6212 Inst . Frilu , Stuttgart -W,
Reinsburgstraße 42

%
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' TN « EICHER AUSWAHL

FINDEN , HE IN MUTTGA»
BEKANNTESTEM TEPPICHHAÜS

Arli-Holzbeizen
Arli-Überzugspräparaie

zu Originalpreisen vorrätjj -
Fabrikvertretung der Arti -

werke :

ADOLF STURM , Reutlingen ,
Schulstraße 10
Lack - u . Farbengroßhandei ,
Schreinereibedarfsartikel

Mir brummt der

„Ja , ich nehme nach einern
Abend vor dem schlafende
stets zwei Spalt -Tabletten “ tu«
kenne die sonst üblichen Na
wirkungen überhaupt nicht meni -
- Keilt Wunder — diese Nach «»
kungen sind fast immer spaf 1““
bedingt und „Spalt -Tabletten
kämpfen speziell die spastisch
Ursachen . „ Spalt -Tabletten
in friedensmäßiger Zusammens
zung ln allen Apotheken zu hapei -

Much A . G.
Bad Soden (Taunus ) , TA8lETTt

10 Stek DM- . 63
20 Stck DM- 1.20
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Die fcurch Kriegseinwirkung am fchroerften getroffene Gemeinde öee Bezirke Nagold im Wiederaufbau — Die größten Schäden bereite behoben
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jjed der Heimat , o wie lausch ich dir!
j ln die Burg hör ich den stolzen Ritter reiten,
j Durch die enge Stadt den Zug der Zünfte
! [schreiten.
1 aus dem Kirchlein dort ein leises Beten

[dringet,
: Draußen junges Volk den bunten Reigen

[schlinget.
Lenz und Liebe singt aus ferner Zeit zu mir.

! Lied der Heimat , o wie lausch ich dir!“

(Martin Goes.)

Wie ein Vogelnest erhebt sich die in einem
Seitental der Waldach gelegene , vom gleich¬
namigen Bach durchflossene Stadt (500 m über
Meereshöhe ) terrassenförmig , rings von Ber¬
gen umgeben . Sie gehört - geographisch zwar
zum Schwarzwald, aber geologisch in der
Hauptsache zum sogenannten Heckengäu. Ne¬
ben dem Muschelkalk finden wir Tuffstein ,
Lehm, Letten und weißen Sand. Nur der

: Tannenwald steht auf rotem Sandstein . Die
| Hochfläche rundum (600 m) ist unbesiedelt .
: Die Siedlungsgeschichte der Stadt selbst liegt

im Dunkeln , da bisher keine Ausgrabungs¬
funde zutage gefördert wurden und schrift¬
liche Urkunden erst aus später Zeit vorliegen .
Bei dem eine halbe Stunde entfernten Weiler
Altnuifra , der eine Teilgemeinde der Stadt
bildet , wurde ein Grabhügel aus der Eiszeit -
(ab 900 v. Chr .) geöffnet , in dem sich Bronze-
rinje, Zierknöpfe, Schließnadeln und Ähnli¬
ches befand . Im Südwesten der Stadt ist man
vor 50 Jahren bei der Anlage eines Stauwei¬
hers auf eine Herdstelle mit Fundstücken aus
der spätkeltischen Zeit gestoßen . Neben Kno¬
chen von Rind, Schwein und Hirsch fand man
Scherben von Tongefäßen , von einem schwar¬
zen Drehscheibengefäß und eine Handmühle
aus Sandstein. An die Römerzäit erinnert eine
„Heerstraße“

, die über Altnuifra nach Pfalz-
‘ grafenweiler und weiter ins Murgtal führte ,
j und vielleicht auch die 1 km östlich der Stadt
j gelegene Flur Mauren mit hier gefundenen
I Bauresten . Auch aus der alemannischen Zeit

(ab 4. Jahrhundert n . Chr .) liegen keine grös¬
seren Funde vor. In diese Zeit fallen dis
Neugründungen von Ortschaften mit den En-

l düngen . . ingen und . . heim , die Orte mit den
! Endungen . . weiler , . . berg , . . bach sind meist

spätere Gründungen , aus der Rodungszeit des
Mittelalters. Altnuifra weist auch hier wieder

; sein Alter durch alemannische Reihengräber-
! funde nach.
| Die Deutung des Namens Haiterbach hat
\ schon manches Kopfzerbrechen gemacht . Ge-
; wohnlich leitet man ihn von Haitir “ hell , klar

ab. Aber schließlich hat jeder muntere Bach
ein klares Wasser, sodaß diese Bezeichnung
einer Selbstverständlichkeit das Besondere,
das ,für den Eigennamen maßgebend ist , ver¬
missen läßt . Andere denken an eine Ableitung
von Heide = unbebautes , waldloses Land. Uns
will die Erklärung, die der mit Geschichte und
Landschaft so eng vertraute Heimatforscher

’ Schübel gibt, am ehesten einleuchten . Er weist
: darauf hin, daß das Stadtwappen einen von

Perlen umgebenen Gänsefuß zeigt , wie er
auch an dem 1762 erbauten Marktbrunnen zu
sehen ist Damit verbindet er den seit alten

I Zeiten in der Stadt üblichen Lockruf der Gän¬
se : „Haiter , Haiter, Haiter !“ Haiter ist danach
eine alte , hier übliche Bezeichnung für Gans,
Haiterbach wäre dann der Gänsebach.

In einer Urkunde vom 29. August 1099 wird
der Name Haiterbach zum ersten Mal schrift¬
lich erwähnt, als ein Walther von Heitirbach,
ein Dienstmann des Pfalzgrafen von Tübingen,
bei der Einweihung des Klosters Alpirsbach,
das in diesen Tagen seine 750-Jahrfeier be¬
seht , zugegen war . Altnuifra , das ursprüng-
uch Nufra d. h . Neubruch hieß und später
wegen der Gründung einer Pottaschesiederei
ln dem eine halbe Stunde entfernten Neu-
nuifra erst die zusätzliche Benennung Alt-
Nuifra erhielt , wird schon 1080 schriftlich ge¬
nannt. Hier hatte das Kloster Hirsau und
®a®Jler das Kloster Reichenbach Besitzungen .
Anfänglich war der Weiler ein großer Gutshof
nnd dann ein Lehen der Grafen vort Hohen¬
berg, später wurde es an mehrere Bauern
verkauft.

Die Ritter von Haiterbach waren wohl die
nrbauer der Burg. Sehr wahrscheinlich befand
sich hier wie in Nagold und anderwärts ein
herrschaftlicher Maierhof (unmittelbar bei der
kirche ) , der in der fränkischen Zeit noch zum
Arongut gehörte. Das Schloß wurde aber erst
1® 11 . Jahrhundert erbaut. Seine Lage mit
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Dao neue Rathaus

dem runden Turm und den starken Grund¬
mauern ist heute noch leicht festzustellen .
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts waren noch
Überreste vorhanden . Die Edlen von Haiter¬
bach (Volmar, Dietrich, Wolfram , Werner usw .)
haben ihren Besitz , zu dem auch Güter in
Reuthin , Bondorf und Grünmettstetten ge¬
hörten, schon, sehr frühe verloren . Als Dienst¬
mannen des Pfalzgrafen von Tübingen kamen
sie durch die Heirat der Pfalzgrafentochter
Mechthild mit dem Grafen Burghart von Ho¬
henberg in den Dienst der Hohenberger auf
Hohennagold , die im Nagoldgau die ganze
Pracht des mittelalterlichen Rittertums ent¬
falteten , aber durch mehrfache Besitzteilung
schon nach wenigen Generationen verarmten .
Schon 1321 wurde die Burg an die Grafen
von Württemberg verpfändet und am 23 . Juni
1353 samt Stadt , Fronhof und Kirchenschatz
gemeinsam mit der Herrschaft Nagold an
Graf Eberhard den Greiner von Württemberg
verkauft . Und schon 1403 war sie verfallen ,
nur das Gemäuer war noch übrig. Benz der
Vögelin von Bösingen erhielt von Eberhard IV.
die Erlaubnis zum Wiederaufbau unter der
Bedingung , daß er wie jeder andere Bürger
von Haiterbach zu Frondienst und Zins¬
leistung sich verpflichtete . Später wurde die
Burg noch als Fruchtspeicher benutzt.

Seit Mitte des 13 . Jahrhunderts war die
Stadt befestigt , d . h. mit Mauern und Graben,
die heute noch festgestellt werden können,
umgeben und bildete mit dem Schloß eine
kleine Festung . Drei Tore, das obere beim
Schloß, das untere beim „Hirsch“ und das
Waldtor beim „Waldhorn“ vermittelten den
Verkehr mit der Außenwelt . Auch eine Kirche
stand seit alter Zeit in der Stadt , die gleich¬
zeitig den Orten Altnuifra , Beihingen , Bösin¬
gen , Garrweiler , Grömbach, Schernbach, Spiel¬
berg und Wömersberg als Gotteshaus diente .
Von Beihingen her gibt es noch einen „Toten¬
weg “

,
'auf dem die Toten zum Friedhof , der

früher die Kirche umschloß, gebracht wurden .
Die Kirche war dem Patron der Armen und
Kranken , dem heiligen Laurentius geweiht
Sie wurde in der romanisdien Zeit ( 10 .—13 .
Jahrhundert ) erbaut . Der Turm stammt noch

städtisches Aussehen erhalten . Die Katastrophe
vom April 1945, auf die wir noch zu sprechen
kommen , brachte beim Wiederaufbau auch
eine gewisse Auflockerung des Stadtkerns
mit sich.

Wenn auch die Stadt früher einen ausge¬
sprochen ländlichen Charakter trug , so sind
doch von alters her die meisten Gewerbe hier
ansässig . Bis zur Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts waren es die Tuchweber und vor allem
die Strumpfweber , welche lange Zeit ihr blü¬
hendes Gewerbe trieben und durch rege Han¬
delsbeziehungen mit der Außenwelt Geld und
Wohlstand in die Stadt brachten. Sie sind
freilich ohne Außnahme der Massenprudoktion
der modernen Industrie zum Opfer gefallen .
Dafür hat die Küblerei und die Möbelherstel¬
lung einen gewaltigen Umfang angenommen.
Uber 20 Küblereibetriebe setzen ihre Erzeug¬
nisse im weiten Umkreis ab. -Fraglich ist aller¬
dings , ob nicht auch hier die Maschine einen
Rückgang bringen wird . Mehr als 40 Betriebe
der Möbelherstellung , darunter 6 Fabrikbetrie¬
be,fertigen vor allem Schlafzimmer, neuerdings
aber auch Wohn- und Herrenzimmer an. Hai¬
terbach bildet einen starken Eckpfeiler des
Dreiecks Nagold-Altensteig -Haiterbach. in dem
sich (neben Balingen-Frommem ) das Zentrum
der württembergischen handwerklichen Qua¬
litätsmöbelerzeugung befindet . Der Absatz er¬
streckt sich über ganz Deutschland , vor dem
Kriege sogar bis ins Ausland . Zwei Sägewerke
seien an dieser Stelle ebenfalls erwähnt . Das
Sägewerk Graf u. Sohn geht ganz neue Wege:
Der Sohn des Inhabers hat ein . neuartiges
Holzhaus zu verhältnismäßig billigem Preis
konstruiert , das in serienmäßiger Fertigung
hergestellt wird . So war z . B . anläßlich der
Nagolder Bezirksgewerbeausstellung bereits
ein sehr praktisches und geräumiges Haus i :i
Nagold zu sehen ; weitere Holzhäuser sind im
Bau begriffen .
• Das charakteristische Kennzeichen des

“ wirtschaftlichen Lebens in der Stadt bildet
aber trotzdem die Landwirtschaft. Hier ist die
Landwirtschaft fast in jedem Fall mit dem
Gewerbebetrieb verbunden , sodaß die Nah¬
rungsgrundlage vorhanden ist . Freilich hat
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aus alter Zeit — er steht wie der Hirschfach¬
werkgiebel aus dem 16 . Jahrhundert unter
Denkmalschutz — . Dann erfolgte ein Umbäu
im frühgotischen Stil ; das heutige Schiff wur¬
de erst 1857 angebaut . Aus dem 13 . Jahrhun¬
dert stammen wohl einige hübsche Gemälde
wie auch der eigenartige Taufstein . Die Refor¬
mation wurde im Jahr 1555 eingeführt , und
seither gehört die Bevölkerung fast ausschließ¬
lich zur evangelischen Landeskirche.

Die Stadt wurde in vergangenen Zeiten
immer wieder von schweren Schicksalsschlä¬
gen heimgesucht . So brannte sie im Jahre 1554
bis auf 6 Häuser nieder . Eine Pest im Jahre
1611 wütete entsetzlich unter der Bevölkerung ,
sodaß noch 1622 erst wieder 960 Einwohner
(um 1600 waren es 1100) gezählt wurden . Im
dreißigjährigen Krieg hörten die Heimsuchun¬
gen durch durchziehendes Militär, Hunger¬
nöte und Seuchen aller Art nicht auf . 1645
hatte die Bevölkerung ihren Tiefstand mit 205
Seelen erreicht! Erst hundert Jahre später
war der Stand von 1200 Einwohnern wieder
erreicht . Von da an nahm die Bevölkerungs -
zahl ständig zu. 1838 zählte man 1933 und 1867
sogar 2071 Einwohner . Dies ist der seither
nicht wieder erreichte Höchststand. Wenn man
weiß , daß noch vor 100 Jahren fast alle
Wohnhäuser innerhalb der früheren Stadt¬
mauern standen , dann kann man sich ein
ungefähres Bild von der drangvollen Enge
und den schlimmen Wohnverhältnissen ma¬
chen. Müssen doch damals oft 4—5 Familien
in einem Haus gewohnt haben . Wahrscheinlich
gab dies auch für viele den Anlaß zum Aus-
wandem nach Übersee und in den Osten. Ei¬
nem Brand im Jahre 1807 fiel wieder fast die
halbe Stadt zum Opfer. Die außerhalb der
Stadtmauer erbauten Stadtteile wurden dann
großzügiger angelegt und haben ein mehr

dies auch dazu geführt , daß die landwirtschaft¬
liche Zwergwirtschaft neben dem ausgespro¬
chen bäuerlichen Betrieb vorherrschend ist
So zählt man hier 99 Betriebe mit 2 ha und
weniger Nutzfläche . Es bleibe nicht unerwähnt ,
daß bei diesen gemischtwirtschaftlichen Be¬
trieben meist der Mann das Gewerbe und die
Frau die Landwirtschaft versieht Dies sei
zum Lob der Haiterbacher Bürgerin gesagt,
die damit einen wesentlichen Beitrag zu der
fast unerschöpflichen Leistungskraft in Hand¬
werk und Industrie gibt und am sinnfälligsten
den durch keine noch so schweren Nacken¬
schläge zu brechenden Lebenswillen der Be¬
völkerung , die erst in jüngster Zeit wieder
ein einzigartiges Beispiel an Tatkraft der Um¬
welt gab, zum Ausdruck bringt . Wenn man
außerdem den kargen-, steinigen Boden kennt ,
dem Leibes Nahrung und Notdurft abgerun¬
gen werden müssen, dann wird das Staunen
noch größer. Die zahlreichen, hundert und
mehr Jahre alten Steinmauern an den Par¬
zellen sind stumme Zeugen des erbitterten
Ringens mit dem steinigen Boden . Wieviel
Schweiß und Kreuzweh mag das langsame
Anhäufen dieser Riegel gekostet haben ! In
früherer Zeit konnte man den Pflug nur mit
4 Pferden durch die Äcker ziehen , denn die
Ochsen versagten hier . Übrigens wurde früher
noch sehr viel Hopfen angepflanzt , während
er heute kaum mehr auf der Markung anzu¬
treffen ist . Die Markungsfläche umfaßt 1844 ha,
davon sind 618 ha Wald. Die Markung ist fast
kreisrund . Sie war im alten Oberamt die
zweitgrößte nach der Nagolder Markung. Der
Wald bildet selbstverständlich das natürliche
Rohstoffgebiet für das Holzgewerbe . Aber
Kriegs - und Nachkriegszeit haben ein gewal¬
tiges Loch in den schönen Bestand gerissen ;
allein 14000 Festmeter sind seit Kriegsende

Ein Straßenzug nach öer Bombardierung
eingeschlagen worden , und große Kahlschläge
starren von -der Höhe herab.

Verkehrsmäßig ist die 10 km von Nagold
entfernte Stadt schlecht erschlossen . Sie liegt
sozusagen in einer Sackgasse . Alle wichtigen
Verkehrswege führen in weitem ‘Abstand an
ihr vorbei . Bezeichnend ist z . B ., daß das Bahn¬
bauprojekt Nagold-Freudenstadt ursprünglich
die Linienführung über Haiterbach geplant
hatte . Aber als damals der Stuttgarter Bote,
der anscheinend über sehr gute Beziehungen '

verfügte , aus „Konkurrenzangst “ um ander¬
weitige Linienführung einkam , wurde das
Projekt geändert ! So kann Haiterbach heute
nur durch eine lediglich an drei Tagen in der
Woche fahrende Omnibuslinie die Bahn er¬
reichen. Es braucht nicht besonders betont zu
werden , wie sehr dadurch die Stadt ins Hin¬
tertreffen geraten ist .

Dem Schulwesen hatte man in Haiterbach
stets größte Aufmerksamkeit geschenkt . Zwi¬
schen 1320 und 1450 entstanden im Amtsbezirk
Nagold , zu dem ja die Stadt gehörte , seit sie
württembergisch geworden war , die ersten
Schulen. Allerdings waren es noch Latein¬
schulen ohne Schülerzwang . Nach der Refor¬
mation brachte die große württembergische
Kirchenordnung (1559) , die auf dem Gebiet
des Schulwesens bahnbrechend war , die Ein¬
führung der deutschen Schule mit einem
Schulmeister . Aus einem Bericht des Jahres
1581 geht hervor , daß neben Nagold , Alten¬
steig und Wildberg auch Haiterbach eine Schule
besaß . Im Jahr 1601 gingen hier 21 Knaben
in die Schule . Der dreißigjährige Krieg hatte
dann alles wieder zerstört , aber die Regierung
förderte einen raschen Wiederaufbau. Schon
1656 hatte Haiterbach 44 Schüler. Freilich gab
es damals noch keine Schulhäuser , meist wur¬
de auch nur im Winter Schule gehalten . Auf
eine Unterrichtung der Mädchen legte man
noch wenig Wert Erst König Friedrich sorgte
für Schulhausbauten im ganzen Land und für
eine allgemeine Einführung der Schulpflicht.
Heute hat Haiterbach 275 Kinder in der eige¬
nen , 1816 erbauten Schule , an der 5 Lehrer
unterrichten. Außerdem erteilt eine weitere
Lehrerin Unterricht an der Haushaltungs¬
schule.

Das kirchliche Leben war in der Stadt
immer sehr rege! Besondere Erwähnung ver¬
dient der originelle Stadtpfarrer Christian
GottlobPregizer (von 1795—1824 in Haiterbach) ,
der durch seine Gemeinschaft der Pregizaner
weithin bekannt geworden ist . Seine Anhän¬
ger waren die „Fröhlichen“ oder „Seligen “.
Man betonte die Freude der Rechtfertigung,
machte Umzüge und sang geistliche Lieder
nach der Weise von Volksliedern . Aber auch
die strengeren Hahnschen Gemeinschaften be¬
kamen hier größeren Anhang . Ein gemischter
Kirchenchor sorgt heute für die schönere Aus¬
gestaltung kirchlicher Veranstaltungen .

Auch das Vereinsleben ist aus Haiterbach
nicht wegzudenken . Erwähnt seien hier nur
der Gesangverein , die Stadtkapelle und der
rührige Turn- und Sportverein .

Die Seßhaftigkeit des Haiterbachers bezeu¬
gen die vielen seit Jahrhunderten heimischen
Geschlechtsnamen. So zählt die Sippe der
Gutekunst , die noch bis 1500 zurückzuverfol¬
gen ist , heute noch 105 Angehörige dieses Na¬
mens und die Sippe der Helber , deren Stamm¬
baum von 1560 an feststeht , jetzt noch 77 (vor
dem Krieg 97) Angehörige . Vor kurzem kam
eine Amerikanerin , die beim Hilfswerk der
Quäker tätig ist , namens Goodeykoontz nach
Haiterbach, um sich nach ihren Vorfahren zu
erkundigen . Der Name Gutekunst stammt
zweifellos von der alten Namensgebung
Guothen-Kunz ( “ Konstantin , dessen Mutter
Guotha war ) her. Erst nach dem 1 . Weltkrieg
sind dann durch Zuwanderung und Heirat
etwa 50 neue Namen nach Haiterbach gekom¬
men . Wenn wir schon bei den Namen sind,
darf auch die heitere Note nicht fehlen : Wie
die Nagolder „Strompfbändelschießer“ als
Übernamen tragen , so ist der Spitzname der
Haiterbacher „Kuckuck“. Die Haiterbacher
sollen einst einen fremden Vogel , den sie für
ein Unglückstier hielten , nach vieler Mühe
gefangen und in eine Tischschubläde gesperrt
haben , damit er dort verhungere . Aber sie
hatten nicht bedacht, daß darin auch da * Brot
verwahrt ist . Und so verhungerte der Vogel
nicht, sondern entkam ihnen wieder . Es ist
allerdings ratsam, als Fremder nicht allzulaut
in der Stadt vom Kuckuck zu reden , denn
ein alter Spottvers lautet :

“Wer durch Wildberg kommt ohne Kropf
und durch Nagold ohne Spott
und durch Haiterbach o’gschlage,
der kann von drei Wonder sage .“
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Haiterbach ln Oer Gegenrcart
Hat schon der erste Weltkrieg schwere Op¬

fer gefordert, so hat das zweite Kriegsgesche¬
hen mit all seinen heute noch spürbaren Folgen
neben ungewöhnlichhohen Verlusten an Men¬
schenleben auch eine Veränderung des ganzen
Stadtbildes gebracht. Dieser letzte Krieg ist
nur an wenigen Familien vorübergegangen.
Neben über 100 Gefallenen und heute noch
40 Vermißten, die Stadt zählt nur 1680 Ein¬
wohner , war es vor allem der Schrecken und
das Unglück , die in den letzten Kriegstagen,
am 16. April 1945, über die Stadt im Schwarz¬
wald hereinbrachen. Durch Bombenabwurf
wurde an diesem Tage der Stadtkern in Brand
geworfen, wobei 48 Gebäude, darunter 46
Wohnhäuser, vernichtet wurden. 196 Obdach¬
lose standen vor Schutt und Asche und am
10. Mai ging auch noch das 1845 erbaute Rat¬
haus mit unersetzlichen Urkunden und Akten
(u. a . , alle Standesamtsregister vor 1807) in
Flammen auf. Wer hätte hier nicht verzagt,
ohne jegliche Hilfe von außen, die ja nicht
denkbar war , nach all dem was in den Nach¬
kriegsjahren folgte ? Nicht so Haiterbach! Un¬
verzagt biß man die Zähne zusammen, räumte
die Trümmer auf und fing wieder an, aufzu¬
bauen. Heute sind wieder 35 Gebäude aufge¬
baut bezw . im Rohbau erstellt. Wenn auch die
Innenausstattung anspruchslos ist, die frühe¬
ren Eigentümer mit ihren Familien haben
wieder einen Wohnraum. Daß bei den vorlie¬

genden außergewöhnlichenVerhältnissen vor¬
erst fast kein Raum zur Unterbringung von
Flüchtlingen zur Verfügung steht , muß jedem
vernünftig Denkenden einleuchten, es sei denn,
anderweitige finanzielle Hilfe würde eingrei-
fen. Die Stadt hat . jedoch neben dem privaten
Aufbau drei öffentliche Gebäude in Planung,
wobei das Rathaus bereits in allernächster
Zeit bezugbar sein wird und die für das wie¬
der zu erstellende Postgebäude seitens der
Oberpostdirektion die ersten notwendigen
Schritte unternommen wurden. Hinzu kommt
noch die Erstellung einer Apotheke, wie sie
Haiterbach bis zum Jahre 1938 inne hatte . Sie
mußte damals vorübergehend geschlossen
werden und fiel ebenfalls 1945 dem damali¬
gen Geschehen zum Opfer. Eine Voraussetzung
ist allerdings notwendig und für alle Bewoh¬
ner mehr als wünschenswert, daß das Innen¬
ministerium die erforderliche Konzession er¬
teilt und daß der heutige Besitzer des Brand¬
platzes diesen Bauplatz an die Gemeinde ab-
tritt . Weiterhin denkt die Gemeinde an eine
Kleinsiedlung im Ortsteil Ganzenrain (Rich¬
tung Salzstetten) . Die Erweiterung des Orts¬
bauplanes ist bereits beschlossen . Diese Sied¬
lung umfaßt vorerst 7 Ein- und Zweifamilien¬
häuser , wobei bereits bei vier derselben mit
Ausgrabungsarbeiten begonnen wurde.

Im Zusammenhang mit den weiteren Auf¬
bauplänen ist es unbedingt erforderlich, daran
zu denken, auch die Straßen wieder instand
zu setzen. Unter dem jetzigen Mißstand leidet

vor allen Dingen die Ortsdurchfahrt im Zuge
der Landstraße Nagold -Haiterbach-Salzstetten.
Sofern das Straßen- und Wasserbauamt sich
dazu entschließenkönnte, diese Ortsdurchfahrt
mit einer geschlossenen Teerdecke zu über¬
ziehen , würde die Gemeinde daran anschlie¬
ßend ihre übrigen Ortsstraßen ebenfalls
teeren. Das kommende Frühjahr sollte doch
im Interesse aller Beteiligten hier die erfor¬
derliche Änderung bringen.

Bemerkenswert ist ferner , daß die Bebau¬
ung des Gewandes Kaltenau vorwärts schrei¬
tet wobei die Gemeinde in den letzten 4 Wo¬
chen für diese Neubauten durch einen Er¬
weiterungsplan den Anschluß der Wasserlei¬
tung ermöglichte . Nach dem Bezug des Rat¬
hauses wird sodann die Neueinrichtung der
Straßenbeleuchtung von dieser Stelle aus
durchgeführt werden. Diese Beleuchtung wird
in drei Abschnitte eingeteilt, außerdem ist
vorgesehen, die Beleuchtung des Marktplatzes
und zwei weiterer Knotenpunkte am Ein-
bzw. Ausgang de3 Ortes die ganze Nacht über
durchzuführen.

Daß diese ganzen Probleme finanziell die
Aufbauarbeiten belasten, ist eine Selbstver¬
ständlichkeit. Für den gesamten Wiederaufbau
sind Baukostenzuschüssein Höhe von 60—70000
DM seitens des Staates bereitgestellt Da hier¬
von für den Neubau des Rathauses nur 3000 DM
entfallen, wäre es zu begrüßen, wenn auch
der Kreisverband mit einem namhaften Bei¬

trag für diesen Zweck sich bereit erklären
könnte. Da gesetzlich keine Grundlagen in
Bezug auf eine Lastenverteilung bestehen
müßte andererseits eingesehen werden, daß
für derartige öffentliche Gebäude die alleinige
Gemeindezuständigkeit doch überansprucht
ist.

Wenn heute, nach vier Jahren der Zerstö - !
rung , in einer Gemeinde solche Fortschritte
sichtbar sind, so gebührt allen daran Betei¬
ligten höchste Anerkennung. Wir denken
dabei an die beiden Bürgermeister seit 1945 ,Kirgiß und Meroth, die Handwerker aller Be¬
rufe , welche die erforderlichen und anfallen¬
den Arbeiten ausführen konnten und nicht
zuletzt die Bürgerschaft selbst mit ihrem un¬
entwegten Mut.

Haiterbach, Hut ab cor Dir

Diese Gemeinde hat mit dieser unvergleich¬
lichen Leistung ein seltenes Beispiel von
Gemeinschaftssinnund Lebenswillen gegeben.
Was würden wohl die Gutekunst, Helber,Schuon , Killinger, Haizmann, Hutzel , Lampar- 1
ter usw. der früheren Jahrhunderte sagen,wenn sie heute auf ihre Heimatstätte herab¬
schauen könnten? Sie müßten feststellen , daß
auch das heutige Geschlecht so zäh und un¬
verdrossen arbeitet , wie sie es selbst getan
haben und daß es Unglück und Leid mit
gleicher Würde zu tragen versteht wie seine
Vorfahren.

Das Hauerbacher Geiuerbe empfiehlt fleh

Wilhelm Brezing Sanitäre Anlagen
Flaschnerei und Installation Öfen und Herde

Haiterbach Haushaltungsartikel

CHR . WALZ & S
MÖBELFABRIK HAITERBACH • TELEFON 81

Anfertigung von Qualifäfs-

möbeln in Schlaf- undWohn¬

zimmern . poliert und Eiche

Mayer & Söhne
Sägewerk und Zimmergeschäft

Haiterbach Ruf 8?

Einwickelpapier - Schrankpapier
Hefte und sonstige Sdiwreibwaren

Emil Gutekunst - Haiterbach
Telefon 57

JAKOB HANSELMANN
Gemischtwarengeschäft

SIMMERSFELD
Kurz -, Weiß -, Wollwaren — Aussteuerartikel

Lebensmittel und Tabakwaren

Zum Bezug von dem gufen

Gambrinusbier und Mineralwasser
empfiehlt sich

FRITZ RAPP SIMMERSFELD

Gasthof u . Pension z . „Hirsch" Simmersfeld
Inhaber E . Hoffmann Wwe .

bietet Ihnen gepflegte Getränke und gute Küche

Zur Ausführung sämtlicher Sauarbeiten
sowie zur

Lieferung aller einschlägigen Kunststeinen
empfiehlt sidi

Christian ScbtttenhetniiMaurermeister , Simmersfeld

Bei Bezug von Bau- und
Schnitthölzer jeder Art

empfiehlt sich

Hanselmann & Theurer Simmersfeld
Sägewerk - Telefon 60

Otto Utech Aufovermietung
Haiterbach

Telefon 14

Meine Metzgerei
wird am 1 . September wieder eröffnet

fuedäcU Heike
Gasthof und Metzgereizum Waldhorn , Haiterbach

Sägewerk — Zimmergeschäft
Fertighäuser

Haitorbach Fernruf 77

Gottlieb Lehre
Haiterbach

Landwirtschaftliche
Geräte

Fahrräder
Wagen aller Art

Wilhelm SuiiWdfz
Schuhgeschäft, Haiterbach

Maßanferfigung
Reparaturen

Christian Furch
Haiterbach , Marktplatz 16

Spezialgeschäft für Oie

und Fette

Wasdi - und Putzartikel

Karl Arbogast
Bauschreinerei

Halferbach

S .V. SimmersfeEd
ladef ein zum

Sport - und
SommemadytiSfedt

mit

Tanz, Freibühne im Wald

Musikkapelle
und Überschlagschaukel

Karl Kaupp MÖBELWERKSTÄTTE
Haiterbach Telefon «3

Anfertigung von Schlaf- und Wohnzimmern in solider Ausführung

FRITZ HELBER GLASEREI
HAITERBACH

Jakob Killinger
Kartoffelgroßhandlung

Ha §t®r&acSi

Romane - Romanhefte - Kochbücher

Emil (Sutekunst - HaHerb&cti
Telefon 57

Kolonialw .-Geschäft
Simmersfeld

empfiehlt sich auf der Festwiese mit feinsten Süßig¬
keiten, Gebäck, Schokolade, Rauchwaren usw.

J. G. Geisel , scMtescMtt, - tawsfetö
Maßanferfigung aller Art in bester Ausführung

Reparaturen und Schuhwaren billig und preiswert

Georg Frey Simmersfeld Telefon 75
MÖBELWERKSTÄTTE

empfiehlt sich
in der Anfertigung vom

Wohn - und Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer und Küchen

sow . jed . Art von Einzelmöbeln
In jeder gewünschten Holzart

in bekannt guter Ausführung zu günstigen Preisen

(E/77lcfiael SZ 7ei$5ei
Sperren - und ZDamenfdmeidetei

(z&mansmetfet

Bekannt durch Anfertigung guter Maßarbeit

von gediegener Linienführung - Exakte Verarbeitung
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